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Der Wehrbeitrag und die tot
Von Dr. Herz Harburg.

Die öffentliche Meinung verlangt, daß zum Wehr
beitrage auch das Vermögen der toten Hand herangezogen
werden ſoll. Unter dem Vermögen der toten Hand ver
ſtehen wir das Eigentum der Korporationen und der
juriſtiſchen Perſonen.

Als dieſe Beſteuerung im Reichstage angeregt wurde,
erfolgte von der rechten Seite des Hauſes der Zwiſchen
ruf: „Dann auch die Vermögen der Gewerkſchaften!“
Das Vermögen der Gewerkſchaften betrug Ende 1911
79,3 Millionen Mark. Davon entfielen etwa 62 Mill.
Mark auf die freien, 7 Mill. Mark auf die chriſtl ichen,
4 auf die Hirſch Dunckerſchen, der Reſt auf gelbkonfeſſio
nelle und unabhängige Organiſationen. Die Vermögens
verhältniſſe der Arbeitgeberverbände ſind nicht bekannt,
bei den Privatangeſtelltenverbänden überſteigen nur die
Vermögen des Frankfurter Verbandes kaufmänniſcher
Vereine, des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Ver
bandes und des Deutſchen Werkmeiſter Verbandes eine
Million Mark. Natürlich können dieſe Vermögen ebenſo
wenig herangezogen werden wie diejenigen der politiſchen
Parteien. Auch dieſe dürften zum T il recht hoch ſein
die ſozialdemokratiſche Partei hat im Rechnungej hre
1910711 faſt eine halbe Million dem Parteivermögen
zugeführt; dieſelbe Summe haben die Konſervativen allein
in Schleſten für die Landtagswahl zuſammengebracht.
Natürlich können ſolche Vermögen garnicht als Vermögen
der toten Hand angeſprochen werden. Sie ſollen in ihrer
Subſtanz nicht auf ewige Zeit erhalten bleiben, ihre Be
ſtimmung iſt viekmehr, zu gelegener Zeit verausgabt zu

werden in eine läpitaliſterten Zedpermöger, on

gehaltene Kaſſenbeſtände. Es würde aber auch ein
Steuerobjelt fehlen, da die über wiegende Mehrzahl der
Vereine der juriſtiſchen Perſönlichkeit entbehre. Für den
Bund der Landwirte, der überraſchenderweiſe ins Vereins
regiſter eingetragen iſt, würde allerdings der letztere Grund
wegfallen, ſeine Heranziehung zum Wehrbeitrag würde
ſicher intereſſante Aufſchlüſſe ergeben.

Es kommen alſo zur Heranziehung für den Wehr
beitrag nur die eigentlichen Stiftungen in Betracht. Die
Stiftungen zu gemeinnützigen und allgemeinen Wohl
ſfahrtszwecken wird man wohl nun ebenſowenig heran
ziehen wollen als diejenigen, die Wohltätigkeitszwecken
dienen. Und zwar wird man auch diejenigen Stiftungen
freilaſſen müſſen, die nicht als „milde Stiftur gen aus
drücklich anerkannt ſind“, ſondern der Stempelpflicht
unterliegen. Es geht wirklich nicht an, Vermögen zu be
laſten, die zum Zweck der Förderung von Unterricht,
Studium oder Kunſt geſammelt ſind, oder eine Stiftung
zu beſteuern, weil ſte vielleicht Handwerksgeſellen nicht
nur in Armutsfällen unentgeltlich Wohnung und Ver
pflegung gewähren will, ſondern ihnen dies auch in
anderen Fällen gegen mäßigen Entgelt zur Verfügung
ſtellt, um ſte gegen ſittliche Verſuchungen zu ſchützen. Es
bleiben demnach nur übrig die rein kirchlichen Stifturgen,
d. h. diejenigen, die nicht kulturellen, ſondern Kultus
zwecken dienen wollen. Das ſind auch diejenigen, deren
Beſteuerung allein der Volksw lle fordert.

Wie hoch beläuft ſich nun dieſes Vermögen Die
Frage kann nicht ohne weiteres beantwortet werden die
Statiſtik verſagt hier. Wir erſehen aus einem Werke
von Pohl, daß es in Deutſchland und in Oſterreich etwa
2000 Familienſtiftungen gibt aus der „Ehrentafel“ des
„Arbeiterfreunds“ wiſſen wir, daß in den Jahren 1898
bis 1905 faſt 552 Millionen von Arkeitgebern für Wohl
fahrtseinrichtungen in ihren Betrieben angelegt ſind, eine
Reihe deutſcher Städte hat Verzeichniſſe ihrer Stiftungen
herausgegeben; das Statiſtiſche Jahrbuch für Baden be
richtet über Zahl und Vermögen der weltlichen Stiftungen.
Alles dies kommt aber für unſere Zwecke nicht in Betracht.
Einen kleinen Anhalt haben wir für Preußen. Jm
Reſſort des Kultusminiſteriums ſtnd in den Jahren 1886
bis 1896 für 68 Millionen Schenkungen über 3000
Mark nur dieſe unterliegen der Beſtätigung ge
nehmigt worden. Davon entfielen auf evangeliſche Kirchen
und Pfarrgemeinden, katholiſche Bistümer, Kirchen und
Pfarrgemeinden (ausſchließlich der Anſtalten, Stiftungen

und Vereine) 36 Millionen Mark.
in den Jahren 1898 bis 1909 für kirchliche Zwecke ge
ſtiftet 112,1 Millionen Mark. Uber die vor 1886 ange
ſammelten Schätze fehlt jede Nachricht

Eine ausreichende Statiſtik haben wir nur für Bayern.
Das rentierende Vermögen für Kultuszwecke betrug 1887
154 Million Mark; bis 1906 ſind die kirchlichen Stif
tungen auf 196,6 Millionen Mark geſtiegen (178,9
Millionen katholtſche, 22,2 Millionen proteſtantiſche,

Million ſonſtige). Die geiſtlichen Pfrüadenſtiftungen
ſind allerdings von der Erhebung ausgeſchloſſen ge
blieben wie hoch ſte ſich belaufen, iſt auch nicht an
nähernd zu ſchätzen

Dieſe Summen ſind nicht klein, bleiben aber doch wohl
hinter der allgemein verbreiteten Meinung über die Höhe
der Kirchergüter zurück, namentlich wenn man erwäzt,
daß Bayern als ſtreng katholiſches Land verhältnismäßig
hohe Summen für rein kirchliche Veranſtaltungen zur
Verfügung ſtellt. So ſelbſtverſtändlich es auch iſt, daß
die Kirche zum Wehrbeitrag ebenſo geſetzlich heran
gezogen werden müßte, wie die Dynaſtien, ſo darf doch
das finanzielle Ergebnis des Wehrbeitrages der toten
Hand nichzüberſchätzt werden.

Konſervative Steuerſcheu.
Es mag den Konſer vativen gerade in der jetzigen

Zeit der Landtagswahlen nicht angenehm ſein, daß es
unter ihnen gewiſſermaßen kriſelt. Während die feudalen
und bündleriſchen Konſervativen nicht müde werden, das
Prädikat einer Volkspartei zu beanſpruchen und dies
auch in ihren Hauptorganen, in der Kreuzzeitung und

in der e e Ausdrue e
konſervativen Reichsboten dies Beſtreben recht ernſ
und ſinnen noch über die Mittel und Wege, wodurch man
die konſervative Anſchauung mehr unter das Volk bringen
könnte, Bei dieſem Unternehmen haben ſte aber eine
Frage angeſchnitten, die dem anderen konſervativen Flügel
recht peinlich ſein muß. Der Reichsbote veröffentlicht
ſeit einigen Tagen Zuſchriften ſeiner ländlichen Leſer, in
denen bitter über die Steunereinſchätzungen der
Agrarier und deren politiſche Folgen geklagt wird.

Ein Paſtor hat zuerſt die Abzugsprarxts, die bei
den Steuer Erklärungen auf dem Lande üblich ſei, als
„dringend reformbedürftig“ bezeichnet. Jn einer Zu
ſchrift hierauf heißt es: „In der Tat hat hier der Amts
bruder einen ſehr wunden Punkt in unſeren Reihen be
rührt. Will der Grundbeſitzer für ſein Alter ſorgen, ſo
ſteht ihm der Weg offen, den andere auch gehen: Einkauf
in einer Lebensverſicherung. Der Kern unſerer
konſervativen Wähler, die Landwirte, gelten als
Drückeberger, die man nicht faſſen kann oder will.
Der Schaden iſt ſehr groß. Eine andere Zuſchrift läßt
ſich dahin aus „Das kann weder der Paſtor noch irgend
ein anderer verſtehen, daß der Großgrundbeſitzer oder
pächter gegenüber anderen Ständen oft eine ſehr reich
liche und glänzende Lebenshaltung hat Kutſcher, Be
diente, viele Mädchen, Gärtner, Förſter uſw. zu ſeiner
Bedienung Wild, die ſchönſten Gartenfrüchte und
„blumen umſonſt, Milch, Butter, Eier, Fleiſch u. a. ſehr
billig und die Steuerabzugsprexis es ihm geſtattet,
nicht ſelten weniger Einkommenſteuer zu zahlen als
der Beamte oder Gewerbetreibende mit ſehr mäßigem
Einkommen, die das alles entbehren müſſen. Dieſe
Stände haben das Gefühl, daß die Steuerabgugspre xis
die Grosgrundbeſttzer und „pächter bevorzugt.“ Wieder
eine andere Zuſchrift führt einzelne bezeichnende Fälle
an: „Jm Anſchluß an manche Zuſchriften möchte auch
ich darauf hinweiſen, daß es geradezu peinlich und be
drückend iſt, wenn bekannt wird, daß ein Rittergutsbeſitzer
der bisher mit 527 Mark Einkommenſteuer angeſetzt war,
es durch Reklamation dazu bringt, auf 67 Mark, ſage
„ſtebenundſechzig Mark“, herabgeſetzt zu werden. Und
wie lest der Rittergutsbeſitzer, und was gönnt er ſich
alles! Daß er an ſeinem Vermögen, das auf Hundert
tauſende und mehr geſchätzt wird, beſondere Einbuße er
litten habe, iſt nicht bekannt gewo den. Es muß durch
die ſamsſen Abzüge, die auf Haushaltung uſw. gemacht
werden, erreicht worden ſein. Daß Derartiges die niederen

Weiter wurden Klaſſen
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wenn ſie es hören, ſehr ver
bittern muß, iſt begreiflich Und ein Steuerbeamter,
der ſich ſelbſt als konſe vativ bis auf die Knochen be
zeichnet gibt ebenfalls Beiſpiele der Steuereinſchätzung
auf dem Lande und bemerkt dazu: „Nicht die Abzugs
prexis iſt an den gerügten Mißſtänden ſchuld, ſondern
die Veranlagungsproxis. Und dieſe wird nicht eher eine
beſſere werden, als bis der Vor ſttz in den Veranlagungs
kommiſſtonen Beamten mit richterlicher Unabhängigkekt
übertragen wird. Der Landrat iſt nun einmal durch
den Kreistog viel zu ſehr zu Rückſichten auf den Grund
beſitz genötigt, als daß er dem Geſetze volle Geltung ver
ſchaffen könnte.

Jn allen dieſen Zuſchriften wird alſo der Finger auf
eine ſchlimme Wunde gelegt, i die konſervative Herr
ſchaft in Preußen geſchlagen hat. Wiederholt iſt im
Landtag über ſolche, von geringer Staaksgeſtnnung
zeugende Steuerabzugspre x s der Agrarier geklagt worden.
Die Konſervativen aber haben ſtets eine Anderung des
Einkommenſteuergeſetzes in der wirklich weſentlichen Frage
des Vorſitzes der V. ranlagungskommiſſton abgelehnt ſte
wollen nicht, daß der politiſche Einfluß des
Landrats dadurch verringert wird, daß man ihm das
Veranlagungsgeſchäft abnimmt. Die von vielen Land
räten geteilten Wünſche auf eine ſolche Entlaſtung wurden
nicht berückſichtigt und auch dann nicht eine Anderung in
Frage gezogen, als ein Er laß des Miniſters des Jnnern
vom 9. Januar 1912 auf Grund einer Reoiſton die Land

Geſchäftegveiges be den revidiert
wiegen d den zu ſtellenden Anforderungen n
entſprochen habe. Ebenſo hat ſich zu bemängeln ge
funden, daß Verſchiedenheiten in den Erklärungen der
Steuerpflichtigen und in ihren Bezügen von einem Jahr
zum andern häufig und bisweilen zum Nachteil des
Stagtes nicht genügend aufgeklärt worden ſind, und
daß ſich faſt überall die vorgeſchriebene und unerläßliche
Pruüſurg vorhandener kaufmänniſcher oder landwirtſchaft
licher Buchführung habe vermiſſen laſſen. Während
ſonach die Landräte bei der Reviſion überwiegend und
„faſt überall den Anforderungen nicht entſprochen haben,

mußte der Finanzminiſter im Steuerausſchuß des Ab
geordnetenhauſes zugeben, daß hingegen die beſonderen
Veranlagungskommiſſare „durchweg den geſtellten An
forderungen genügt hätten. Trotzdem verhält ſich ſowohl
die konſervatlve Mehrheit wie die Regierung ablehnend
gegen die allgemeine Einführung beſonderer Steuer
Kommiſſare. Und von einem nur ſchuldbeladenen Ge
wiſſen der Konſervativen zeugt es, wenn ſte ſogar ab
lehnten, die Berichte über jene Reviſionen, ſelbſt ohne
Angabe von Namen und Orten, dem Parlamentsausſchuß
vorzulegen.

Gewiß kommen auch falſche Steuereinſchätzungen in
der Stadt vor. Ganz richtig aber hat ſoeben Staats
ſekretär a. D. Dernburg in einer Zuſchrift an den
„Boten aus dem Rieſengebirge“, in der er ſich gegen die
ihm von konſervativer Seite unterſtellte Angabe, hinter
den verſchloſſenen Treſorts der Banken im Deutſchen
Reiche lägen gegen 60 Milliarden unverſteuerter Gelder,
verwahrte, ausgeführt. „Leunte mit Neigung, dem Staat
ein Schnippchen zu ſchlagen, wird man wohl in allen
Berufen finden. Das mobile Großkapital aber, d. h.
doch wohl im weſentlichen die Kaufmannſchaft, der neben
der Deklarationspflicht auch überall die Pflicht der Buch
haltung nach kaufmänniſchen Grundſätzen obliegt, iſt zu
einer Verhelmlichung weniger in der Lage, wie alle
anderen Berufe, bei denen micht ſolches zutrifft Bünd
leriſche Führer aber erklären „Handel und Raub fließen
in eir ander über freilich auch: „die Großgrundbeſitzer
beſitzen eine ererbte politiſche Klugheit Bekannt iſt ja
das Beiſpiel des Führers des Bundes der Landwirte, des
Freiherrn von Wangenheim, der einige Jahre lang von
ſeinem Gut von 767 Hektar keine Einkommenſteuer
zahlte, obwohl er faſt 200 Mk. Vermög nsſteuern ent
richtete. Einen Fall aber, daß ein Gutsherr, der



keinen Pfennig Staatsſteuern zahlt, nicht nur
als der Höchſtbeſteuerte ſeines Wohnorts, ſondern
des ganzen Urwahlbezirks gilt und dementſprechend als
erſter in der erſten Abteilung wählt, berichtet die Frank
furter Zeitung aus dem Kreiſe Liegnitz. Der betreffende
Rittergutsbeſthzer nennt eine Fläche von 430,8 Hektar
ſein eigen, und zwar 390,1 Hektar Acker. Der Grund
ſteuer Reinertrag iſt mit 14 737 Mk feſtgeſetzt. Und
doch iſt der Beſitzer zur Staatsſteuer nicht veranlagt.
Für die Bildung der Abteilungsliſte zur Landtagswahl
ſt ihm ein Betrag von 3 Mk. in Anſatz gebracht. Das
Geheimnis, weshalb der betreffende Großgrundbeſitzer
als der Höchſtbeſteuerte des Urwahlbezirks gilt, löſt ſich
dadurch, daß ihm 1567,31 Mk. an Kommunalſteuern in
Anſatz gebracht worden ſind, von denen er jedenfalls eine
lächerlich geringe Summe wirklich bezahlt. Der Ober
inſp kror dagegen, der auf dem Rittergute tätig iſt, bezahlt
faſt 150 Mk. Staatsſteuern, wählt aber in der dritten
Abteilung. Wenn der betreff nde Großgrundbeſitzee
gar kein Einkommen hat, ſo muß man ſich doch fragen
Wovon lebt er, und wovon beſtreitet er ſeine Bedürfniſſ,

die jedenfalls nicht ganz gering ſind
Wie in dieſer Frage der agrariſchen Abzugsproxis, ſo

kann eben auch in allen anderen preußiſchen Mißſtänden
eine Anderung nur eintreten durch einen Wechſel des in
Parlament und Regierung herrſchenden konſervativen
Syſtemes. Jn der Hand der Wähler liegt es alſo,
wenn wir endlich in Preußen zu entſchieden liberalen
R formen und zu geſunden Zuſtänden kommen ſollen.

Die Wehr- und Steuervorlagen.
Zur Weiterberatung der Wehr und Steuer

vorlagen wird der Budgekausſchuß des Reichstags
bekanntlich am 20. Mai zuſammentreten. Der Behaup
tung einer Korreſpondenz gegenüber, verſchiedene Mit
glieder dieſes Ausſchuſſes hätten den Wunſch, daß die

„Köln. Volksztg. entſchieden entgegen
„Weder die Abgeordneten noch die Regierung haben

einen derartigen Wunſch oder Gedanken geäußert.“ Der
Reichshaushaltungsausſchuß wird am 20. Mai zu
ſammentreten. Man hofft aber, daß die Wehrvorlage
mit dem Ergänzungsetat ſchon bis zum 25. Mai be
endet werden kann. Am Montag darauf ſoll dann
mit der Beratung des einmaligen Webhrbeitrages
begonnen werden. Wenn die Kommiſſion jeden Tag
von 10 bis 2 Uhr tagt, und wenn das Plenum bald
wieder in Ferien geht, um den Fraktionen und der
Kommiſſion Zeit zu laſſen, dann iſt es wohl möglich,
Heeres und Deckungsvorlagen zum beabſichtigten Zeit
d fertig zu ſtellen, um ſo mehr, als der Reichs
anzler gerade jetzt die Jerienzeit zu Aus

ſprachen mit den Führern der verſchiedenen
arteien benutzen will, damit vielleicht noch vor dem

maßgebenden Pae d gend zu wun che
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der denn hege ſich die Ausſichten zu einer Ver
ſtändigung in den letzten Tagen wieder gebeſſert zu
haben ſcheinen.

Die Deckung der Wehrvorlagen iſt am Donnerstag
in der württembergiſchen Zweiten Kammer
zur Sprache gebracht worden. Der ſozialdemokratiſche
Abg. Keil bedauerte, daß die württembergiſche Re
ierung den Deckungsvorlagen zugeſtimmt habe, wo
urch die Steuerboheit der Einzelſtgaten angetaſtet

werde. Nar durch eine allgemeine Beſitz ſteuer könnten
die Reichsfinanzen gebeſſert werden. Der württem-
bergiſche Finanzminſſter gab zu, daß die Vorſchläge des
Bundesrats gewiß keine idegale Löſung ſeien, ſte
bedeuten r einen Kompromiß, dem zuzu
ſtimmen der württembergiſchen Regierung und mehreren
anderen Regierungen außerordentlich ſchwer geworden
ſei. Dem Bundesrat bleibe zurzeit nichts anderes übrig,
als die Abſtimmung im Reichstage abzuwarten. Abg.
Dieſching (Vp. erklärte, die Regierung hätte es doch
lieber mit einer Reichsvermögensſteuer verſuchen ſollen.
Sowohl die Erhebung des Wehrbeitrages als auch die
Durchführung des veredelten Matrikularbeitrages
würden für Württemberg von beſonderer Härte ſein.
Der ſozialdemokratiſche Abg. Hildenbrand ſtellte
feſt, daß die Ausführungen des Finanzminiſters erkennen
laſſen, daß er ſelbſt mit der Art der Steuermachung im
Reich nicht einverſtanden ſei, und das die würtkem-
eralſche Regierung nur der Not gehorchend zugeſtimmt
at.Aus all dem geht hervor, daß die württembergiſche

Regierung es nicht S ſehen würde, wenn der
Reichstag die Steuervorlagen, die nur ein von mehreren
Bundesſtaaten mit ſchweren Herzen angenommenes
Kompromiß darſtellen, gründlich verbeſſerte.

Richtigſtellung Barthouſcher Behauptungen.
Gegenüber der Berechnung des Miniſterpräſidenten

Bartkhou der Friedenspräſenzſtärke des deutſchen und
des franzöſiſchen Heeres in ſeiner Rede beim Bankett zu
Eaen ſtellt die „Nordd. Allg. Zig.“ feſt, daß die Ge
ſamtſtärke des deutſchen Heeres im Frieden
einſchließlich der Kapitulanten und Einjährigen
641000, die des franzöſiſchen Heeres 581000
beträgt, alſo ein Unterſchied von 60000 und nicht
180000 Mann zuungunſten Frankreichs, wie der
Miniſterpräſtdent behauptete, beſteht. Selbſt wenn die
zum Dienſt ohne Waffe Eingeſtellten etwa 38 500 in
Frankreich und 27 000 in Deutſchland abgezogen werden,
beträgt Deutſchlands KAberlegenheit nur 95000 bis
96 000 Mann, alſo die Hälfte deſſen, was Barthou in
Caen als Tatſache angab.

Kommiſſion ihre Arbeiten früher aufnehme, tritt die

ſammentritt der Kommiſſion eine Einigung der

entrumsblatt ſchließt ſeine Ausführungen mit

Die Lage auf dem Valkan.
Die Montenegriner brennen Skutari nieder.

Die bisherige Exrfahrung, daß faſt jeder Tag dieſes
Krieges eine neue Überraſchung bringt, ſcheint auch in Zu
kunft noch Geltung behalten zu ſollen. Nachdem König
Nikita beſchloſſen hatte, Skutari zu räumen, ſchienen alle
Schwierigkeiten beſeitigt. Jetzt kommt eine neue uner-
wartete Komplikation, indem die Monkenegriner das ge
wonnene Skutari, bevor ſie es räumen, niederbrennen.

Skutari in Flammen.
Sutomore, 8. Mai. Der montenegriniſche Mi

niſter Plamenatz kam geſtern an Bord des engliſchen
Flaggſchiffs und erhielt vom Admiral den endgiltigen Be
ſehl. Sulari bis heute ghend zu räumenPlamenatz ſtimmte zu und reiſte geſtern abend nach Sku
tari zurück. Gegen, 5 Uhr morgens fuhr ein engliſches
Torpedoboot „Hydra“ an der Küſte enklang. Skutari
ſteht in Flammen. Die Landung eines internationalen
Korps war für übermorgen geplant. Wegen der Zer
ſtörung Skutaris entgegen der Vereinbarung werden die
Engländer wohl ernſtlich vorgehen müſſen.
s ſoll Eſſad Paſcha wieder gegen Skutari vor
rücken.
Wir geben dieſe Meldung einſtweilen, bevor eine offi

zielle Beſtätigung vorliegt, mit allem Vorbehalt wieder.
Der Ort Sutkomore, von wo ſie aufgegeben iſt, liegt am
äußerſten Zipfel des öſterreichiſchen Gebiets und bot die
erſte Möglichkeit, außerhalb des montenegriniſchen Ge
bietes eine Nachricht drahtlich weiterzugeben.

Verwundete der türkiſchen Weſtarmee in Konſtantinopel.
Etwa 150 Verwundete der Weſtarmee, die in

Valong auf einem italieniſchen Dampfer eingeſchifft
worden waren, ſind in Konſtantinopel eingetroffen.
Ein weiterer Truppentransport wird demnächſt erwartet.

Kämpfe in Aleſſio.
Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet: Nach Abzug

der Serben aus Aleſſion vertrieben Mirditen und Ma
liſſoren die dort befindlichen Montenegriner und hißten
die albaniſche Flagge.

Zu dem Friedensvertragsentwurf
dürften nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus So
füg die Verbündeten einige dem Weſen nach unbedeu
tende Zuſätze vorſchlagen. So dürfte Bulgarien verlan
gen, daß in dem Entwurf die neue Grenzlinie Midia
Enos ſtädte- und orts weiſe bereits jetzt beſtimmt
werde. Weiter wollen ſich die Verbündeten die Meiſt

begünſtigungsbehandlung ſichern.
Vor der Abrüſtung.

Konſtantinopel 8. Mai. Wie verlguket, wer-
den die kriegführenden Staaten eine Woche nach Beginn
der Friedensverhandlungen mit der Abrüſtung beginnen.
Neue türkiſche Rüſtungen und das albaniſche Problem.

Köln, 8. Mai. Die Köln. Ztg.“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Die Schwierigkeiten, denen die Pforte bei der
Suche nach einem Führer der Friedensabordnung begeg-
net iſt und die Abſagen Hakki Paſchas, ſowie anderer
Staatsmänner, die man darum anging, werden hier viel
fach erörtert. Die Regierung fährt fort, in An atolien
und Meſopotamien neue Streitkräfte zuſammenzuziehen, die eifrig eingeübt und nach Tſchataldſcha
und Gallipoli geſchickt werden. Ebenſo gehen täglich neue

mintſte ſelbſt läßt. man durchblicken, ohne jedoch die
Art der möglichen Ausführung anzugeben daß dieſe
friſchen Truppen mit Erfolg die t grkiſchen
Wünſche ver wirklichen könnten, daß Albanien
unter der Oberhoheit des Sultans verbleibt, mit
einer ſelbſtändigen Verfaſſung unter einem moslemitiſchen
Prinzen.

Eine Erklärung Eſſad Paſchas.
n Schwager Eſſad Paſchas veröffentlicht in der „Albaniſchen Korreſpondenz“ eine Er
klärung Eſſads, nach der zwiſchen ihm und den Montene
grinern keine ſchriftlichen, geheimen Abmachungen beſtehen.
Wohl habe ihm König Nikolaus mündlich den Vor
ſchlag machen laſſen, ſich zum König von Albanien
zu proklamieren, und ihm freigeſtellt, das neue Königreich
unter die Souveränität des Sultans zu ſtellen. Eſſad
Paſcha erklärt, daß er dieſe Vorſchläge nicht verwirk
lichen wolle Die proviſoriſche Regierung hat den
Finanzminiſter nach Tirang entſandt, der mit EſſadPaſcha
verhandeln ſoll.

Einne Unterredung mit König Nikolaus
Wien, 8. Mai. Der Spegzialkorreſpondent des

„Neuen Wiener Tagblatt“ wurde geſtern vom König Ni
ko haus in Cetinje in Audienz empfangen. Der König
erklärte ihm folgendes: „Nur mit ſchwerem Herzen habe
ich mich im Jntereſſe der Erhaltung des Friedens bewegen
laſſen, meine Bereitwilligkeit zur Räumung Skutaris zu
geben, das das Ziel der Sehnſucht meines geliebten Volkes
war und die nakürliche Grenze für mein Land bildet.
Auch tat ich es, um den Mächten meinen guten Willen zu
bezeugen und aus Liebe zu meinem Volke, das nach dem
ſo ſchweren Kriege den Frieden herbeiſehnte. Denn die
Felder müſſen wieder bebaut werden und der Pflug muß
wieder das Land durchfurchen. Mit ſeltenem Opfermut
und mit aller Tapferkeit wie mit großem Patriotismus
haben die Monkenegriner gefochten, und dieſer Krieg wird
ein unvergängliches Ruhmesblatt in der Ge
ſchichte meines Volkes bilden. Tauſende und aber Tau
ſende ſeiner beſten Söhne bedecken die Schlachtfelder, und
beim Auszug aus Skutari verlaſſen wir die Gräher unſe
rer Helden, die für ihr Vaterland fielen, mit tiefer Weh
mut im Herzen. Möge Europa dieſen Opfermut Monte
negros, das ſoeben dem Frieden Europas unſchätzbare
Dienſte geleiſtet hat, ebenfalls anerkennen.

Politische Abersicht.
König Alfons in Paris.

Paris, 9. Mai. Der König von Spanien
begab ſich geſtern morgen mit dem Präſidenten Poineare
nach Fontainebleau, wo eine Kavallerieübung veranſtaltet
wurde. Der König folgte der Übung zu Pferde der Prä-

ſident und die Miniſter beobachteten ſie von einem Hügel
aus. Der Präſident ſchenkte dem König das Pferd, das
er geritten hatte. Nach einem Schießen der Artillerie auf
dem Polygon wurde im Schloſſe das Frühſtück eingenom
men.

Die politiſche Stimmung der beiden Völker. e
Paris, 9. Mai. Der Empfang des Königs von

Spanien durch die mittleren und oberen Volksſchichten

kann als geradezu enthuſiaſtiſch bezeichnet wer
den, während ſich in den unteren Volksſchichten eine nur
zurückhaltende Begeiſterung wiederſpiegelt, die von vielen,
überhaupt nicht geteilt wird. Der Plan einer Gegenkund
gebung mehrerer Sozialiſtengruppen vor der ſpaniſchen
Botſchaft iſt übrigens durch die umſichtigen Vorkehrungen
vereitelt worden. Jn der geſamten bürgerlichen Preſſe
wird allgemein im Königsbeſuch ein vorbereitender Schritt
zu einer ern ſtlichen Annäherung der beiden Völ
ker erblickt. deren nächſtes Reſultat in einem Handelsver
trag und einer parallel gerichteten Marokkopolitik beſtehen
werde. Vielfach wird hervorgehoben, daß dieſes für den
Augenblick (Sic!) genügen müſſe, woraus zu ſchließen ſei,
daß ſpäter ein wirkliches Bündnis erwartetwird, für das Spanien überdies durch ſeine engen Be
ziehungen zu England geradezu prädeſtiniert ſei. Madri
der Meldungen lauten ebenſo enthuſiaſtiſch, und es heißt,
Poincaré werde im Herbſt ebenſo begeiſtert in Madrid
empfangen werden, wie der König in Paris.

Frankreich. Der Heeresausſchuß des Senats
beſchloß, im Laufe der nächſten Woche mit dem Kriegs
miniſter den Geſetzentwurf über die dreijährige Dienſtzeit
zu erörtern und von ihm insbeſondere Mitteilungen über
die Stärke der gegenwärtigen und der auf Grund dieſer
Vorlage vorgeſehenen Mannſchaftsbeſtände zu verlangen

Die Heeres kommiſſion der Kammer hat heute vormittag
zwei Artikel des Geſetzentwurfes Reinach-Montebello über
die Urlaubserteilung angenommen. Abgeſehen
von den geſetzlichen Sonn und Feſttagen ſoll die Geſamt
zahl der gleichzeitig auf Urlaub befindlichen Mannſchaften
in jedem Truppenteil ein Zehntel der geſetzlichen Effektiv
ſtärke nicht überſchreiten.

Portugal. Der neuliche, noch rechtzeitig unterdrückte
Putſchverſuch in Liſſabon ſcheint doch das An
zeichen für eine tiefer gehende Gärung in Portugal ge
weſen zu ſein. Allzu verwunderlich wäre es nicht ſind
doch die großen Verſprechungen auf beſſere Zeiten, die von
den Republikanern gemacht wurden, in den nun bereits
21 Jahren der neuen Republik keineswegs in Erfüllung
gegangen. Auf dem kleinen Lande mit ſeinen kaum 5
Millionen Einwohnern laſtet bei den enormen Staats
ſchulden ein faſt unerträglicher Steuerdruck und das raſche
Anſchwellen der Auswanderungsziffer von etwa 30 000 auf
faſt 90 000 im Jahre 1912 ſpricht am deutlichſten für die
ungünſtige wirtſchaftliche Lage des Landes. Bei der
Sachlage findet die monarchiſtiſche Agitation naturgemäß
leicht günſtigen Boden. Der Draht meldet Poya-
liſtüſche Verſchwörer ſammeln ſich in der Provins
Galicia an, denken aber nicht an einen Einfall. Die
e kennt ihre Pläne und iſt durchaus nicht beun
ruhigt.

England. Der Lordmayor der Stadt Liverpool ver
anſtaltete geſtern mit Unterſtützung hervorragender
Bürger eine große Verſammlung, an der etwa 3000
Perſonen teilnahmen. Eine Tagesordnung, die das
dringende Bedürfnis nach einer wirkſamen Luftwebr
gusſprach, wurde einſtimmig angenommen und die
l e eines Fliegerkorps in Liverpool be

oſſen.
China. Die Provinzialbehörden der Mandſchurei

proteſtieren gegen den Abſchluß der Anleibe.
Die Gouverneure von Kirin und Mukden ſind zurück

ren m u e
zuge die Annahme des Zohltarifs die Sitzung
mußte vertagt werden. Die Erdſtürze am
Panamakanal wiederholen ſich neuerdings in der
beunruhigendſten Weiſe, Beſonders bei Culebra ſind
wie der „Daily Mirror“ meldet, zahlreiche Erdrutſche
vorgekonimen. Der Durchſtich vei Coldhill ſt völlig
geſchloſſen. Für die kommende Regenzeit erwartet
man weitere Schwierigkeiten und befürchtet einen Erd
rutſch bei Cucaſacha. Die Eröffnung des Kanals
wird dadurch wahrſcheinlich verſchoben werden
müſſen. Bei Culebra allein ſind mehr als 2 Millionen
Kubikmeter Geſtein in den Kanal geſtürzt.

Deutschlanck.
Berlin, 9. Mai. Der Kaiſer reiſte heute

abend 10 Uhr 40 Minuten unter herzlichen Kund
gebungen des Publikums von Wiesbaden nach Wild

ark ab.e (Zur Hochzeit im Kaiſerhauſe.) Die
„Köln. Jig.“ meldet aus Berlin. Gegenüber der
Meldung eines hieſigen Blattes daß die zur Hochzeits
feier im Kaiſerhauſe hier erſcheinenden Monarchen Ruß
lands und Englands von ihren Miniſtern begleitet ſein
würdeny, ſei feſtgeſtellt, daß das nicht der Fall ſein wird.
Aberhaupt ſind die Verſuche, dieſen Herrſcherbeſuchen
gleichzeitig politiſchen Charakter zu verleihen, irreführend.

Gas bayeriſche Prinzregenkenpaar)
wurde am Mittwoch in Edenkoben mit Begeiſterung
begrüßt. Der Einzug erfolgte unter Glockengeläute.
Vom Bahnhof bis zu der außerhalb Edenkobens im
Walde gelegenen Villa Ludwigshöhe bildeten die Ver
eine, Schulen und Mitglieder der ſämtlichen pfälziſchen
Kriegervereine Spalier. An einem Platze fand eine
originelle Begrüßung durch Winzervereine und den
Pfalzer Waldverein ſtatt. Aus koſtbarem, mit Eden
kobener 1911 er gefüllten Pokale wurde dem Regenten
der Ehrentrunk geboten. Mit dem Wunſche „Bayern
und Pfalz, Gott erhalt's“ trank der Regent Später
brachte vor der königlichen Villa der Pfälzer Krieger
verband eine Huldigung dar. 240 Vereine mit 210
Fahnen und 4400 Mann zogen am Regenten vorüber
Donnerstag früh 9 Uhr traf das Regentenpaar mit
ſeinen Töchtern im Auto in Landau ein. Die Stadt
war prächtig geſchmückt. Mit Glockengeläut vermiſchten
ſich Kanonenſalven. Auch hier bildeten Vereine und
die Schuljugend Spalter. 94 Uhr fand eine Parade
über das 18, Infanterie Regiment, das erſte Bataillon
des 23. Infanterie Regimente, das fünſte und zwölfte
Feld Artillerieregiment und das aus Germersheim ein

v erht nderten durch einen parlamentariſchen Schach



getroffene 17. Jnfanterie Regiment ſtatt. Nach einer
Beſichtigung der Stadt wurde die Rückfahrt nach Villa
Ludwigshöhe angetreten. Die berührten Ortſchaften
hatten Feſtſchmuck angelegt. Einem Wunſche des
Regenten entſprechend werden in allen größeren Orten
der Pfalz die Reichs und Landtagsabgeordneten ihm
vorgeſtellt

(Die preußiſche Regierung) erwägt ſchon
ſeit längerer Zeit den Plan, die bei den Provinzial
regierungen beſtehenden Mediztinalkollegten, die
ſich in der bisherigen Form nicht immer bewährt haben,
abzuſchaffen und durch eine beſondere Einrichtung
zu erſetzen. Hierfür eine neue geeignete Form zu finden,
hat große Schwierigkeiten gemacht, die nunmehr als
überwunden gelten. Man wird in der nächſten Zeit zu
der geplanten Reform ſchreiten. Aber die näheren
Einzelheiten iſt noch nichts bekannt geworden.

(HieEinäſcherung derLeicheSchraders.)
Im Krematorinm in der Gerichtsſtraße in Berlin er
folge am Donnerstag die Einäſcherung der Leiche des
ehemaligen Reichstags abgeordneten Schrader. Viele
ſeiner Freunde und Mitarbeiter halten ſich eingefunden,
u. a. der Reichstagspräſtdent Dr. Kämpf, auch nahezu
alle liberalen Geiſtlichen Berlins Friedrich Naumann
widmete dem Verſtorbenen einen Nachruf und verlas aus
dem Teſtament Schraders den Satz: „Jch will beſcheiden
und ohne alles Aufheben aus dem Leben ſcheiden.“
Schraders Aſche ſoll am Sonnabend in Wolfenbüttel
beigeſetzt werden.

(Diäten für Schöffen und Geſchworene.)
Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf wegen Eatſchädi
gung der Schöffen und Geſchworenen zugegangen. Er
beſtimmt, daß Geſchworene und Schöffen Vergütung der
Reiſekoſten und für jeden Tag der Dienſtleiſtung Tage
gelder erhalten ſollen. Die Tagegelder dürfen nicht
zurückgewieſen werden. Jn der Begründung heißt es:
Die Beſtimmung über die Höhe der Bezüge ſoll dem
Bundesrat übertragen werden, weil da nicht nur
Tagegelder, ſondern auch Entſchädigungen für Über
nachten und die bisher durch die Landesgeſetzgebung
eregelten Reiſekoſten in Betracht kommen. Es werdenſt ins einzelne gehende Vorſchriften erforderlich ſein,

die nicht wohl durch Geſetz getroffen werden können. Für
das Verbot der Zurückweiſung der Tagegelder ſprechen
die Erwäzungen, die zu entſprechenden Vorſchriſten für
die Beiſitzer der Gewerbe und Kaufmannegerichte geführt
haben. Jm Zuſammenhange mit der Gewährung von
Tagegeldern ſollte nach den Straſprozeßentwürfen die
Beſtimmung des geltenden Rechts in Wagfall kommen,
wonach die Berufung zum Amte eines Laienrichters ab
lehnen kann, wer den mit der Ausübung des Amtes
verbundenen Aufwand nicht zu tragen vermag. Auf
D 7
et Gewährung von Tage ſind immerhin nochFälle e mee e en einer Perſon
ein Zwang zur Ubernahme des Latenrich eramts eine
unbillige Härte darſtellen würde.

Das KaiſerpreisWettſingen in Frankfurt a. M.

fand am Donnerstag ſeinen Abſchluß. Den Kaiſer
Preis erhielt der Berliner Lehrergeſangverein.
Das eigentliche Preisſingen war am Donnerstag mittag
um 12 Uhr beendet. Darauf zogen ſich die Preisrichter
zur Entſcheidung zurück. Nach längerer Beratung
wählten ſte 14 Vereine aus, deren Leiſtungen als die
beſten befunden wurden und die am Nachmittag zu einem
engeren Witſtreit zuſammentreten mußten,

Es ſtud folgende 14 Vereine: 1 Sansſouci, 2. Berliner
Sängerverein, 3. Männergeſangverein Cor cordia Aachen,
4. Wesbadener Männergeſangverein, 5 Barmer Sänger
chor, 6. Concordia Eſſen, 7. Potsdamer Männergeſang
verein, 8. Schlägel und E ſen Bochum, 9 Liedertaſel
München Gladbach, 10. Magdeburger Männerchor,
11. Poſener Lehrergeſangverein, 12, Kölner Männer-
geſangverein, 13. Eſſener Männergeſangverein und 14.
Berliner Lehrergeſangverein. Für die nicht in den
engeren Wet dewerb zugelaſſenen Geſan vereine wurden
ſieben Troſtpreiſe bewilligt. Dieſe wurden folgenden
Vereinen zuerkannt: 1. Sängerverein Crefeld, 2. Duis
bürger Männerchor, 3 Duisburger Sängerbund, 4 Rhein
land Koblenz, 5. Berliner Männergeſangverein, 6.
Die rheſangberein Dortmund, 7. Männergeſangverein

cfurt
Das Intereſſe des Publikums an dem Wettſtreit wuchs

beſtändig Vierzigmal kam Hegars Preischor zu Gehör,
aber die abwechſelungsreiche Kompoſition bot den Dir
genten und den Chören Gelegenheit, immer wieder neue
Auffaſſungen zu zeigen und immer wieder andere Qrali
täten zu bewähren. Die angeſchloſſenen frei gewählten
Geſänge gaben ein farbenreiches Bild von der Luſt und
Liebe zur Sangeskunſt im deutſchen Vaterlande.

JodJ
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gwifffen. Auch

Die Katſerkette errang, wie ſchon geſagt, der Ber
liner Lehrergeſangverein. Es erhielten den ekſt en Preis
der Kölner Männergeſangverein in Köln, den zweiten
Preis der Männergeſangverein Cor cordia in Eſſen a. Ruhr,
den Hritten Preis der Eſſener Männergeſangverein in
Eſſen a. Ruhr, den vierten Preis der Wiesbadener
Männergeſangverein in Wiesbaden, den fün ſten Preis
die „Liedertafel“ in München Gladbach, den ſech ſten
Preis der Verein „Schlägel und Eiſen in Beochum, den
ſtebenten Preis der Potsdamer Männergeſangerein,
den achten Preis der Geſangverein ans ſouci“ in
Eſſen a. Rahr, den neunten Preis „Corcordia“ in
Aachen, den zehn ten Preis der Poſener Männergeſang
verein „Poſen“, den elften Preis der Sängerverein
Berlin, den zwölften Preis der Barmer Sängerchor
und den dreizehnten Preis der Magdeburger
Männerchor

Der Kaiſer hat einen reichen Ordensſegen auf
die Mitglieder des Frankfurter Hauptausſchuſſes für den
Wettbewerb deutſcher Männer Geſangeererne Hernieder
gehen laſſen. Beſonders ausgezeichnet wurden der Vor
ſtzende Oßerbürgermeiſter Voigt Frankurt, der den
Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife und Bürger
meiſter a. D. Seh Rat Dr. Varrentrapp, der den Roten
Adlerorden 2 Klaſſe mit Eichenla b exrhtelt. Ferner hat
der Kaiſer an den Oberpräſidenten von H ſſen Naſſau
einen Erlaß gerichtet, in dem er für die ihm zuteil ge
wordene freundliche Aufnahme und die herzlichen Kund
gebungen ſeinen wärmſten Dank ausſpricht.

Gerichtsver handlungen

Halle S Mai rafka mmer DerSchloſſer Georg Junge aus Königsberg erbrach am
Abend des 15. März in Röglitz den Wohnwagen eines
Karuſſellbeſitzers, bei dem er damals in Stellung war.
Er entwendete eine Taſchenuhr, eine Kaſſe mit 3 Mark und
drei Kiſten Zigarren. Nach dem Diebſtahl wurde er von
dem Beſtohlenen und mehreren Männern verfolgt, ein
geholt und dann ſo kräftig verprügelt, daß er blutete. Auch
wurden ihm die geſtohlenen Gegenſtände mit Ausnahme
der Uhr, die man in der Eile nicht fand, wieder abgenom-
men. J. wanderte nach erlittener Lynchjuſtiz nach Schkeu
ditz, wo er die Uhr für 2 Mark verkaufte. Für das Geld
betrank er ſich und machte ſich dann auf dem Schkeuditzer
Marktplatze unnütz. Er erregte dadurch die Aufmerkſam-
keit eines Polizeibeamten, der ihn nach ſeinen Perſonglien
ſowie nach der Urſache ſeiner blutenden Verletzungen
fragte. Durch ſeine widerſprechenden Antworten und ſein
unſicheres Weſen machte J. ſich dem Beamten ſo verdäch
tig, daß dieſer ihn nach der Wache abführte, um dort ſeine
Perſonalien feſtſtellen zu laſſen. Uber die Feſtnahme war
J. ſehr ärgerlich und ſchimpfte während des Transportes
in ſehr lauter, ruheſtörender Weiſe. Auch drohte er dem
Beamten „Dafür werden Sie ſchon noch büßen müſſen,
ich werde es Jhnen ſchon noch geben Vor der hieſigen
Strafkammer bat er weinend, ihn mit Rückſicht auf ſeine

Braut nicht allzulange einſperren zu wollen In Königs
berg war er bereits zur ſtandesamtlichen Trauung mit
ihr geladen, zog aber noch kurz vor dem feierlichen Akte
heimlich in die Weite. Der Drang in die Ferne hat ihn
ſchon öfter zum Landſtreicherleben verleitet. Zurzeit ver
büßt er ſchon wieder eine Gefängnisſtrafe von 5 Monaten,
die er ſich in Berlin wegen Diebſtahls zugezogen hat.
Unter Einrechnung dieſer Strafe wurde er von der hie
ſigen Strafkammer wegen Rückfalldiebſtahls, Widerſtand
gegen die Staatsgewalt, Verübung ruheſtörenden Lärms
und Bedrohung zu insgeſamt zwei Jahren einem
Monat Zuchthaus, einer Woche Haſt und fünf Jah
ren Ehrverluſt verurteilt. Die Anklage lautete auf ſchwe
ren Rückfalldiebſtahl das Gericht nahm aber nur ein
fachen an, da nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts
ein Wohnwagen nicht als feſter, umſchloſſener Raum an
zuſehen iſt. Der Kolonnenführer Guſtav Martin aus
Neun ſchau richtete am 14. Januar an die hieſige Staats-
anwaltſchaft ein Schreiben, in dem er einen Gefängnis
aufſeher und einen Gendarmeriewachtmeiſter aus Mer-
ſeb urg begzichtigte, ihn am 15. Dezember v. J. in einer
Gefängniszelle gemeinſchaftlich mißhandelt zu haben. M.
mußte am 15. Dezember von dem betreffenden Gendar
meriewachtmeiſter nach Merſeburg abgeholt werden, weil
er ſich zu einer gerichtlichen Vernehmung troß erfolgter
Ladung nicht freiwillig eingefunden hatte. Bei dieſer Ab
holung leiſtete er Widerſtand, für den er auch bereits ab
geurteilt worden iſt. Das Merſeburger Schöffengericht
verurteilte ihn deswegen zu einer Woche Gefängnis die
hieſige Strafkammer wandelte aber mit Rückſicht auf ſeine
Erregbarkeit die Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe von
30 Mark um. M. iſt ſehr reizbarer Natur und ſchon
mehrfach wegen gewalttätiger Ausſchreitungen vorbeſtraft.
Der 15. Dezember war ein Sonntag; der Merſeburger

Unterſuchungsrichter konnte daher auf das Eintreffen des
am Vormittag aus Meuſchau abgeholten M. nur eine be
ſtimmte. Zeit warten. Da aber M.'s Ankunft infolge
ſeiner Widerſetzlichkeit ſich verzögerte, ſo entfernte ſich
ſchließlich der Unterſuchungsrichter und ordnete an, daß
M. einſtweilen in einer Haftzelle bis zu ſeiner Verneh
mung am folgenden Vormittage untergebracht werde.
Über dieſe Zurückbehaltung geriet M. wiederum in die
heftigſte Erregung, ſodaß ſich ſeine Überführung in die
Zelle nur mit Schwierigkeiten vollziehen ließ. Vor der
Zellentür will nun M. einen heftigen Schlag von un
bekannter Hand mit einem Schlagring gegen den Kopf be
kommen haben, ſodaß ihm der Hut herunkerfiel. Jn der
Zelle ſelbſt will er dann vom Gendarmen und einem Ge
fängnisaufſeher an der Gurgel gewürgt, mit Füßen in
die Seite getreten und zu Boden geworfen ſein, bis er die

habe ihn der Gefängnisaufſeher nochmals gepackt und
gegen die Wand geſchleudert. Er ſei dann wieder nieder
gefallen und längere Zeit bewußtlos geweſen. Nach ſeiner
Entlaſſung aus der Zelle ſei er 6 Tage lang krank ge
weſen und leide noch jetzt an Schmerzen, ſodaß er den einen
Arm kaum rühren könne. Auch von einem Arzt habe er
ſich kurz nach ſeiner Freilaſſung unterſuchen laſſen. Tat
ſächlich hat er das getan; der Arzt ſtellte einige Schwellun
gen am Halſe, am Arm und an einer Hüfte feſt. Jn der
heutigen Strafkammerverhandlung beſtritt der Gendarm,
die Haftzelle betreten zu haben er habe gegen M., den er
als einen gemeingefährlich renitenten Menſchen kenne, nach
dem Offnen der Zellenkür keinen Finger gerührt. Die
Behauptungen des M. ſeien die reine Unwahrheit. Der
Gefängnisaufſeher gab zu, M. den Hut, weil er deſſen

lbnahme verweigerke, vom Kopfe gezogen zu haben. Jn
der Zelle habe er dann, weil M. ſich ſeinen Anordnungen
widerſetzte und ſogar einen Schemel zum Schl n
ihn erhob, ihn mit der Hand zurückgeſtoßen,
gegen das Bett taumelte Weiter aber ſei nichts ge
alle übrigen Behauptungen M. s ſeien große Lüge
verſicherte dagegen fortgeſetzt ſehr erregt: „Nein,
die reine Wahrheit Das Führen eines Schlagri
führten beide Beamte entſchieden in Abrede. Der Staats
anwalt hielt M. nur der wiſſentlich falſchen Anſchuldi
gung des Gendarmen für hinreichend überführt und be
antragte deshalb drei Monate Gefängnis. Betreff des
Gefängnisaufſehers erſcheine die Sache nicht genügend
aufgeklärt, da ja nicht abzuleugnen ſei, daß der Arzt
einige Schwellungen bei M. feſtgeſtellt habe. Die Straf-
kammer kam zu der Anſicht, daß auch bei dem Gefängnis
aufſeher nicht von Mißhandlungen in dem von M. be
haupteten Maße die Rede ſein könne. Möglich ſei, daß M.
bei dem Herunterziehen des Hukes eine Empfindung wie
die eines Schlages hatte und auch bei dem Zurückſtoden in
der Zelle Schmerzen erlitt. Aber bei ſeinem erregten und
widerſetzlichen Verhalten war es für den Aufſeher nicht zu
vermeiden, derb zufaſſen zu müſſen. Durch das eisliche
Zeugnis der beiden Beamten, das dem Gericht völlig
glaubwürdig erſcheine, ſeien die Anſchuldigungen des An
geklagten hinreichend widerlegt. Doch erachte das Gericht
für beide wiſſentlich falſche Anſchuldigungen eine Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten für eine aus
reichende Sühne

S Kurpfuſcherei. Aus Magdeburg wird ge
ſchrieben: Das Landgericht verurteilte den Kurpfuſcher
Arbeiter Guſtav Lange von hier, geboren 1856, wegen
Rückfallbetrugs in drei Fällen und kätlicher Beleidigung
in 2 Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus und 450 M. Geldſtrafe
ev. weiteren 380 Tagen Zuchthaus. Er ſchwindelte einer
Waffelbäckersfrau vor, ein Mittel zu beſitzen die Krämpfe
ihrer Tochter zu heilen, es koſte aber 18 Mark. Deafür
überbrachte er ein wertloſes Pulver, das 60 Pf. koſtete.

Zur Warnung für Klatſchſüchtige diene,
ſo wird aus Erfurt geſchrieben, der folgende Fall Kürz
lich hatte ein in der Pergamentergaſſe wohnender Mann
ſeine Frau (eine Hebamme) und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Die geſchwätzige Frau verbreitete darauf, daß die Fran in
unlauteren Beziehungen zu einem Arzte geſtanden habe.
Schließlich gelang es dieſein, die Urheberin dieſes Klafſches
in der Perſon einer 16 Jahre alten Verwandten der Er
ſchoſſenen zu ermitteln. Das Mädchen hatte ſich jetzt vor
dem Schöffengericht zu verantworten. Nur mit Rückſicht
auf die Jugend der Angeklagten ſah das Gericht von einer
Freiheitsſtrafe ab und erkannte wegen Beleidigung auf

Mark. Geldſtrafe eS Rebiſion in Sternickel Prozeß Am
20. d M. ſteht für die Berliner Miktäter an den Ort-
wiger Mordkaten Termin vor dem Reichs
gericht an. Das Reichsgericht wird darüber zu urteilen
haben, ob aus formalen Gründen das Schwurgerichts
urteil aufzuheben iſt. Jm Falle der Bejahung würde ein
neues Schwurgericht darüber zu befinden haben, ob die
Brüder Kerſten und Franz Schliewenz als Mittäter oder
nur als Gehilfen des Sternickel in Frage kommen.

An der Ecke
J und. Humboldtſtraße fuhr ein Radfahrer, als die kaiſerlichen Automobile die Straße paſſier

ten, in das ſpalierbildende Publikum. Der Chauffeur des
dritten kaiſerlichen Automobils bremſte ſtark und der Die
ner wurde vom Bock geſchleudert. Der hintere Teil des
Autos quetſchte den zwölffährigen Sohn des Vikluglien-
händlers Ruß ſo unglücklich gegen eine Plakatſänle, daß
er bald nach ſeiner Einlieferung in das St. Joſefslpttal
ſtarb. Den Chauffeur trifft keine Schuld

GHaftent laſſung des vermeintlichen
Landesverräters.) Der in der Eſſener Landes
verratsaffäre verhaftete Hotelbeſitzer Miſere wurde aus
der Haſt entlaſſen. Er hatte den Auftrag, mit einem
gewiſſen Kreuter in Eſſen die franzöſiſche Korreſpondenz
wegen angeblicher Patentbewertung zu führen, nicht aus
geführt.

Duell getötet.) Donnerstag vormittag
fand in Wien ein Piſtolenduell zwiſchen dem der Luft
ſchifferabteilung zugeteilten Oberleutnant Weiß und dem
Infanterie Hauptmann Zborowski ſtatt. Weiß erhielt
einen Schuß in den Hals. Er iſt der Verleßung nach
mittags erlegen.

S liftung zum Katſerjubiläum] DieStadtvervrdnetenſtzung in Gelſenkirchen beſchloß
anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers eine Stif
kung von 230000 Mark zum Bau von drei Turnhollen
an Volksſchulen und zum Ausbau beſtehender und zu er
richtender neuer Spielpläße; ferner 25000 Mark zur
Einrichtung einer Fürſorgeſtelle für Lungenkranke.

Beſinnung verlor. Als er wieder zu ſich gekommen ſei,
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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der Tugend zurückzuführen.

Srote Beilage.

zu den Landtagswahlen.
Sörungen der Wahlhandlung Eine offiziöſe Korreſpondenz verbreitet im Hinblick auf die bevor

ſtehende Landtagswahl eine Gerichtsentſcheidung, deren
Vorgeſchichte nach der Korreſpondenz folgende iſt: „Jn
einer ſchleſiſchen Gemeinde hatte ein ſozialdemokra
tiſcher „Wahlkontrolleur“ den Wahlvorſtand
durch mehrfache Nörgeleien beläſtigt, ſo daß er aus dem
Wahllokal verwieſen wurde. Seine Ausweiſung hatte er
ſofort telephoniſch dem Wahlbureau ſeiner Partei in
Breslau mitgeteilt. Daraufhin erſchien ein ſozialdemokra
tiſcher „Oberkontrolleur“, ging mit dem ausgewieſenen
Kontrolleur, deſſen Stellvertreter und zwei Zettelverteilern
in das Wahllokal, trat dort dem Wahlvorſteher in an
maßender Weiſe gegenüber und antwortete ihm wie
einem Beiſitzer auf Vorhaltungen mit beleidigenden Re
densarten. Der daraufhin vom Wahlvorſtand beſchloſſe
nen Ausweiſung leiſteten weder er noch ſeine vier Beglei
ter Folge, auch nicht als die Aufforderung unter Hinweis
auf Beſtrafung wegen Hausfriedensbruchs wiederholt
wurde. Der Wahlvorſteher ließ nunmehr die fünf durch
eine Anzahl herbeigeholter Arbeiter hinausbringen, wo
bei der Oberkontrolleur auch dieſe Arbeiter beleidigte.
Vom Landgericht in Breslau wurde der Kontrolleur wegen
einfachen Hausfriedensbruchs zu einer Geldſtrafe und

wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs zu einem
Monat Gefänignis, der Oberkontrolleur wegen gemein
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs und zweier öffentlichen
Beleidigungen zu vier Monaten Gefängnis und die übri
gen drei Angeklagten wegen gemeinſchaftlichen Haus
friedensbruchs zu je einem Monat Gefängnis verurteilt
Auf die eingelegte Reviſion hob das Reichsgericht lediglich
die Geldſtrafe aus formalrechtlichen Gründen auf, be

ſtätigte aber im übrigen das Urteil der Vorinſtanz. Der
höchſte Gerichtshof ſtellte hierbei ausdrücklich feſt, daß
die Hinausweiſung der fünf Angeklagten deshalb zu Recht
erfolgt ſet, weil ſie in ungebührlicher Weiſe durch
ihr Verhalten die Wahlhandlung geſtört hätten. Die
Wahlvorſteher ſind alſo, ſo ſchreibt die Korreſpondenz
weiter, in der Lage, die Urheber ung ebührlicher

Störung der Wahlhandlung aus dem Wahl
ſokal hinauszuweiſen und ſie im Falle einer Nichtbefol
gung der Aufforderung unbeſchadtet der Herbeiführung
trafrechtlicher Verfolgung wegen Hausfriedensbruchs
gewaltſam aus dem Wahllokagl entfernen

S u ha ſen

Eiſenbahn Betriebsingenteur

die Aufrechterhaltung des öffentlichen Wahlrechts in
Preußen für unvereinbar mit den Leben s-
intereſſen des Handwerks, nur durch geheime

und unkontrollierte Stimmabgabe können unſere Wünſche
und Rechte wirkſam zur Geltung kommen. Wir lehnen
infolgedeſſen eine Unterſtützung der konſervativen Land
tagskandidaten ab und empfehlen fämtlichen Handwerkern
des Kreiſes Torgau-Liebenwerda, am 16. Mai die libe
ralen Wahlmänenr zu wählen.
h

as Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sibo lachte, ein ſiegesfrohes, übermütiges Lachen.

Frage die Liebe, wohin ſie fliegt
Frage die Hoffnung, wo Eden liegt.

Als ob wir dazu etwas kun können, wenn die Liebe
über uns kommt. Weißt Du, Rolf, es iſt wie ein Rauſch,

wie ein ewiges, unerſchöpfliches Nehmen und Geben. Wer
fragt da noch nach Recht, nach Pflicht

Jeder ehrliche Kerl. Merke Dir das, und wehe Sibo,
wenn ich erlebe, daß Du Heinrike betrügſt. Wir ſind dann
Freunde geweſen mein Junge. Haſt Du verſtanden

Eine leichter Verlegenheit huſchte über das friſche Ge
ſicht Sibos, der jetzt langſam den Degen umſchnallte und,
forciert auflachend, ſagtech weiß gar nicht, Rolf, warum Du die Sache mit
Heinrike ſo aufbauſchſt. Es iſt doch ſelbſtverſtändlich,
daß ich mich gegen ſie immer ſo benehmen werde, wie ich
es meiner Burſchenehre ſchuldig bin.

„Du liebſt ſie, Deine Kuſine
Die Stimme, die es fragte, bebte leiſe, und die grauen

Augen ſenkten ſich durchbohrend in die blauen des Freun
des. z

„Jch liebe ſie. en e ſie hoch und heilig halten Dein
Wort daraufWas ficht Dich an Bin ich Dir Rechenſchaft ſchul

2Jawohl, lieber Leibfuchs, das biſt Du, und dann noch
eins auch ich liebe Heinrike“, rang es ſich mühſam aus
Rolfs Munde und ſeine lange Geſtalt richtete ſich hoch auf.

Einen Augenblick ſah Sibo verblüfft in das Antlitz
des Freundes, dann lachte er heiter. a

„Alle guten e e re Du e evolle Mittel, mich zu ſchrecken. um ich auf den i
Aber laß man, Du altes,

langes Laſter, damit kriegſt Du mich nicht. Jm übrigen
aber kann ich Dir feierlichſt kund und zu wiſſen tun daß

wenn die beiderſeitigen Alten nichts dagegen haben, ich
beabſichtige, mich mit Heinrike zu verloben. Genügt Dir

dasVollkommen!“ gab der andere gepreßt zurück. „Aber
jetzt komm, es iſt ſchon ſpät, die Wagen warten

Die lange Geſtalt leicht gebeugt, ging er langſam mit
Sibo die ſteile Treppe hinab. Die ſchmalen Lippen feſt

artin (natl.ſ und Stadtrat
Fabrikbeſitzer Schmidt (Fortſchr. Vp.) zu unterſtüten.

Sie faßte dabei eine Entſchließung, in der es heißt:
Die in Torgau verſammelten Handwerksmeiſter halten

den grauen Alltag

Sogar der Bund der Handwerker ſcheint ſich wenigſtens
in Torgau der Notwendigkeit, für die geheime und direkte
Wahl einzutreten, nicht mehr verſchließen zu können. Wie
die „Magdeburgiſche Zeitung“ mitteilt, fand nach jener
Handwerkerverſammlung auch eine Verſammlung des
Bundes der Handwerker in Torgau ſtatt. Nach einem
Referat des Schloſſermeiſters Dieß-Exfurt über die For
derungen des Bundes forderten alle Handwerks-
meiſter die Einführung des geheimen un d
dairetten Wahlrechts

Jm Wahlkreiſe Liegnitz wohnt der Ritterguts
beſißer 3wicklitz auf dem Gute Jeſchkendorf. Er hat
außerdem in Breslau noch einen zweiten Wohnſitz Nach
den geſetzlichen Beſtimmungen muß er an beiden Orten
in die Wählerliſte eingetragen werden, wenn er auch
natürlich nur an einem Orte wählen darf. Bei früheren
Landtagswahlen hat er auch in Jeſchkendorf gewählt.
Diesmal wurde er auf Anordnung des Landrats aus der
Liſte geſtrichen. Zwickils legte ſofort telegraphiſch beim
Miniſter des Jnnern Beſchwerde ein, die an den Regie
rungspräſidenten zu Liegnitz weitergegeben wurde. End-
lich nach 14 Tagen erhielt Zwicklitz den Beſcheid, daß ſich
der Regierungspräſident für unzuſtändig erachte, die
Streichung rückgängig zu machen. Zwicklißz führte gegen
dieſen Beſcheid von neuem Beſchwerde beim Miniſter des
Jnnern und wurde dabei vom Abg. Fiſſchbeck durch
mündliche Vorſtellung unterſtützt. Dieſem aber wurde er
öffnet, daß die Akten vom Regierungspräſidenten zwar
eingefordert, aber nicht eingegangen ſeien. Gleichzeitig
wurde mitgeteilt, daß ſowieſo eine Anweiſung des Mi
niſters an den Landrat nicht mehr ergehen könne, da die
im Geſetz vorgeſehene Friſt für die Auslegung und Berich
tigung der Liſte abgelaufen ſei. Der Jnſtanzenzug iſt
vollkommen innegehalten worden, aber gerade dadurch iſt
die Friſt abgelaufen, und der Herr Landrat hat faktiſch mit
ſeiner Auffaſſung geſiegt wenn ſie auch falſch iſt und
garnicht aufrecht erhalten werden kann!

Herr Zwicklitz, deſſen Wahlgeſchichte wir hier im An
ſchluß an die Mitteilungen des „Liegnitzer Anzeigers“ er
zählen, iſf liberal! In Jeſchkendorf wäre er, wenn
er rechtmäßig in die Wählerliſte eingekragen worden wäre,
einziger Wähler der erſten Abteilung geweſen und hätte
als ſolcher zwei liberale Wahlmänner wählen können.
Durch eine falſche Anordnung des Landrats werden alſo
möglicherweiſe zwei liberale Wahlmänner weniger in
Liegnitz gewählt werden. Jede weitere Bemerkung er
übrigt ſich!

Deutschland.
(Dem verſtorbenen früheren Reichs

tagsab geordneten Schrader) widmet auch
der „Gewerkverein“, das Organ der Hirſch Dunckertaner,
ein ehrendes Wort des Nachrufes. Es heißt da: In

2 ets ein energiſcherhre
Bildungebeſtrebungen, die auf die Hebung des geiſtigen
Wohls der Arbeiterſchaft gerichtet waren, wurden eben
falls ron ihm auf das lebhaſteſte unterſtützt. Als auf
richtiger Freund des Genoſſenſchaftsweſens hat er durch
Gründung der Berliner Baugenoſſenſchaft ſich auch um
das Wohnungsweſen der Berliner Arbeiterſchaft hervor
ragende Verdienſte erworben. Auf allen Gebieken
ſozialer Tätigkeit war Schrader anzutreffen. Deshalb
betrauert auch die deutſche Arbeiterſchaft den Tod dieſes
hervorragenden Mannes, der in ſeinem ganzen öffent

aufeinandergepreßt und in den ſtahlgrauen Augen einen
düſteren Schein, erſchien Rolf durchaus nicht feſtfreudig-

Häuſer der Groner-
paſſteren ſollte, hier
Blumen, und Fahnen fl.
über, die Feſtgäſte zu griü

brachtenVon nah und fern waren die alten Herren der Bur
ſchenſchaft Fridunig herbeigeeilt, um die unvergeßlich ſchö
nen Stunden gemeinſamer Aktivität zum fünfzigſten Stif
tungsfeſte wieder aufleben zu laſſen und hier und da eine
Freundeshand zu drücken.

Auf der Groner- und Weenderſtraße herrſcht ein feſt
liches Treiben. Die Göttinger Jugend läßt es ſich nicht
nehmen, den Feſtzug zu ſehen.

Aus den Fenſtern blickten holde Frauen und Mägdelein
die Straße entlang. Blumen halten ſie in ihren Händen.
Die ſchönſte Roſe ſoll natürlich den einen, den Feinen,
beglücken, der Gnade gefunden hat vor den Augen der

erwartungsvollen Schönen. e„Jch halte es gar nicht mehr aus, ließ ſich eine
friſche, junge Stimme an dem geöffneten Fenſter eines
attlichen Hauſes an der Weenderſtraße vernehmen, und
ein feiner, weißer Hals reckte ſich weit über den Kopf
einer älteren Dame zum Fenſter hinaus. „Fühle mal
bloß, Tante Babett, wie kalt meine Hände ſind.

„Jch habe auch ſchon das Zittern in den Beinen ab
die alte Frau mit dem hageren, grobknochigen Geſicht

und den großen, klaren Augen zurück. „Mein Gott, ge
rade ſo wie vor fünfzig Jahren! Jch war damals ſech
zehn, und Dein Vater, Ditka was war der Heinrich
doch für n ſchöner Menſch unterbrach ſie ſich Dein
Vater, Ditta, war neunzehn! Und wir tanzten in Maria

Hopf, die eben geſprochen, beſſer ſehen zu können.

lichen Wirken ſich als eine charaktervolle Perſönlichkeit
erwieſen hat In den Kreiſen der deutſchen Gewerk
vereine, denen er ſich ſtets als ein treuer Freund bewährt
hat, wird ihm weit über das Grab hinaus ein dauerndes
Andenken gewahrt bleiben.

Das 3 Millionen Einkommen desr e von Arenberg.) Jn ſeinem Jahrbuche
der Millionäre in Weſtfalen (Verlag Rudolf Martin
Berlin) macht der frühere Regierungsrat Martin inter
eſſante Angaben über das Einkommen des Herzogs von
Arenberg. Danach iſt der Herzog, durch das vom Kaiſer
Karl IV. im Jahre 13856 an die Arenbergs verliehene
Bergreal der größte Bergrealherr. Jn weiten Teilen
Weſtfalens kann das Bergwerkseigentum nur än den Her
zog von Arenberg verliehen werden, der auch die Bedin
gungen feſtſetzt. Augenblicklich haben 23 Zechen an den
Herzog Bergwerksabgaben zu leiſten, die insgeſamt etwa
2 Millionen Mark jährlich betragen. Das jährliche Ge
ſamteinkommen beziffert Rudolf Martin auf 3 Mill.
Mark. Jn den 16 Jahren von 1895 bis 1911 iſt das
Vermögen des Herzogs von 29 auf 68 Millionen Mark,
alſo auf weit mehr als das Doppelte, geſtiegen. Und in
den 21 Jahren von 1892 bis 1912 iſt ſein Einkommen von

auf 3,0 Millionen Mark, alſo faſt auf das Dreifache,
on und zwar auf Grund eines mittelalterlichen

echts.

Die oritſchriltlichen Bertrguenm änner) aus dem Wahlkreiſe ZaucheBelzig-Jü-
ter bog waren kürzlich in Berlin verſammelt und gaben
ihrer Kberzeugung dahin Ausdruck, daß bei ruhiger, aber
intenſiver Wahlarbeit die Fortſchrittspartei als Siegerin
aus dem Wahlkampfe hervorgehen könne. Jn den kon
ſervativen Kreiſen des Wahlbezirks herrſcht Uneinigkeit;
der bisherige Mandatsinhaber, Herr v. Oertzen, ſcheint
zugunſten des noch weiter rechtsſtehenden Herrn Pauli
zurückgedrängt zu ſein. Die Nationalliberalen haben den
Gedanken einer Sonderkandidatur Görcke fallen laſſen
und dürften nunmehr geſchloſſen für den fortſchrittlichen
Kandidaten Ho rm ann eintreten. An geeigneten Hilfs-
kräften wird es im Wahlkreiſe nicht fehlen, namentlich
nachdem durch die bevorſtehende Beendigung des Land
tagswahlkampfes Kräfte frei geworden ſind. Hormann
befindet ſich bereits im Wahlkreiſe und will Zahlreiche
Verſammlungen abhalten. Der Wahltermin iſt befrem
dender Weiſe immer noch nicht feſtgeſetzt.

rottung ſeltener Pflanzen t
Waldungen, wie Orchideen, Farren,
wonnen g. hin und erſ zumal
derartiger Pflanzen ans Herz u kegen S natur
lebende Publikum wird aufgefordert, mit allen Kräften
ſolchem Unfug zu ſteuern.

F Barby, 8. Mai. Montag morgen würden beiGlinde zwei weibliche Leichen im Alter von za. 18
bis 20 Jahren, die mit einem Strick e
waren, bei der Nanſeſchen Ziegelei aus der Elbe ge
zogen. Die Leichen wurden als die ſeit dem 17. April
aus Calbe verſchwundene Anng Winkler und Berta
Rentel rekognosziert. Die Mädchen waren an jenem
Tage von ihrer Arbeit wieder zurückgekehrt, hatten ſich
beſſere Sachen angezogen und dann mit dem Bemerken

ſpring, bis uns der Atem ausging, und Onkel Hofrat,
bei dem ich zu Gaſt war, lachte dazu und Tante Dort
chen ſtrich mir liebkoſend über die Locken damals hatte
ich noch Locken und ſagte

den Mai und die„Genieße den Mai, mein Kind,
Roſen.“„Ach, erzähle doch Tantchen, ich finde es himmliſch,
wenn Du von den alten Zeiten erzählſt. Wie Märchen
klingt es, die ich immer ſo gerne gehört.

„Ja“, gab Tante Babett lächelnd zurück, ihre ſtattliche
Geſtalt höher aufrichtend, während ihre blauen Augen
in ſeltſamem Glanze die Straße entlangſchweiften, „es
war wie in einem Wundergarten, Ditta. Denke doch
all die Großen von damals. War das eine Zeit! Ein
reges geiſtiges Leben und ich als dummer Fratz dazwi
ſchen, das Herz voll Begeiſterung für alles Große und
Schöne Jch konnte nicht genug hören und in mich auf
nehmen, und es hat gelangt, mein ganzes weiteres Leben
bis auf den heutigen Tag zu vergolden.“

„Du biſt eben ſehr genügſam geweſen, Tante Babett,“
kam es etwas ſpöttiſch aus dem Munde eines anderen
jungen Mädchens, das gelangweilt neben der Tante am
Fenſter lehnte. „Ein armſeliges Glück, die Erinnerung
wenn uns das Leben ſonſt nichts weiter beut. Jch wi
das Glück ſelbſt, und will es mir entſchlüpfen Papa
meint, ſo wäre es Dir, Tante Babett, immer ergangen
dann halte ich es ſicher und feſt mit ſtarker Hand.“

„Wie vermeſſen, Mirjam,“ könte eine ſanfte Stimme
vom anderen Fenſter herüber, und ein dunkler Mädchen
kopf mit goldbraunen Augen bog ſich etwas vor um die
ſchlanke Geſtalt in dem lang herabfließzenden, weißen Ge
wand, mit dem Kranz rotgoldner Flechten um den e

r a
Glück iſt ein ſo flüchtig Ding, Mirjam, das hälſt auch
Du nicht.„Philoſophiert bloß nicht! rief die kleine, blonde Ditta
mit den kecken Blauaugen, die ſo viel Jntereſſe für die
Jugenderinnerungen der Tante kundgab, dazwiſchen. „Jch
höre ſchon Muſik. Wahrhaftig, ich glaube ſie kommen.
Haſt Du die Blumen, Tante Babett?“ fragte Ditta atem
los.„Wenn ich man bloß gleich den Heinrich herausfinde
und die Tante ſagte es zögernd „Jobſt von Eſchen
bach es iſt ſo lange her.

„Aber Tante!“ rief wieder die Braäunäugige vom an
deren Fenſter Onkel Heinrich und Onkel Jobſt gehören
ja zu den Stiftern der Fridunia, die ſitzen im erſten
Wagen.“

(Jortſetzung folgt.



e daß ſie zum Schiedsrichter wollten, da ihnen
verſchiedene üble Sachen nachgeſagt würden. Sie
kehrten nicht zurück, wohl aber trafen bei den Eltern
Abſchiedsbriefe ein, in denen ſie angeben, daß ſie die
Schmach nicht überleben könnten, und weiter baten, der
Wnede nachzuforſchen, damit ihre Unſchuld dargelegt

F. Halle, 8. Mai. Die Handelskammer be
ſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung u. g. mit der
Bekämpfung des Zugabeweſens. Die Kammer
beſchloß, dem Miniſter folgende Willensmeinung vorzu
legen: „Zur Bekämpfung des Zugabeweſens genügt die
Selbſthilfe allein nicht. Es wird vielmehr ein geſetz
geberiſches Einſchreiten für nötig erachtet, derart, daß
nicht nur die öffentliche Ankündigung von Zugaber,
ſondern auch die Gewährung von ſolchen verboten und
unter Strafe geſtellt wird. Den Zugaben gleichz uſtellen
ſind Angebote von Waren zu einem Preiſe, der zu dem
Tagespreiſe im auffälligen Mißverhältnis ſteht, wenn
dieſe Waren nur gemeinſam mit anderen Waren abgegeben
werden. Wertloſe Kleinigkeiten und gelegentliche Proben
ſowie der ortsübliche Rabatt ſind nicht als Zugaben an
zuſehen. Bei Kbertretung des Geſetzes muß von Amts
wegen eingeſchritten und nicht erſt die Antragſtellung von
privater Seite abgewartet werden

Weißenfels, 9. Mai. Vom König von Sachſen
wurde dem Königlichen Landrat v. Rich er und dem
Erſten Bürgermeiſter Daehn das Ritterkreuz erſter
Klaſſe, dem Kreisſekretär Zehler und dem Oberſtadt
ſekretär Lieſtmann das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des
königlich ſächſtſchen Albrechtsordens verliehen. Ober
wachtmeiſter Schrader erhielt das Albrechtskreuz und
Gendarmeriewachtmeiſter Mock das Ehrenkreuz mit der
Krone verliehen. Die Auszeichnungen erfolgten aus
Anlaß der Anweſenheit des Königs von Sachſen in der
hieſigen Gegend während der letzten Kaiſermanöver.

f. Bitterfeld, 8. Mai. Das Ortsſtatut über
die Reinigung öffentlicher Wege, bei dem es
ſich in der Hauptſache darum handelt, daß auch die Be
ſitzer von unbebauten Grundſtücken zur Straßenreini
gung herangezogen werden können, wurde von den
Stadtverordneten einſtimmig genehmigt. Die En
wohnerzahl unſerer Stadt betrug am 31. März 15 118
Perſonen. Jn einer der letzten Sitzungen war be
ſchloſſen worden, wegen Errichtung eines Schwimm
bades in der Leine den Magiſtrat zu erſuchen, ſchleu
nigſt unter Heranziehung eines Sachverſtändigen eine
entſprechende Vorlage zu machen. Da ſich das Gut
achten des Sachverſtändigen aber gegen die Errichtung
ausſpricht, beantragte der Magiſtrat, von der Herſtellur g
abzuſehen. Die Stadtverordneten entſchieden ſich dahin,
ein ſchriftliches Gutachten des Sachverſtän digen einzu

legenheit aber der Baudeputation zu überlaſſen.
f. Sangerhauſen 9. Mai In der letzten Stadt

verordnetenverfammlung wurden die Stadträte
Rentier Scharfe, Oberingenieur Pöſſel und Landwirt
Reinicke, deren Amtszeit abgelaufen iſt, auf eine 6ährige
Perkode als unbeſoldete Stadträte einſtimmig wieder
gewählt. Die Verſammlung erklärte ſich im Prinzip
damit einverſtanden, daß zur Fürſorge für Tuber
kululoſe und Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit
in Sangerhauſen etwas gekan wird. Der Max iſtrat
hatte die Errichtung einer Tuberkuloſefürſorgeſtelle, die
von einem Arzt geleitet und für die eine Schweſter an
geſtellt werden ſollte, vorgeſchlagen. Der letzteren ſollte
gleichzeitig die Säuglingsfürſorge übertragen werden.
Ein Beſchluß hierüber wurde nicht gefaßt. Seit dem
Jahre 1895 beſteht hier ein Fonds zur Errichtung eines
Bismarck Denkmals bezw. „Brunnens, der durch
freiwillige Beiträge und ſtädtiſche Zuſchüſſe auf 5000 Pek.
angewachſen iſt. Jetzt iſt angeregt, anläßlich des 100-

jährigen Seburtstages des Altreichekanzlers am 1. April
1915 den Gedanken zur Tat werden zu laſſen. Um aber
ein würdiges Denkmal zu ſchaffen, ſoll der Betrag um
8000 Mk. erhöht werden und die fehlenden 3000 Mk. in
den nächſten Jahren, ſoweit die Mittel hierzu vorhanden,
aus Sparkaſſenüberſchüſſen bewilligt werden, um einen
Künſtler bezw. eine Firma mit den Vorarbeiten beauf
tragen zu können. Für die Aufſtellung wurde der Platz
vor der Marienkirche oder der Marktplatz ins Auge gefaßt.

Stendal, 9. Mai. Das hier garniſonierende
10. HuſarenRegiment feiert in dieſen Tagen unter
zahlreicher Beteiligung ehemaliger Kameraden, zum großen
Teil auch aus Berlin, ſein 100j ähriges Beſtehen,
und im Verein damit die Enthüllung eines dem An
denken der Sefallenen des Regiments gew ihten Denkmals,
eines granitenen Blocks mit einer Bronzeplakette, die den
Tod des bei Mars la Tour gefallenen Majors von Hertel
wiedergibt, während auf der Rückſeite die Namen ſämt
licher Gefallenen verzeichnet ſind. Der Vorſitzende des
Magdeburger Regimentsvereins, Nauke, übergab das
Denkmal mit einer Anſprache dem Kommandeur Oberſt
leutnant Frhrn. Treuſch von Buttlar-Brandenfels, der
es darauf der Stadt übereignete. Beim Regiments
agppell wurden die aus Anlaß des Tages verliehenen
Auszeichnungen und Beförderungen bekanntgegeben;
u. a. wurde dem Kommandeur Oberſtleutnant Freiherrn
von Buttlar die Krone des Roten Adlerordens verliehen
den Charakter als General der Kavallerie erhielten
Generalleutnant v. Kleiſt und Generalleutnant v. Heiſter,
der kurz vor der Schlacht von Königgrätz durch einen

kühnen Rekognoſzierungsritt die verloren gegangene
Fühlung mit dem Feinde wiederherſtellte. Der Komman
dierende General übergab das vom Kaiſer verliehene
SäkulareFahnenband unter Verleſung der kaiſer
lichen Kabinettsorder, worin der Monarch dem Regiment
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Sonneberg, 8, Mai. Der Gemeinderat
beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von 250000
Mark zum Ausbau der Waſſerleitung.

f. Altenburg, 9. Mai. Durch die Landratsämter,
S adträte und Gendarmeriekommandos iſt jetzt auf Ver
anlaſſung des herzoglichen Miniſteriums des Jnnern im
Hinblick auf die vielfach und allerorten ausgeübten an
ſtößigen Tänze (Schiebetänge) an alle Saalwirte die
Aufforderung ergangen, unter allen Unſtänden dafür
Sorge zu tragen, daß derartige Tänze unterbleiben
und in keiner Form geduldet werden. Abertretungen
werden ſtreng geahndet, nötigenfalls durch teilweiſe Ent
ziehung der Erlaubnisgerechtſame. Auf dem hieſigen
Friedhofe hat ſich geſtern nachmittag der Fiſchhändler
Franz Zetz ſche aus Windiſchleuba, der hier in der Ernſt
ſtraße ein Fiſchgeſchäft unterhielt, durch Erſchießen das
Leben g nommen. Geſchäftliche Sorgen haben ihn in
den Tod getrieben.

Oſchatz, 9. Mai. Ein ſchwerer Unglücks
fall trug ſich geſtern abend kurz vor Feierabend bei der
Dſchatzer Steingutfabrik zu. Dort ſtürzte eine
Mauer ein und erſchlug den Maurer Reinhard,
Mehrere andere wurden ſchwer verletzt.

Leipzig. 9. Mai. Ein Kinoſtreik bereitet ſichhier vor. Die Leipziger Kinematographentheater wollen
am t. Juni ihre Geſchäfte ſchließen, weil der Rat der
Stadt eine neue Luſtbarkeitsſteuer hergusgegeben hat,
die angeblich den Kinobeſitzern die Exiſtenz unmöglich
machen ſoll. Der Rat verlangt nämlich für jeden im
Kino vorhandenen Platz für den Tag d Pfennig Steuer,
ganz gleich, ob der Platz beſetzt war oder nicht. Ein
zelne Kinos hätten, nach einer Berechnung der Kino
beſitzer, bis zu 40000 Mk. mehr zu zahlen als bisher.
Man ſteuerte bisher einen Pfennig für den Sitplatß.
Das Leipziger Publikum dürfte alſo eine Zeitlang den
Filmzauber entbehren müſſen.

t Leipzig, 8. Mai. Das Königlich Sächſiſche. Mi
niſterium des Jnnern hat, wie bereits gemeldet, die Ein
verleibung der drei Orte Mockau, Leu s ſch
nd en ehe o endgiltig abgelehnt.Die Eingemeindung war urſprünglich für den 1. Januar
1913. geplant in der Weiſe, daß die drei Ortſchaften un
bedingt nur gemeinſam inkorporiert werden konnten. Jm
letzten Vierteljahr 1912 zog plötzlich der Gemeinderat von
Leutzſch beſchlußmäßig ſeine Zuſtimmung zu der Ein
gemeindung zurück, deren Termin darauf auf den 1. Juli
1913 feſtgeſetzt wurde. Die Amtshauptmannſchaft Leipzig
trat den drei Ortſchaften bei, die Kreishauptmannſchaft da
gegen verteidigte energiſch den Standpunkt der Dadt

ne

v v ktcht den, das einzigdes Jnnern zuſtändig ſet, die Frage zu enſſcheiden.
hat nunmehr die eingangs mitgeteilte Entſcheidung zum
Nachteile der Stadkgemeinde Leipzig gefällt. Jn den drei
Ortſchaften beſitzen eine große Anzahl der begüterten
Leipziger Geſchäftsleute und Kapitaliſten wertvolle und
umfangreiche Grundſtücke und ſind die Steuerſätze ganz
erheblich niedriger als in Leipzig. Durch eine Genehmi
gung der Einverleibung wäre Leipzig um 40 000 Einwoh
ner reicher geworden. Aus der Ablehnung der Ein
gemeindung aber gewinnt die Amtshauptmannſchaft Leip
zig nach wie vor ihre finanziellen Vorteile.

Merseburg und Amgegend.
9. Mai.

Von der Forſtyerwaltung. Dem König
lichen Hegemeiſter Damm, dem Königlichen Förſter

v. R. Mammitzſch, dem Königlichen Förſter o. R.
Dammſchneider-Maßlau, dem Königlichen Förſter
o. R. Jentz ſche Raßnitz, dem Königlichen Hegemeiſter
Zeiß Burgliebenau und dem Königlichen Hegemeiſter
Ude- Faſanerie bei Merſeburg iſt ſeitens des Landrats
des Kreiſes Merſeburg die Genehmigung zur Aus
übung jagdpolizeilicher Handlungen auch
außerhalb ihrer Schutzbezirke erteilt worden.

Mit Bildervergrößerungen, wie ſie von
auswärtigen Agenten den Leuten aufgeſchwatzt werden,
werden immer wieder trotz vieler Warnungen unan
genehme Erfahrungen gemacht. Wer ſolche wertloſen Re
produktionen infolge ſeines Auftrages erhält, ſie aber
nicht annimmt, geht ſeiner Anzahlungen verluſtig. Vor
ſicht iſt alſo geraten. Möge man derartige Aufträge hieſi
gen leiſtüngsfähigen Geſchäften übergeben, dann wird man
vor Enttäuſchungen bewahrt bleiben.

Pfingſtſonder zug. Am Sonnabend den 10.
Mai d. J. verkehrt je ein Sonderzug von Leipzig nach
Hamburg über Halle Magdeburg Stendal und nach
Bremen über Halle Magdeburg Braunſchweig Han
nover. Zu dieſem Sonderzuge werden Rückfahrkarten zu
ermäßigten Preiſen mit zweimongtiger Gültigkeit u. g.
nach Hamburg, Kiel, Cuxhaven, Bremen, Helgoland,
Norderney, Weſterland ausgegeben.

Wegeſperrung. Auf der ProvinzialſtraßeMerſeburg Naumburg, km 2,3 bis 25 Flur Merſeburg
und Kötzſchen, ſollen Pflaſterumlagen ausgeführt
werden. Die Strecke iſt daher vom 14. Mai bis 26. Juni
für den Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird während
dieſer Zeit auf die Halle Weißenfels Eckartsbergaer
Chauſſee und von da auf den bei Station 18,0 rechts
abzweigenden und zwiſchen Station 2,70 bis 28 der
Merſeburg Naumburger Straße wieder einmündenden
Kommunikationsweg verwieſen

Spargel, grüne Erbſen und andere Delika
teſſen bringt uns der Mai, und damit iſt für die Haus
frau auch die Sorge behoben, die die Notwendigkeit
einer Abwechſelung im Küchenzettel ihr im Winter
bereitet. Spargel wird wegen ſeiner geſundheitlichen
Vorzüge geprieſen, aber ſeines Wohlgeſchmacks halber
gegeſſen. Denn bekanntlich iſt er ſeit Jahr und Tag
ziemlich teuer, leider auch ſo waſſerhaltig, daß manmehrere Pfund davon verzehren kann, ohne eine hervor

ragende geſundheitliche Förderung zu verſpüren, Da
gegen iſt es unbeſtritten, daß ſeinem Geſchmack ſo leicht
kein anderes Gemüſe gleichkommt, einerlei, ob man ihn
als Suppen oder T dere zu ſich nimmt.
Grüne Erbſen, die um dieſe Zeit viel aus Jtalten und
Südfrankreich importiert werden, ſind zwar etwas
billiger, aber leider auch noch teuer genug, um ihren
Ruf als Delikateſſe nicht zu verlieren. Unſere Haus
frauen ſeien übrigens erneut darauf r daß
um die jetzige Jahreszeit eine vorwiegend vegetgriſche
Küche den Vorzug hat, daß ſie das allgemeine Wohl
befinden hebt, die Nerven kräftigt und die Verdauung
regelt. Beſonders für vollblütige Perſonen iſt eine
vorwiegende Gemüſenahrung im Frühjahr rechtempfehlenswert.

Die Einigung im Baugewerbe iſt auch für
Merſeburg zuſtande gekommen, nachdem die Arbeit
geber in einer Sitzung am Donnerstag in Leipzig den
Vorſchlag der Unparteiiſchen genehmigt haben. Die
StundenLohnerhöhung beträgt in jedem Jahre 1 Pfg.
Der Vertrag beſitzt für 3 Jahre Gültigkeit.

Jm Dom nehmen die Frühgottesdienſte um
n Uhr vom erſten Pfingſtfeiertage ab wieder ihren
Anfang

Autobus- Verbindung nach Leipzig. Die
regelmäßigen Autofahrten nach Leipzig beginnen am
erſten Pfiagſtfeiertag und werden vorausſichtlich bei der
praktiſchen und modernen Einrichtung der Wagen ſtark
in Anſpruch genommen. Die Abfahrzeiten werden in
der nächſten Nr. unſeres Blattes veröffentlicht

Ein Autounglück ereignete ſich heute
vormittag an der Unterfäührung der Halleſchen Straße.
Anſcheinend durch Verſagen der Steuerung fuhr das
von der Stadt kommende Auto beim Ausweichen vor
einem Bierwagen nach dem linksſeitigen Bürgerſteig und
überfuhr hierbei einen auf dem Rade daherkommenden
hieſigen Telegraphenarbeiter, der recht unſanft auf das
Straßenpflaſter geworfen wurde und ſtarke Ecſchütte
rungen erlitt. Sein Fahrrad wurde total zertrümmert,
während das Auto mit geringeren Beſchädigungen
davonkam.

Stadttheater in Halle. Sonnabend wird
zum letzten Male „AltHeidelberg“ gegeben und
zwar mit Schülerkarten g. d. Tages und Abendkaſſe
Für die Pfingſt Feiertage iſt folgendes Programm feſt
geſetzt: Pfingſt. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Emiliag Galotti“, abends zum letzten Male das
Volksſtück „Mein Leopold Pfingſt- Montag nach
mittag zum letzten Male Huſarenfieber“, abends„Glaube und Heimat Dienstag geht in neuer
Einſtudierung „Genoveva“ von Friedrich Hebbel in
Szene. Die Vorſtellung findet zum Vorteil der ver
dienſtvollen Kaſſtererin Frl. Emma Käſtner ſtatt; in
der Titelrolle gaſtiert die Hofſchauſpielerin Maria
Schlomka, die von ihrem erfolgreichen Wirken am Halle
ſchen Stadttheater in beſter Erinnerung ſteht. Die Saiſon

rin Dichters aus, deſſen ſchon an ſeinem 190. Geburtstag
Dieſes ſeitens der Literariſchen Geſellſchaft. durch Aufführung

von „Herodes“ und „Mariamne“ gedacht worden war.
Die Wahl gerade dieſes Stückes iſt deshalb bemerkens
wert, weil in jüngſter Zeit die Hofbühnen von Dresden
und Gerg mit einer Neueinſtudierung von „Genoveva
große Erfolge erzielt haben. Mittwoch vereinigen ſich
die ſcheidenden Mitglieder des Schauſpiels zu einer
Abſchiedsvorſtellung in Sudermanns „Heimat“. Jn
dieſer Vorſtellung treten die Damen Achterberg und
Oferta, und die Herren Hofer und Braune zum letzten
Male in Halle auf.

8 Kitzen, 8. Mai. Die Hundertjahrfeier zur Er
innerung an den Überfall der Lütz o wer und die Ver
wundung Theodor Körners am 17. Juni bei Kitzen
verſpricht einen großen Umfang anzunehmen. Es
werden nicht nur die preußiſchen Regimentker, die aus
den Lützowern hervorgegangen ſind, ſondern auch andere
Truppenteile Abordnungen ſenden Zahlreiche Krieger
und Turnvereine haben ihre Beteiligung an dieſer Feier
bereits zugeſagt. Auch an die deutſche Studentenſchaft
ſind Einladungen ergangen. Eine große Anzahl Ehren
gäſte werden an der Feier teilnehmen. Am Abend ſoll
im Saale des Gaſthauſes in Kitzen das vom Paſtor
Jordan-Hohenlohe verfaßte Heimatſpiel Der
UÜberfall von Kitzen“ zur Aufführung kommen.

8Schafſtädt, 8. Maſ. Friedrich Schimpff, Eiſen
werk in Schafſtädt, iſt ſaniert! Jn der am Dienstag
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung
der Obligationäre wurde mit großer Mehrheit der An
trag auf Ausreichung von 160060 Mk. Obligationen
hinker eine gleichhohe Hypothek angenommen und zum
Treuhändler anſtelle der ausſcheidenden liquiden Bank
firma H, Apelt Sohn das Bankhaus Reinhold
Steckner in Halle gewählt, das ſich gleichzeitig bereit er
klärte, den nötigen Kredit für die Floktmachung des
Eiſen werkes zu gewähren. Deſſen Verhältniſſe können
damit als geordnete betrachtet werden. Nach den
Mitteilungen der Werksleitung iſt die Firma mit Auf
trägen gut verſehen.

S Klein Siebengu, s Maß Die Jn alen
eines Autos hatten am Sonntag unterwegs auf kurze
Zeit ihren Wagen verlaſſen, um im Walde nach Blumen
zu ſuchen. Als ſie nach etwa 10 Minuten wieder zurück
kehrten, wurden ſie gewahr, daß ihnen inzwiſchen ein
Dieb verſchiedene Kleidungsſtücke und ein Täſchchen, in
dem ſich der nötige Mundvorrat befand, geſtohlen hatte.
Jm Verdgcht, den Diebſtahl begangen zu häben, ſteht ein
junges Bürſchchen, das ſich in der Nähe herumtrieb.

Wehlis, 8. Mai. Auch unſer Ort hatte vor 100
Jahren ſchwer unter der Kriegsnot zu leiden und in
den Aprilkagen 1818 gab es Einquartierung mehr denn
zuviel, die Laſten waren faſt unerträglich, da die Einquar
kierung voll und gang verpflegt werden mußte. Nach den
Aufzeichnungen, die Johann Chriſtoph Carl Lufsky in
Wehlitz in ſeinem Salzbuch“ gemacht, bezogen bei ihm
Quarkier am 4. März vier Mann Franzoſen auf 4 Tage,
Hafer und Heu war zu liefern. Am 11. April kamen zur
Verpflegung mit Hafer und Heu Ruſſen, und zwar auf
4 Tage 7 Mann, und auf 6 Tage 5 Mann, am 25. April
kamen 5 Mann Preußen in Nächtquartier. Das war aber

e.
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noch nichts gegen die kommenden Tage. Am 27. April
zogen bei Lufsky 25 Mann Ruſſen ein und mußten mit
einer Mahlzeit bewirtet werden, demſelben Tag kamen
noch 20 Mann preußiſche Jäger, die bis zum 29. April
abends um 7 Uhr dablieben. Dann heißt es weiter
Franzöſiſche Einquartierung 5 Wochen 4 Tage ein Mann,
s Tage 2 Mann. Vor der Schlacht bei Leipzig bekam
Lufsky am 15. Oktober 6 Mann Preußen in Nachtquartier,
den 19. Oktober 6 Mann Ruſſen, 7 Pferde, 5 Kühe, es

war ein Raſttag. Vom 6. bis 11. Dezember 1813 lagen bei
Lufsky 3 ſächſiſche Jäger. Auch am Anfang 1814 gab es

noch genug Einquartierung. Es ſind angeführt 3 Mann
preußiſch-polniſche Landwehr in Nachtquartier, ſpäter 2
Mann ſächſiſche Landwehr und noch ſpäter 2 Mann kai
ſerliche öſterreichiſche Kroaten in Nachtquartier.

Mücheln und Amgebung.
9. Mai.

Strafkammer Naumburg. Nichterſchienen
und deshalb verworfen wurde die Berufung des Knechtes
Otto Kathe aus Barnſtedt, der wegen Mißhandlung

und Bedrohung 6 Wochen Gefängnis erhalten. Ohne
Erfolg blieb die Berufung des Steinbrucharbeiters

Julius Kathe aus Balgſtedt, der wegen Schlingenſtellen
im Rödelholze 60 Mark Geldſtrafe erhalten hat.

Mücheln, 7. Mai. Am Mittwoch nachmittag
hielt der Lehrerverein Mücheln und Umgegend
ſeine MaiSißung in Martinis Waldhaus bei Mücheln

ab. Der Vorſitzende, Lehrer Schmidt Schmirma, er
öffnete und begrüßte in herzlichen Worten den Verein
und wies dabei hin auf die Schönheit der Natur im Früh
ling, beſonders im Wonnemonat Mai. Er machte der

Verſammlung ſodann Mitteilung von dem am 24. Mai
ſtattfindenden Sommerfeſt unſeres Nachbarvereins Frank
leben, zu dem der hieſige Verein freundlichſt eingeladen iſt.
Am 18. Juni d. J. veranſtaltet der Kreisverband Sanger
hauſen- Eckartsberga auf dem Kyffhäuſer eine nationale

Feier, die ſowohl die Erhebung unſeres Vaterlandes vor
100 Jahren, als auch das Regierungsjubiläum unſeres
Kaiſers zum Mittelpunkt haben ſoll. Der hieſige Verein

iſt zu dieſer Feſtfeier eingeladen und beſchloß, ſich an der
Llben auch mit zu beteiligen. Nun folgte durch den Vor
ſitzenden die Verleſung eines Rundſchreibens des Vor

ſtandes der Bezirksvereinigung Merſeburg und ſodann
noch die Erledigung einiger anderer geſchäftlicher An
gelegenheiten. Der für die heutige Lehrervereinsſitzung
angeſetzte Vortrag über Sachrechnen“ konnte leider nicht
gehalten werden, da der Referent im letzten Augenblick ver
hindert wurde, an der Sitzung teilzunehmen. An Stelle
des Vortrages gab der Vorſitzende einen kurzen Bericht
über eine Verſammlung des a e en Preß

ie

Verwalt
te di

S chten Rechenſchaftsberichte über die Ver!
S ne Segen W aſſfe pro 1912 hat
eine Einnahme von 909 289,46- Mk., darunter neue Spar
einlagen im Betrage von 389 301,51 Mk. und 124 128,58

Mark Zinſen für ausgeliehene Kapitalien. Die Ausgaben

Kaſſe

betrugen 867 031,73 Mk. Die Aktiva der Kaſſe beziffert
ſich auf 3 130 552,65 Mk., die Paſſiva auf 2856 308,24 Mk.

mithin iſt ein Überſchuß als Reſervefonds vorhanden von
274 244,41 Mk. Morgen wird der vom Vaterländiſchen
Frauenverein, Ortsgruppe Querfurt, veranſtaltete „Kur

i fürs Haus“ beendet werden.An demeſlben haben teilgenommen 74 Frauen und junge
Mädchen. Aumtsrichter Träger iſt per I. Juni als Land

richter nach Hannover verſetzk. Jn hieſiger Umgegend
werden wieder falſche Geldſtüſcke in Umlauf geſetzt,

ſo wurde geſtern ein falſches Zweimarkſtück mit dem Bild
nis Kaiſer Wilhelms II. und dem Münzzeichen A angehal-e ten. Das Falſchſtück iſt von einem echten ſchwer zu unter

ſcheiden
S Querfurt, 7. Mai. Am 23. und 24. Juni d. J.
wird der Hauptverein der Guſtav Adolf Stiftung für die

Provinz Sachſen in Querfurt ſeine Jahres verſammlung
und ſein Jahresfeſt abhalten, Aus der äußerſt reich

haltigen Feſtordnung für dieſe Tage ſeien nur die Haupt
punkte hier hervorgehoben. Am Montag den 23. Junti,

nachmittags 4Ujr, findet die Abgeordneten. Verſammlung
im Saale des Hotels „Zur Sonne“ ſtatt, bei welcher acht

Punkte zur Erledigung gebracht werden ſollen. Sie alle
hier einzeln aufzuzählen, würde zu weit führen. An
demſelben Tage, abends 8 Uhr, findet dann ein öffent
licher Familtenabend im Saale des „Hotels zum Bahn
hof“ unter Mitwirkung der Lehrer Geſangsvereinigung
Querfurt und des gemiſchten Chors ſtatt. Nach der Be
grüßung durch den Vorſitzenden des Zveigvereins,
Superintendent Roſenthal Querfurt, und der Erwiderung
des Vorſitzenden des Hauptvereins, Konſiſtorialrat

Scharfe- Halle, werden zwei Vorträge gehalten werden.
Superintendent Scheringer aus Schivelbein in Pommern,
der früher in Buenos Ayres gewirkt hat wird über Der
Guſtav Adolf Verein am La Plata“ und Pfarrer Lepper

aus Neudeck in Böhmen über „Evangeliſches Neuland
in Böhmen“ ſprechen. Am zweiten Feſttage, Dienstag
den 24 Juni, findet nach einem Kindergottesdienſte und

Beſichtigung der Burg dann vormittags 9 Uyr die Be
grüßung auf dem Ratyauſe durch den Magiſtrat und den
Königlichen Landrat von Helldorf ſtatt. Hierauf iſt um
10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche, bei welchem

Senior und Superintendent Dr. Fiſcher aus Erfurt die
Feſtpredigt halten wird. Von mittags 12 Uhr an findet

un im Rathausſaale die öffentliche Hauptverſammlung
tatt, bei der auch wieder ſechs Punkte zur Verhandlung

kommen, unter anderem wird hierbei auch über die große

Liebesgabe verhandelt und Geſchenke für den Guſtav
Adolf Verein überreicht werden. Jm Anſchluß an die
Hauptverſammlung findet nachmittag 3 Uhr ein Feſt
mahl im Saale des Hotels „Zum Stern“ ſtatt (Sedeck
2,50 Mk) und von nachmittag 4 Uhr an Konzert der
hieſigen Stadtkapelle im Garten des Schützenhauſes in
Thaldorf. Anſchließend an die Feſttage ſoll am Mittwoch
den 25. Juni ein Ausflug ins Unſtruttal und zwar je
nach Wunſch der Gäſte nach Vitzenburg Nebra oder nach
Frehurg unternommen werden. Damit erreichen die
Feſtlichkeiten und Feſttage ihr Ende.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
10. Mai 1813. »Am Morgen des 10. Mai war auch

die Neu ſtadt von Dresden von den Verbündeten faſt
völlig geräumt. Sobald Napoleon ſichere Kunde von dem
Abmarſche der Verbündeten hatte, gab er den ſchwierigen
Brückenbagu bei Uebigau auf und ſchritt zur Wiederher
ſtellung der von Davouſt geſprengten ſteinernen Elbbrücke.
Der Feuereifer des Kaiſers brachte es zuwege, daß der
hölzerne Einbau zwiſchen den geſprengten Pfeilern, zu

erbündeten nicht weniger als 12
Tage gebraucht hatten, ſchon nach 16 Stunden fertig war
deſſen Herſtellung die

ſo konnte bereits am nächſten Tage der Übergang be
ginnen.

An demſelben Tage gegen Abend verließ General
Thielm an mit ſeinem Chef des Stabes, Oberſtleutnant
Aſter, „unter dem Heulen und Schreien des Volkes und
den Tränen der Offiziere“ die Feſtung Torgau, um ſich in
das Lager der Verbündeten zu begeben. Thielmann, der
infolge ſeiner Beſtrebungen, einen Anſchluß Sachſens an
dieVerbündeten herbeizuführen, in wiederholten verkrauten
Verkehr mit dieſen gekreten war und in ſeinem Verhalten
mehrfach die Grenzen der Neutralität überſchritten hatte,
war ünter dieſen Umſtänden gezwungen, den ſächſiſchen
Dienſt zu verlaſſen.

Cletterwavyte.
V. W. am 10. Mai: Zunehmend bewölkt, kühl, etwas

windig, im Norden etwas Regen, im Süden ergiebigen
Regen. 11. Mai Ziemlich trüb, windig, kühl, im
Norden etwas Regen, im Süden und Südoſten erheb
lichere Regenfälle.

Luftschiffahrt.
Erfolgreiche Flieger.

Straßburg, 9. Mai. Leutnant Geyer mit Ober
lentnant Baumbach als Paſſagier, beide vom Jnf.Reg. Nr. 95 und kommandiert zur Fliegertruppe Stra e
burg, ſtarteten heute früh 55 Uhr mit einem Aviatik
Pfeil Doppeldecker und landeten in der erheblich kurzen
Zeit von 1 Stunde und 35 Minuten an ihrem Ziel, dem
Exerzierplatz in Mainz. Für einen Doppeldecker iſt
dies eine beſonders hervorragende Leiſtung an Ge
ſchwindigkeit, zumal die Windverhältniſſe nicht günſtig
waren.

Bremen, 9. Maf. Der franzöſiſche Flieger Brin de
ne iſt. heute morgen 40 i

Vermischtes.
Herr Rudolf Moſſe) hat gus Anlaß ſeines

79. Geburtstages außer der von uns bereits erwähnten
Erwerbsunfähigen Verſorgung geſtiftet: dem Rudolf
Virchow- Krankenhauſe 100000 M 18 Vereinen
und Wohltätigkeitsinſituten je 10000 M. ſchließlich
300000 M. zur Verteilung an die Angeſtellten und
Arbeiter der Firma. Der Magiſtrat der Stadt
Wilmersdorf hat, wie der der Stadt Berlin, beſchloſſen,
eine Straße Moſſe- Straße zu nennen

Ginrichtung zweier Raubmörder.)Donnerstag früh 6 Uhr ſind auf dem Hofe des Land
gerichtsgefängniſſes in Beutben (O. Schl.) die beiden
Raubmörder Kudelk und Wieczorek aus Königs
hütte, die am 2. Juli v. J. in Klimſawieſe den Gaſtwirt
Kohn, der nach einer Tanzluſtbarkeit ſein Geld in einer
Kaſſette in die Wohnung ktrug, niederſchoſſen, hin ge
richtet worden. Beide waren vom Schwurgericht
Beuthen am 11. Dezember zum Tode verurteilt worden.

(Der Streik im oberſchleſtſchen Kohlen
revier.) Aus Beuthen wird gemeldet Die im ober
ſchleſtſchen Jnduſtriegebiet verbreiteke Nachricht, der
preußiſche Handelsminiſter komme wegen Anbahnung
von Einigungsverhandlungen dieſer Tage nach Ober
ſchleſten, iſt, einer amtlichen Mitteilung zufolge,
unrichtig. Der Handelsminiſter beabſichtigt nicht, in
den Ausſtand, der vorausſichtlich in allernächſter Zeit
mit der Niederlage der großpolniſchen Partei endet,
einzugreifen und dem Ankrag des großpolniſchen Ab
geordneten Soſinski auf Vermittelung zwiſchen den
Bergwerksverwaltungen und den gusſtändigen Berg
arbeitern zu entſprechen Bei der Frühſchicht am Mitk
woch fehlten 38797, bei der Abendſchicht 14456 und bei
der Frühſchicht am Donnerstag 837 100 Leute, gegen
Mittwoch 2000 weniger SSchwere Stürme in Griechenland.) Seit
einigen Tagen wütet in Griechenland ein gewaltiger
Sturm. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt, Bäume ent
wurzelt und der angerichtete Schaden iſt ungeheuer. Jm
Hafen von Pireg ſind fünf griechiſche Dampfer in Kolli
ſion gergten und haben ſchweren Schaden genommen.
Das engliſche Dampfſchiff „Lady Sunder“ iſt im Norden
von Korfu geſtrandet. Die Beſatzung konnte gerettet wer
den, bis auf einen Heizer, der ertrank.

Sturm andermecklenburgiſchen Küſte
Der Nordſturm der letzten Tage hat an der mecklenbur
giſchen Küſte großen Schaden angerichtet. Zwei Seg
ler werden vermißt.

(Kälte und Schnee.) Aus Stuttgart meldet
der Draht: Jm ganzen Lande iſt in der Nacht. zum Don
nerstag erneut ſtarke Kälte eingetreten. Jn Freuden-
ſtadt herrſcht ein Grad, auf der Schwäbiſchen Alp zwei
Grad Kälte. Wie weiter aus Beuthen gemeldet wird,
iſt in der Nacht zum Donnerstag auch in ganz Ober l

Fchleſien erneuter Schneefall eingetreten, der auf
Dächern und Straßen liegen blieb.

Exploſion in einer Pulverfabrik.) AusBrüſſel wird berichtet. Durch die Unvorſichtigkeit eines
Arbeiters kam es in der ſtaatlichen Pulverfabrik in
Wetteren (Provinz Oſtflandern) zu einer ſtarken Ex
ploſion. Die Detongtion war auf Meilen zu hören, in
mehreren Orten der Umgebung und in Wetteren ſelbſt
wurden viele Fenſterſcheiben zertrümmert. Drei Ar
beiter ſind tot, einer ſchwer verletzt. Der Material
ſchaden iſt enorm

(Großes Schadenfener.) Aus Wilna wird
gemeldet Jm, Dorfe Tſchapunj, des Kreiſes r
brannten infolge unvorſichtigen Umgehens mit Feuer 8

ohne und 307 andere Gebäude nieder. Der
Schaden überſteigt 100 000 Rubel.

(Nach dem Genuß von Morcheln geſtor
ben.) Aus Schwetz (Weichſel) wird gemeldet: Nach dem
Genuß von Morcheln erkrankten hier mehrere Familien
unter Vergiftungserſcheinungen. Die beiden Kinder
des Oberlehrers Schlemmer ſind bereits geſtorben,
das Dienſtmädchen des Oberlehrers ringt mit dem Tode

Neueste Nachrichten.
Wildpark, 9. Mai. Der Kaiſer traf heute vor

mittag 10 Uhr 40 Min. von Wiesbaden hier ein und begab
ſich ins Neue Palais.

Berlin, 9. Mai. Der Kronprinz hat, wie aus
Danzig gemeldet wird, zwei Körbe mit Roſen, die ihm
in großer Zahl zu ſeinem Geburtstage geſchenkt worden
waren, im Krankenhaus abgeben laſſen mit der
Weiſung, die Blumen an die Kranken zu verteilen.

Berlin, 9. Mai. Eine der erſten Vorlagen
der Staatsregierung, mit der ſich der neue Landtag
beſchäftigen wird, iſt eine Novelle zum Komm
nalabgabengeſetz. Danach wird eine Ent
laſtung der mittleren und kleinen Gemein
den von den Schullaſten Gegenſtand einer neuen
geſetzlichen Regelung ſein.

changhai, 9. Mai. Die chineſiſche Hau-
dels kam m er hat ſich auf Veranlaſſung faſt aller kauf
männiſchen Gilden in Schanghai telegraphiſch an den Prä
ſidenten und den Vizepräſidenten ſowie an die Mitglieder
des Kabinetts, des Senats und des Repräſentantenhauſes
gewandt und um Schutz gegen neue Unruhen ge
beten. Die Agitation ſkrupelloſer Hetzer habe einen plötz
e es des geſamten Geſchäftsverkehrs herbei
geführt.

Vom Balkan.
Antivari, 9. Mai. Das internationale Be

ſatzungskorps für Skutari wird 1000 Mann
ſtark ſein. England wird davon 300, Jtalien, Oſterreich
Ungarn und Frankreich werden je 200 und Deutſch
lam d 100 Mann ſtellen. Der italieniſche Panzerkreuzer
„Garibaldi“ iſt hier eingetroffen.

Cetinje, 9. Mai. Die Einberufung der

König empfing alle Mitglieder
Schloß und ſetzte ihnen die Gründe für das Nachgeben
Montenegros auseinander. Seine Ausführungen ſanden
lebhaften Beifall.

Cetinje, 9. Mai. Jn ſeiner Anſprache an die Witglieder der Skupſchting erklärte derK n ig, daß das Er
gebnis des Krieges die Befreiung der Serben vom türki
ſchen Joch ſei. Gegen die Beſihnahme Skutaris ſei von
den Mächten Einſpruch erhoben worden, und erſt nach län
gerem Zögern habe Montenegro darin eingewilligt, daß
Skutari den Mächten übergeben werde. Montenegro habe
damit Serbien einen Dienſt geleiſtet und im Intereſſe des
Welfriedens und der eigenen Exiſtenz gehandelt. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen konſtatierte der König, daß
die Waffenehre der Montenegriner unverſehrt geblieben ſei.

Friede im Bangewerbe.
Berlin, 9. Mai. Nachdem am Dienstag der

Friede im Baugewerbe GroßBerlins zuſtande gekom
men war, wurde geſtern auch für das übrige deutſche Bau
gewerbe in den grundlegenden Beſtimmungen eine Ein
gung erzielt. Die Arbeiterdelegierten aus ganz Deutſch
land, die hier tagten, nahmen die Vermittlungsvorſchläge
der Unparteiiſchen mit einer geringen Abänderung an.
Die Vertreter des Deutſchen Arbeitgeberbundes, die
geſtern in Leipzig verſammelt waren, haben dem Ver
mittlungsvorſchlag ihre Zuſtimmung gegeben, wollen aber
die erhöhten Löhne erſt nach Unterzeichnung des neuen

Tarifs zahlen x
London, 9. Mai Die Weſtküſte Eng

lands iſt geſtern von heftigen Stürmen heim
geſucht worden. Bei der Jnſel Merſey wurden mehrere
vor Anker liegende Schiffe losgeriſſen, die Paſſagier
ſchiffe konnten den Anlegeplatz nicht verlaſſen. An der
Mündung des Ciyde iſt ein kleiner Dampfer ge
ſtrandet. Die Paſſagiere und die Mannſchaften
wurden durch Rettungsbvote in Sicherheit gebracht

Mailand, 9. Mai. Die Hausfrau der Pächter
familie Galantini in Osnago ſchüttete aus Verſehen
mit Arſenik gemiſchten, für Ratten beſtimmten ge
riebenen Käſe in die Suppe. Zwei Männer
ſtarben ſofort; ſechs Frauen und Kinder
ringen mit dem TodeFlorenz, 9. Mai. Jm Muſeum Fiüſole ſind mehrere
koſtbare Gemälde geſtohlen worden, darunter die
Krönung der Madonng, die Fra Angelico zugeſchrieben
wird.

New York, 9. Mai Nach einem Telegramm aus
Nogales in Arizong iſt dort die Meldung eingetroffen
daß die Aufſtändiſchen einen Militärzug auf der
mexikaniſchen Staatsbahn mit Dynamit in die Luft
geſprengt haben. Die Mehrzahl der mit dem Zug
beförderten 250 Soldaten ſoll getötet worden ein.
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zu Original Fabrikpreiſen.

Continental Standard.

Richard Lots
Waldgräſerei s ſerei Verpachtung und

olzverkauf der Königlichen Oberßer
dewell und Merſeburg. Sonn

J rVerpachtung der Waldgräſe-
reien des Schutzbezirks Rade-
well. 2. Verkauf von 800 rm
Rüſtern pp.,
e Uhr im „Sächſiſchen Hof
Amtshäuſer.

1. Verpachtung der Waldgräſe
W des Schutzbezirks Merſe
burVerkauf von 9t Rüſternſtangen
z II. Kl, 95 rm Scheit und
Kulex: und 1600 rm Reiſer
verſchiedener Holzarten aus
Jagen 66, 72, 73, 75

Acker Meer -Ferpachtung

in Raßnitz
m Dienstag der 13 d. W

von mittags 1 Aßr an
im Gaſthof zur Krone in

Raßnitz den Erben der verſt. Frau
enriette Schmidt geb. Barth geörige in Raßnitzer u. Hritſchönaer

Jur belegene
zu. 19 Morgen Ackerland
und 32 Morgen Wieſe

im Wege des Me eiſtgebots erſtere
vom 1. Oktober d. J ab auf 6,
letztere von jetzt ab auf 3 Jahre
geteilt oder im ganzen verpachtet
werden. Bedingungen im Termin

Merſeburg, den 2. Mai 1913
Karl

Sanſehle

5 P. gerüncherte Rot

für 3,25 Mk.,
5 Pfd. fetten Speg

4,50 Mk.
Karl Kellermang

Jleiſcherme ſter
Tag lich friſch geſtochen en

empfiehlt Krr e
d. 55 Pfg.wachen Zafelbutter,

StückKnall Schinken und Relt-

wurſt Pfd. 120
Th. Galami n. Zervelatwurſt

i. G. Pfd. 140, Pfd. O.
delikater voher gek Shinken,
Lachs i. Scheiben Pfd. 50 Pf.
et Emmenth Schweizer Pfd. 120
Schweizer 23 Vfd. 160 P
Tiiſtter Pfd. 100 Pf.F. Solländer n Edamer Pfd. 20
Camembeet Käſe Stück 30 W
kl. Sahynenküſe Stück 10 Vf
Kraänuterkaſe greße, Stück 20 Pf.
Roqurfortkäſe i. Steintöpfen g 50

Aufſznitte Faſe platten
werden geſchmackvoll hergerichtet

chkeuditz, Schutzbezirk

abend den 17 Mai er. nachmittags
e Uhr im Bahn Reſtaurant

Keiſer, nachm S

Breite Str. 4.

Leber n. ſhwartenwurſt z

bietet sich einam jeden die vorteilhafteste Kaufgelegenheit, seinen Bedarf in

Schuhwaren
im Total- Ausverkauf zu decken.

J. Jacobowitz, Entenplan 9.
S Herren-, Damen-, Kinderstiefel riesig billig.

s steht zu Verkauf.

ſind eng
bewährte Marken in t

J Kienara re

henen tonhite,

Biligste Preise.

woe I
J A. Mut Sohn Mersebirg

Entenplan 2, NeumarKtstor I,
Sestes Spezial- Geschäft am FPIatze, empfehlen in grösster Auswahl

Panehſte, Duoten, re Anergtonhüre

Hatelot Rustic von H. 160 i 6 50, als extra leicht echte Marines!, Florenz.

kin Gelbpeheiſpasten echte Damenpanamss
direkt vom Importeur und Panamaformen von 4 Mk an, ungarniert, nar solange Vorrat

Selusthinder u. Krawatten, gtets das Megeste, Herreneriikel,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins EiIgste Preise

mee

S

See c 596 aPring Koßfleiſch
extra feine Ware, empfiehlt

an.n
Karbdnaden

öden Ilu Sch m idt, Rotz ingen werden gleich abge
zogen und zurecht gemacht.

Jah.: Otto Ader por

Telephon 469

Kartoffeln:
150 Ztr. Jnd iſtrie,
100 Ztr. Haſſig,100 Ztr. Böhms Erfolg,

S a Zentner 2,25 Mk.
hat abzugeben

e

Gommer-
Malta-Kartoſſeln

empfiehlt
Butter Central Halle, Jul. TZrommer, ünt. Altenb. 13
Tel 469. Jnh 9. Aderheld, Entenpl.

felde lachen
heie- Neger

ig allen Preislagen

Richard Los

Fernruf 420.

Telerhon 284

Max e t
Entenplan 3.

Kamen-
Kartoffeln:

50 Zir. Odenwälder Blaue,
a Ztr. 6 Mk

gibt ab
50 2 et hren,

Rittergut Genſa,

Extra biſeer Verkauf
von

en Satten, Pathen Il
II

Ein Posten zurüekgesetzter Strohhüte zu
jedem Preis

Nuethers
2 Kinderwagen

Sportwagen
Wappiahrtüne

Leiterwagen
Garten ung Balkon Möbel

Klapp- Liege- und Feldstühle, Kincermöhel,
Se Sämmtliche Holz-, Bürsten- und Rorhwaren

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Albert Runth, Gofthardtstraße 30.
e

Nitglied des Rabatt-Spar- Vereins

nutBruch
Pa. 95
Pa- 5 59Arodrene Preſtslefme

offerisre zur prompten und billigsten Lisferung.

Richard Klauss,
Vartreter der Bsunaer Kohlsnwerks,

999

hält ſtets vorrätig

Auswahl.

Als e Delikateſſe
mpfe eFilet- geringe Kemonladenſance,

Doſe 70 Pf. u 1. Mk.Rollmops i. Remouladenſauce,
Doſe 55 Pf.,

Bratheringe ohne Kopf
i. Champignonſauce, Doſe 90 Pf.
Ho f. Majonaiſe i. Gl. 50 u. 75 Pf.,

Worceſterſhire-Zauce Fl. 110 Pf.
Krebsbutter, Krebsextrakt,
Krebsnaſen zum Füllen,

Knorr's Hahn Maccaroni,
Pfd. 25 Pf. 1 Pfd. 50 Pf.
Parmeſankäſe, gerieben,

Röllchen 15 Pf

Butter Central Halle
Jnh.: Otto Aderhold.

Tel. 469 Entenplan 3.

Mukulatur
hält ſtets vorrätig u empf. billigſt

Buchdruckerei h. Rößner,
Merſeburg, Oelgrube 9.

z Wer liefert Jhnen?
Lauſdegen a Far, 4 60 M.
Luftſchläuche,Fahrräder von 55 Mk. am

Otto Sparmann, Halle a. 9.

S Bei Voreinſendung d. Betrages
S erfolat Lieferung portofrei.

Zum Platten
empfehle beſte kieferne

H e Nufßz Ko us n Semerhren
küusrd Klauss, Windherg

Steuer
-Reklamations- Formulare

Buchdruckerei Th. Rößner,
erſeburg, Olgrube.

Muſik
S ünſtrumerte

Salten und
Beſtandteile

W kauft man preisw. b.

Alfred Becher,
Ecke Schmale Str. An der Geiſel.
Reparaturen in eigener Werkſtatt

prompt und ſachgemäß.
Mädchen u. Frauen, auch Kindern,
mit dünnem, ſch wachem Haar, zu
mal wenn Kopfſchuppen, Juckreiz,

Achſieh ne ſei e e bewährte
billige Rezept zur Pflege desHacres empfohlen Wöchentl ich

Imaliges Waſchen des Hagres mitZumer s kombiniertem Kränter-
Hhampoon (Pak. 20 Pf.), danebenregelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit Zuckers Orig
Kräuter Haarwaſſer Fl. 1.25
u. 2.50 M. und Zucker s SpezialKrünter- -Baarnährfett (Doſe 60
Pf.). Großartige Wirkung, von
Tauſenden beſtätigt. Echt bei

Kupper

Nnen fwen

Neuheiten
in großer Auswahl.

Richard Lotfs
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Br. 108.

Zweite Beilage-

Wie wird die Obſternte 19137
Zu der Frage Wie wird die Obſternte 19132, erhalten

die L. N. N. von einem Fachmann folgende Darſtellung
Das Frühjahr 1913 hat uns in denjenigen Wochen, die

für die Entwicklung und Befruchtung der Blüten von Be
deutung ſind, ein ungewöhnliches Wetter gebracht. Der
April brachte in allen Teilen Deutſchlands neben regne
riſchen Tagen ſtarken Froſt und hochſommerliche Hitze.

Dabei prophezeien die Wetterkundigen anläßlich des letzten
Temperaturſturzes wieder eine Froſtperiode, wenigſtens
das Eintreten von Nachtfröſten. Nun, die drei Eisheiligen
e ſich diesmal auch gerade die Pfingſtfeiertage aus
geſucht.Die Obſtbaumblüte iſt wohl zum größten Teil
vorüber. Sie iſt es, die am meiſten unter den heftigen

Aprilfröſten gelitten hat. Jeder Obſtbaumzüchter, ſeit er
nun Liebhaber oder beruſsmäßiger Züchter, aber auch
federHbſtkonſument hat einJntereſſe an der Beantwortung
der Frage: „Wie wird die Obſternte 19132“* Natürlich

läßt ſich die Antwort nicht in Zahlen ausdrücken, guch
ſind die Verhältniſſe nach der Ortlichkert verſchieden. Aber
aus genauen Unterſuchungen von Fachleuten läßt ſich die
Frage doch allgemein beanktworten.

Leider ſtellt ſich das Ergebnis der zahlreichen Anter
ſuchungen durch wiſſenſchaftliche Botaniker, durch Winter
ſchullehrer, durch Praktiker und erfahrene Züchter ſo, daß
wir mit einem Millionenſchaden zu rechnen haben. Es
iſt feſtgeſtellt, daß in vielen Gegenden die Fruchtknoten der
Blüten total geſchwärzt ſind, daß das wichtigſte Organ der

Fruchtbildung alſo erfroren iſt. Der Kuſtos des Berliner
Botaniſchen Gartens, Profeſſor Dr. Udo Dammer, iſt bei

ſeinen Unterſuchungen ſogar zu dem Reſultat gekommen:
„Wir müſſen damit rechnen, daß wir ſo gut wie gar keine
Obſternte erhalten werden, wenigſtens von den Obſt
bäumen.“

Ganz ſo ſchlimm wird es nun nicht werden. Einmal
trifft die Beobachtung des Profeſſors Dammer, weil nur
auf eine beſtimmte Ortlichkeit beſchränkt, nicht für alle

Gegenden Deutſchlands zu. So hat man namentlich in
Norddeutſchland feſtgeſtellt, daß der Froſt nicht immer die
Fruchtfähigkeit der Blüten zerſtört hat, ſelbſt wenn die
Fruchtknoten geſchwärzt erſchienen Hinzu kommt, daß der
Froſt ſelbſt über einer kleinen Fläche, wie es B. die
nes Gartens iſt, nicht gleichmäßig ſtark, ſondern ſtrich-

weiſe wirkt. Der praktiſche Landwirt iſt ferner der An
ſicht, daß eine vollſtändige Zerſtörung der Ernte guch die
Bietten abgehalten hätte, ſich vor und in den Blüten zu
ummeln, Das iſt aber nicht der Fall geweſen die Jinker
haben nämlich ſchon vielfach eine beträchtliche Gewichts
zunahme ihrer Körbe feſtgeſtellt.

Auch kommt hinzu, daß zur Heit der ſtreng
G a uneres Vatenlb des durch Sch e e
Sorten aber mit der Baumblute noch ziemlich zurück

waren. Wir haben demnach keine Urſache, dem Ausfall
der Obſternte mit dem größten Peſſimismus entgegen

Zuſehen. Trotz des zweifellos großen Froſtſchadens, der
auf mehrere Millionen Mark geſchätzt werden muß, kann

von einer totalen Mißernte nicht geſprochen werden.
Immerhin werden die an und für ſich nicht beneidens

werten deutſchen Obſtzüchter dadurch wieder erheblich ge
ſchädigt. Und auch der Konſument wird nicht ſehr erfreut
ſein, wenn er in den ſauren Apfel der hohen Preiſe beißen
muß.Unwillkürlich fragt man ſich: Wie iſt derartigen Froſt
ſchäden vorzubeugen Dazu iſt zu bemerken, daß ſich die
einzelnen Sorten dem Froſt gegenüber verſchieden ver

halten. Man müßte alſo genaue Angaben darüber ſam
mneln, welche Sorten am widerſtandsfähigſten, alſo froſt
hart, ſind. Und dieſe Sorten müßten dann vorwiegend
aängebaut werden.

Hoffentlich bleiben wir in dieſem Jahre mit der omi
nöſen Ziffer „18“ vor weiteren unliebſamenüberraſchungen
befreit. Die herrſchende Lebensmittelteuerung iſt gerade
groß genug, als daß ſie noch weitere Preisſteigerungen
vertragen könnte.

Geyrichtsverhandlungen
ErlaubteFinanzkritik. Das Reichsgericht

hatte ſich dieſer Tage mit der Klage des Bankiers
Max Ansbacher in Frankfurt a. M. gegen den ver

Antwortlichen Handelsredakteur der „Frankfurter
eſtung Hermann Stery, auſünterlaſſung veſtrimanter
ehauptungen beſchäſtigt, die das Verbältnis Ans-

bachers zur Bayriſche Bodenkreditanſtalt in Würzburg
betrafen Es handelt ſich dabei um den Verſuch dieſinanzielkle Kritik durch eine ivilrecht liche

Klage unmöglich zu machen. Das Oberlandes
Fericht in München hatte die Klage koſtenpflichtig gb

gewieſen. Ansbacher legte gegen das Urteil Reviſion
ein, die jedoch vom Reichsgericht zurückgewieſen wurde.

Die Abweiſung der Klage durch das Münchener Ober
Fandesgericht iſt damit rechtskräftig geworden.

Ein Rekrutenmißhandlungsprozeß,
der wahrſcheinlich noch erneute Strafverfahren gegen den
Angeklagten zur Folge haben wird, beſchäftigte das Ober
kriegsgericht des 8. Armeekorps in einkägiger Sitzung.

Auf der Anklagebank ſaß Unteroffizier Meier von der
L Kompagnie des 20. Jnſanterie Regiments Die Mann

ſchaften waren auf dem S zur Vorbeſichtigung
angetreten. Der Gefreite Magdeburg merkte, daß das

des Rekruten Schulze am Knauf verroſtet
war. Er machte hiervon dem Unteroffizier Mitteilung
Meier rief mit den Worten Komm her, Du Aas!“ den

Rekruten Schulze zu ſich und verſetzte ihm mit deſſen
Seitengewehr mehrere Hiebe über die Schulter. Hierauf
ehe er ihn mit dem Seitengewehr. Beim erſten Zu
techen wandte en der Rekrut um und bog ſich zurück ſonſt

Hätte die Stecherei einen böſen Abſchluß finden können.
Da Schulze ſorkrennen wollte ſtach dann der Angeklagte
noch hinter ihm n und kraf ihn auch in den Rücken.
Es entſtanden glücklicherweiſe nur leichte, etwas blutende

Seitengewehr

Verlehungen. Vor Gericht behauptete der Unteroffizier,
er habe ihm nur das Seitengewehr leicht über die Schulter

Feslage um

ſten Irbſte

Merxſeburger Correſpon dent
Sonnabend den 20. Mai

geſchlagen und ihm hierauf mit der Spitze vor der Bruſt
herumgefuchtelt. Dagegen wurde durch eine ganze Reihe
von Augenzeugen an Gerichtsſtelle genau vorgeführt, wie
der Angeklagte gegen den Untergebenen vorgegangen iſt.
Danach hat er zuerſt kräftig zugeſchlagen und dann direkt
auf den Rekruten eingeſtochen. Der Waffenrock des Sch.
war guch durchlöchert. Nach beendeter Vorbeſichtigung
ging Schulze zur Mannſchaftsſtube hinauf und weinte:
Er habe große Schmerzen. Er werde a e a glich
geſchlagen und laſſe ſich dies jeßt aber nicht mehr ge
fallen. Er werde den Vorgang zur Anzeige bringen. Das
Oberkriegsgericht verurteilte den Unteroffigier wegen Miß
handlung, vorſchriftswidriger Behandlung unker Miß
brauch der Dienſtwaffe und wegen Beleidigung eines Un
tergebenen zu 44 Tagen Gefängnis. Damit dürfte
die Affäre aber noch nicht beendet ſein. Wegen der weite
ren Mißhandlungen, von denen der Rekrut Schulze be
kundet hat, werden erneute Ermittekungen ſeitens der
Milikärgerichtsbehörde angeſtellt werden.

Aachen, 7. Mat Der Privakförſter Kühne,
der am 15. Dezember vorigen Jahres in der Nähe von
Düren einen Maurer und einen Tagelöhner beimFrettieren
ertappt und dabei erſchoſſen hat, wurde geſtern unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängnis

Citeratur, Kunst und Clissenschaft
Der däniſche Polarforſcher Knud Rasmußen

telegraphierte aus Thorſhavn nach Kopenhagen über
ſeine Forſchungsretſe in Nordgrönland: Die
geplante Schlittenreiſe wurde mit vier Schlitten und
s Hunden in Begleikung des Dänen Frenchen un
zweter Eskimos ausgeführt. Sie ging vom Markham
gletſcher aus zum Danmarksſjord. Bei der Ankunſt an
der Oſtküſte waren alle Hunde woblauf. Jch beſchloß
weſtwärts durch den vermeintlichen Pearykanal nach
Pearyland zu gehen. Jch batte gute Jagd auf See
hunde und Moſchusochſen längs der Kilſte bis zur
Independer cebay. Wir gingen nun auf Jnlandseis
Aber Pegryland. Wo früher der Pearykanal vermutet
wurde fanden wir ein großes, eisfretes und
wildreiches Land. Dort blieben wir bei an
dauerndem Unwetter und Stürmen, aber bei guter
Jagd etwa einen Monat. Darauf kraten wir über Jn
andseis die Rückreiſe an. Auf einer Strecke von
etwa 1000 Kilometern fanden wir andaguernd loſen
Schnee und hatten daher ſchweres Vor wärtskommen. Dennoch legken wir täg ch durchſchnittlich
50 Kilometer zurück. Die Expedition dauerke vom
6, April bis zum 15, September. Die gange Reiſe wurde
ausſchließlich mit Eskimoausrüſtung ohne Konſerven
proviant durchgeführt.

Die Stadt Leipzig rüſtet ſich in dieſem für ſie ſo b

dentunge nellen Jahr zu allerkef gar Veranſtal
nen und etiichteiten. 3

Jnternationalen Baufachausſtellung. Sine gekreue
Darſtellung von dem was ſie iſt und was ſte will, finden
wir in der Nummer 8der Gartenlan be Original
zeichnungen des Leipsiger Künſtlers Alfred Liebing ver
anſchaulichen uns den Geſamteindruck, den die Ausſtel
lung auf die Beſucher machen wird, in ausgezeichneter
Weiſe. Jm einzelnen will ſie ihnen zeigen, wie der
Ingenieur und der Technker, der Architekt und der
NRationalökonom ſich um den Städtebau und das
Siedlungsweſen überhaupt in wirtſchaftlicher und künſt
leriſcher, in verkehrstechniſcher und geſundheitl cher Be
ziehung bemüht haben. Der Terk zu den Original

Zeichnungen macht uns mit all dieſen Einzelheiten in
überſichtlicher und klarer Form bekannt. In derſelben
Nummer veſindet ſich zum Andenken an die Schlacht
von Großgörſchen noch eine kurze Würdigung Scharn
horſts, der dort bekanntlich die Todeswunde erhielt
Der Aufſatz will beſonders das Verdienſt des großen
Mannes hervorheben, das in ſeinen Wirkungen noch die
heutige Generation zu ſpüren vermag.

Vermischtes.

e

Aus
uſendung von 8 Mk.

W r t an Mat men gegenüber er
eint Vor aCiebestragö

(Sumpfgasguellen bei Curhaven,) Bei
Bohrungen, die zur Unterſuchung der Bodenbeſchaffenheit
aus Anlaß der beabſichtigten Vergrößerung des Euxhavener

ine Rolle, die da
de W das die

1913.
Amtsgerichtes vorgenommen wurden, ſtieß man in etw
Zehn Meter Tiefe über moorigen, Grund im Sande auf
eine Sumpfgasquelle. Das Gas brannte mit zwanzig
Sentime er hohen Flammen. Weiteres iſt noch
nicht bekannt, da die Bohrungen wegen ſchlechter Witterung

eingeſtellt wurden.(Pater Auracher Das Landgericht München I
fällte. Dienstag in dem Eheſcheidungsprozeß des Kapu
zinerpaters Auracher das Urkteil. Die Ehe wurde
geſchieden und der Kapuzinerpater als der ſchuldige
Teil erkannt. Er hält ſich gegenwärtig im Münchener
Kapugzinerkloſter auf.

(Schwindeleien eines früheren Stabs
er. Der rühere Stabsoffizier beim Frank
furter Bezirkskommando, Major a. D. Graf Eugen von
Her zberg, wurde Dienstag verhaftet. Es wurde wegen
mehrfacher Betrügereien Anzeige gegen ihn erſtattet Auf
Grund falſcher Angaben, wonach er Großgrundbeſitzer in
Braſilien ſein wollte, hatte er ſich große Summen
e rchafltEin neues Monument des Großen Kur

füdiſche Gemeinde zu Berlin wird in
Andenken des Großen Kurfürſten

Edikt vom 21. Mai 1671 die ein Jahr
öſterreichiſchen Erblanden vertriebenen

k. aufnahm. Jm Repräſentantenſaal
ung in der Oranienburgerſtraße ſoll
s eine überlebensgroße Halbfigur des

t werden. Der Herrſcher iſt in hiſtv
e dargeſtellt und hält in der Hand
erwähnte Edikt andeuten ſoll. Das
drucksvollen Züge des Kurfürſten

ſt in Bronze hergeſtellt und ſteht auf
Fichenholzpoſtament. Es iſt ein Geſchenk

t vom Königlichen Pfandbriefamt
ſnlaß ſeiner 25jährigen Zugehörig

keit zu ihrem Repräſentantenkolleginm. Der Schöpfer
des Monumentes iſt der hieſige Bildhauer Jacob Pleßner.

Hohenzollern ent
riſch kreuem Ger

r.

Viktoria

ten. Der
Es iſt der

ewige en Auftagkt
ausgeſtellt werden. Vor kürs ourde de ſſtſcheSpißenſchule in Selz die eine Gründung der Gemahlin
des Staatsſekretärs von Elſaß-Lothringen, der Frei
frau Zorn v. Bulach iſt, ſeitens der Kaiſerin der Auf
trag zuteil, eine handgeſtickte Bettdecke für die Aus
ſtaktung ihrer Tochter anzufertigen. Das Muſter, nach
dem dieſe Arbeit verfertigt wird iſt in n
ausgeſtellt. Hüte und den Brautkranz liefert eine
Putzfirma, die ſchon kange Jahre die Kaiſerin und die
Kronprinzeſſin bedient. Die innere Ausſtattung der in
Rathenow gelegenen Villa, des zukünttigen Heims des
jungen Pagres, hat ſich die Familie Cumberland vor
behalten Die Villa ſelbſt iſt nicht größer, als das Heim
eines wohlhabenden Privatmannes. e

Getreide- und Procduktenverkeh
Berlin, 8. Mai

Weizen lok,. inl. 205,00-206,00 Mk.
Roggen lok. in. 164,00 Mk.den fein 178,00 198,00 Mk., do. mittel 162,00 bis

Weizenmehl Nr. 00 brutto 2450--28,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20.40-22,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 150,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn irs, o0-166 90 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 161,00-168, 00 Mt.

Weizenkkleiegrob netto exkl. Sad ab Mühke 1090
i r fein netto exkl. Sack ab Mübhle 10,90

dte enkleie netto ab Mühle erkl. Sack 10,90 bis
11,40 Mk.

17

Jene t8. Mai. Bericht über den Schlacht
auf dem ſtädtiſchen Viehbhofe zu Leipzig.

139 Rinder, und zwar 18 Ochſen,
90 Kühe, 5 Freſſer, 1485 Kälber

eilte
gk.s

s

Leipzig,ojehmertt
Auftrieb;24 Bullen, 6 Kalben,
189 Schafe, 2171 Schweine, zuſammen 3934 Tiere
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht: Ochſem.

II 86, M 76, V 72, V Bullen, Qual. 185,
im 81, V V Kalben und Kühe. QualIII 76, IV 69. V60; Freſſer Fern genährtes
Schweine, Qual. I 76, II 70, III 68,
gewicht: Kälber, Qual. 190, Il 62,
Schafe, Qual. 147, R 44, I Wrig Rinder und Schbafe langſam, Kälbe

chweine mittel

Reklameteil.

77
ſtehende Marke unter
Apotheker Richard
pillen (Abführpillen)
vor Vachahmungen.
theker Richard
hauſen (SchWweig).

Schon anno

4 Gwar es, als neben
geſetzlichen Schutz für

Brandts Schweizer
kam. Wir warnen
A. G. vorm. ApoBrandt, Schaffe



Anzeigen für Merſeburg
Far dieſen Teil übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Sonnkag den 11. Mai
(1. Pſiugſtfeiertag) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte

für di reußi tbibelkenſhag s ſche Haup e
Hom. Vorm. 8 Uhr: Hilfspr.

erger.
Vormittags 10 Uhr: Sup.

Bithorn.
Stadt. Vorm 10 Uhr: Paſtor

Werther.
Jm Anſchluß an den Gottes-

dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Anm. Derſelbe.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

(Jn der Neumarktſchule.)
Altenburg. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit.
Abds. 38 Uhr: Fungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Wonkag den 12. Mat
(2. Aſtugſtfeiertag) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

für die Heidenmiſſton.

Se Vorm. 8 Uhr: Paſtor
em.

Vormittags 10 Uhr: Hilfspr.
Berger.

Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor
em.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Anm. Derſelbe

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

(JIn der Neumarktſchule.)
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl.

Gottesdienſt im Kirchſpiel spergau.

Kirchſührendorf Vorm. 8 Uhr

Zum Oktober können noch

S Freiwillige eeintreten, ſolche welche Luſt haben
zu kapitulieren und Handwerker
bevorzugt.
9. Komp. Füſ. Regt. Gen. Feldm.
Braf Bumenthal (Magdeb.) Nr. 36

Halle a. S.

Bekanntmachung.
An Stelle des zum Brand

direktor gewählten Rentier Hirſch
feld iſt der Maurermſtr. Guſtav
Graul jun. auf die Dauer von
8 Jahren zum Stellvertreter des
Branddirektors gewählt worden.

Merſeburg, den 6. Mai 1913.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur

Kenntnis, daß die öffentlichen
gmpfungen in hieſiger Stadt am
14., 17., 21. und 24. Mai d. J.
nachmittags s Uhr in der Aula
der Mittelſchule im zweiten
Korridor rechts ſtattfinden.

Da an jedem Jmpftage nur
eine beſtimmte Zahl von Kindern
geimpft werden kann, ſo werden
die Eltern oder Pfleger der
lin hiermit aufgefordert,

ch bis zum 18. Mai d. J. imPolizeibureau während der Dienſt
ſtunden von 8 1 Uhr vormittags
zu melden, um daſelbſt den Tag,
an welchem ſie mit dem Jmpfling
erſcheinen ſollen, mitgeteilt zu
erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im
Jahre 1912 geborenen, ſowie die
in den Vorjahren ungeimpft ge
bliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder; auch werden im
Jahre 1913 geborene mindeſtens
3 Monate alte Kinder zur
Jmpfung angenommen.

g d n d n amTage nach der Impfung im Jmpf-
lokale behufs Nachſchau wieder

vorgeſtellt werden.
Diejenigen, deren Kinder oder

flegebefohlenen ohne geſetzlichen
rund der Jmpfung oder der

Nachſchau ferngeblieben ſind,
werden mit Geldſtrafe bis zu
50 Mk. oder mit Haft bis zu drei
Tagen beſtraft.

erſeburg, den 5. Mai 1913.

Sonnabend den 10. Mai 1913

Fortſetzung der Auktion in der
ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt

Der Verwaltungsrat.
Bekanntmachung.

Ortsſtatut
betreffend die kaufmänniſche Fortbildungsſchule zu Merſeburg.

Auf Grund der S8 120, 142 und 150 der Gewerbeordnung für
das Deutſche Reich, in der r der Bekanntmachung vom
26. Juli 1900/27. Dezember 1911 (R. G. Bl. S. 871 ff./1912 139) wird
nach Anhörung beteiligter Arbeitgeber und kaufmänniſcher An
geſtellter und unter Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung
für den Gemeidebezirk Merſeburg nachſtehendes feſtgeſetzt.

Z1. Für den Bezirk der Gemeinde Merſeburg beſteht eine
kaufmänniſche Fortbildungsſchule

Alle im gedachten Bezirke nicht blos vorübergehend beſchäftigten

S l.

Merſeburg, den 26. Oktober 1912

ſtrafe bis zu 20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
drei Tagen beſtraft.

Dies Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Bekannt-
machung in Kraft.

Das Hrtsſtatut vom 13. Oktober 1905 mit ſeinem Nachtrage
vom 30. März 1907 tritt gleichzeitig außer Kraft.

Der Magiſtrat.
Dr. Haacke.

Schmidt.
Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.

Wolff.
Merſeburg, den 11. November 1912.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
Gremp!ler. Eichardt. Deckert. Mahlo Herfurth.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 27. März 1913.

Namens des Bezirks Ausſchuſſes
Der Vorſitzende. Jn Vertretung: Klingholz.

L S.
Handlungsgehilfen und Lehrlinge ſind verpflichtet, die kaufmänniſche e
Fortbildungsſchule an den vom Magiſtrat feſtgeſetzten Tagen und
Stunden zu beſuchen und am Unterricht teilzunehmen.

Die Schulpflicht dauert 8 Jahre, endiot jedoch mit dem Schluſſe
den n mnlbalbighres in welchem die Schüler das 17. Lebensjahr
vollenden.
Scchüler, welche nach dreſjährigem Beſuch das Ziel der Schule

nicht erreicht, oder durch ihr Verhalten bekundet haben, daß ſie die
fürs Leben erforderliche ſittliche Reife noch nicht beſitzen. können
auch über 3 Jahre hinaus bis zum vollendeten 17. Lebensjahre in
der Fortbildungsſchule behalten werden.

82. Befreit von dieſer Verpflichtung ſind ſolche Handlungs
gehilfen und Lehrlinge, die den Nachweis führen, daß ſie diejenigen
Kenntniſſe und e wer d beſitzen, deren Aneignung das Lehrziel
der Anſtalt bildet, oder die eine Jnnungs oder eine andere Fort
bildungs- oder Fachſchule beſuchen, deren Unterricht von dem Re
gierungspräſidenten als ausreichender Erſatz des Unterrichts in der
öffentlichen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule anerkannt iſt.

Drogerien, in Merseburg bei
portofrei.
Bakfteriol. Lab o v. Ernst Klebs,

DHittetisehe

gung der S

störungen

Präparate Von Aerzten selbst gebraucht
und verordnet Konzentr. Reinkulturen

s Mittel I. Ranges zur Reini-
äfte, zur Ausrottupg der schäd-

lichen NMagen- und Darmbakterien, vor-
2üglich wirksam bei Nagen- und Darm-

Tabletten o
I V.-ferment

(ausreich. 3 Monate).
Domapotheke, wo nicht, auch direkt

Proben mit Zeugn. über vorzügl. Erfolge Kostenlos von

zur Selbstbereitung v.
V. Milch 2,50 Mk.

In Apotheken und

München 33.

53. Handlungsgehilfen und Lehrlinge, die nicht nach dieſem
Statut zum Schulbeſuch verpflichtet ſind, können auf ihren Wur ſch
zur Teilnahme am Unterricht zugelaſſen werden. Sie haben ein
Schulgeld von halbjährlich 10 Mark an die Kämmereikaſſe zu ent
land Über die Zulaſſung ſolcher Schüler entſcheidet der Schul
vorſtand.

8 4. Arbeitgeber, die im Gemeindebezirke Merſeburg wohnen
oder eine gewerbliche Niederlaſſung beſitzen, haben für jeden ihrer
zum Schulbeſuch verpflichteten Handlungsgehilfen und Lehrlinge zu
den Koſten der Schulunterhalkung einen Beitrag von halbjährlich
10 Mark im voraus an die Kämmereikaſſe zu entrichten. Die
Beitreibung dieſes Beitkrags erfolgt im Verwaltungszwangs
verfahren. Die Beiträge und das Schulgeld (S 8) können bei nach
gewieſener Bedüftigkeit vom Schulvorſtande ganz oder teilweiſe
erlaſſen werden.

85. Der Schulvorſtand beſteht gus:
t. zwei Mitgliedern des Magiſtrats, die der Bürgermeifter ernennt,

n Mitgliedern der Stadverordneten Verſammlung,
3. dem Leiter der Fortbildungsſchule,
4. zwei gufleuten.
Die gläiedersSerſan ung auf 2 t e ha e e tat er eder Beſtatigung des Regierungs-Präſtdenten. u

8 6. Zur Sicherung des regelmäßigen Beſuchs der Fort
bildungsſchule durch die dazu Verpflichteten, ſowie zur Sicherung
der in der Fortbildungsſchule und eines gebührlichen
Verboten er Schüler werden folgende Beſtimmungen erlaſſen e

bei:

Weltbades.

Oberbrunnen
Katarrhenm Von
Rachen, Nase, Kehl-
kopf, Luftröhren u.
Lungen,
Magen und Barm,
vbel Emphysem
und Asthmg,

ah 3

ge

3 Aerzte

glzbrunn in
Grosser Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911
mit allen modernen Kureinrichtungen und dem Komfort eines

Saison I. Maſ bis 30 September.

Kronenquelle
gen: Gieht,

Nieren- und
Blasemleidenm,
Harngries und
Steinleidem,
ZnekKer-

S Neun Radium Fmanatorium und matür ehe Kohſenganre Bader,

Prospekte und Auskünfte durch die Verkehrs- und Annoncenbüros V
und die Fürstlich Plessische Bade- Direktion Bad Salzbruun

Die zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten
Handlungsgehilfen und Lehrlinge müſſen ſich zu den für ſie be
ſtimmten Unterrichtsſtunden rechtzeitig einfinden und ein. ſie
ohne eine nach dem Ermeſſen des Schulvorſtandes ausreichende
Entſchuldigung nicht ganz oder zum Teil verſäumen.

2. Sie müſſen die ihnen als nötig bezeichneten Lernmittel
beſchaffen und in den Unterricht mitbringen.

8. Sie haben die Beſtimmungen der für die Fortbildungs
ſchule erlaſſenen e u befolgen.üſſen in die ne mit gewaſchenen Händen und

4. Sie m
in reinlicher Kleidung kommen.

5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be
tragen ſtören und die Schulgerätſchaften und Lehrmittel nicht ver
derben oder Thee6. Sie haben ſich auf dem Wege zur Schule und von der
Schule jedes Unfugs und Lärmens zu enthalten.

Zuwiderhandlungen werden von dem Schulleiter mit Karzer
ſtrafen in der Dauer von einer bis zu ſechs Stunden oder von der
Behörde nach S 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 26, Juli 1900 (R. G. Bl. S. 871) mit Geld
ſtrafe bis zu 10 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
drei Tagen beſtraft, ſofern nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Bee e

e

5 e sS S

Wochenſchrift für Politik
Literatur und Kunſt

Co e e

Herausgegeben
von Dr. Fr. Naumann

vorragendſten Politiker und Parlam

ſelbſtändige Würdigungen aller

dieſe Ankündigung ein koſtenloſes M

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her

Spiegelvild unſerer politiſchen und ſozialen Jeitſtrömungen.
Dex unterhaltende Teil der Pera

orgänge un
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis vrertel
jährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf

verlag Fortſchritt (Buchverlag der „Hilfe“),

G. m. b. H. B.

entrarier ein getreues

bringt ausführliche,
Erſcheinungen

ouatsabonnement vom

erlinSchöneberg.

e e

S e G e e8 7. Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Beſuche der
Fortbildungsſchule verpflichteten Söhne oder Mündel nicht davon
en Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit
zu gewähren.

S. 8. Die Arbeitgeber haben jeden von ihnen beſchäftigten,
im fortbildungsſchulpflichtigen Alter ſtehenden Handlungsgehilfen
und Lehrling ſpäteſtens am 6. Tage, nachdem ſie ihn ange
nommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei dem
Schulvorſtande anzumelden und ſpäteſtens am 8. Tage, nachdem
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, wieder abzumelden, Sie
haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo
zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit
lege gereinigt und umgekleidet im Unterricht erſcheinen
önnen.

8 9. Die Arbeitgeber haben einem von ihnen beſchäftigten
Handlungsgehilfen oder Lehrling, der durch Krankheit ar Beſuche
des Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche
der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben.
Wenn ſie wünſchen, daß ein Handlungsgehilfe oder Lehrling aus
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne
Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies
bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer
nötigenfalls die Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann.

8 10. Eltern und Vormünder, die dem 87 entgegenhandeln,
und Arbeitgeber, welche die im S 8 vorgeſchriebenen An ünd Ab
meldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen, oder die
von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Handlungsgehilfen oder
Lehrlinge ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde veranlaſſen,
den Unterricht ganz oder zum Teil zu verſäumen oder ihnen dieim S 9 vorageſchriebene See dann nicht mitgeben, wenn
der Schulpflichtige krankheitshalber die Schule verſäumt hat,
werden nach 8 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Faſſung der

Die PolizeiVerwaltung. Bekanntmachung vom 26, Juli 1900 (R. G. BI. S. 871) mit Geld

Faxlkban Friedrich 3ehulhz,

Herseburg.
Gegründet 1862.

An- und Verkauf von
Auſbewahrung, Verwaltung u BReleſhung-

Diskontſerung guter Wechsel,
Kontor Korrent-,

Deposſten- und Scheck Verkehr.
Verzinsuung vom Tage der Rinzahlung bis zum Tage
der Abhebang bei Kulantesten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und

diebessicherer Tres

Kostenfrole Einlösung aller Kupons und
Dividendenseh

Wertpapieren,

oranlage.



D n l

Gegend. Auch ſehr gut paſſend

Behufs Berichtigung des Ein
quartierungskataſters der hieſigen
Stadt für 1913 iſt die Angabe
der vom 1. Juli 1912 ab in den
einzelnen den umgezoge
nen, ſowie der neu eingezogenen
Mieter, welche einen Mietszins W
von 150 Mk. und mehr h r
notwendig; hierbei ſind auch diejenigen Mieter, welche von dem
obengenannten Zeitpunkte ab
einen höheren, als den bisher
n h zu entrichtenab n e en.dieſem Zwecke laſſen wiren Hausbeſitzern bezw. deren

Stellvertretern in den nächſten
Tagen ein entſprechendes For
mular mit dem Erſuchen zugehen,
die erforderlichen Eintragungen
recht bald bewirken und dasſelbe
innerhalb drei Tagen zur Ab
holung bereit zu halten.
Ausfüllung erfolgt auf Grund
der 88 3 und 11 des Einquar-tierungs-Statuts vom s. Mai 1911
und ſind die Hausbeſitzer bezw.
deren Stellvertreter für richtige
Ausfüllung verantwortlich

Merſeburg, den 30. April 1913.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 10. d. M.

vormittags 11 Uhr
verſteigere ich in der Funkenburg
öffentlich gegen Barzahlung:

1 Nähmaſchine, 1 Sprechapparat,
1Sofa, 1 Sofatiſch. 4 Rohrſtühle,
1 Spiegel, 1 Vertiko, 1 Kleider
ſchrank u. v. a.

Beg, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Eine Wohnung en
Breite Straße 1Große herrſch. 1. See

s Zimmer nebſt Zubehör, Bad,
Gas u elektriſches Licht ſofort
zu vermietenMylius, Weißenfelſer Str. 2.

Frdl. Wohnung, Stube, Kamm,
Küche, en n zum 1. Juli von
t Leut. mit 1 Kind geſucht.

e Poſtſtraße devorzugt. Off.
V G e hier.e ch n

Verkaufe unſtandehalt meinen

gut gehenden Gaſthof mit ſämtl.
zugehörigem Jnventar, in einem
größeren Orte, beſte Lage und

h

für iſeng da kein uFleiſcher am Platze. Groß Obſt
Gemüſe und Konzertgarten mit
2 R Veranden, 2 Lauben u.
e Alles, auch Garten

Kegelbahn, elektriſch beleuchtet Umſatz za. 250 hl Bier,

Verkauf o Schnitte, viel Zig.
u. Branntwein. Gebäude ſowie
Stallung in gutem Zuſtande. Der
Gaſthof paßt auch gut für Land
wirte, würde eventl. mit t

eisS wirtſegſt n45000 Mark. Anzahlung nach
evereinkung

tto Fricke, Gaſt wirt,Werkleben a
rKreis Sangerhauſen

Die e e

Hamenhandiagſchen,

Broſchen,a
Armbändern,
Haarſchmuck,

e eS villiger Pfingſt Verlauf
Markt 9.

Hans Kä v Markt 20.
Mitglied vom Rabatt Spar Verein.

Portemonnnies,
GSpazierſtöcken,
Schlipsnadeln,
Hoſenträgern,
Reiſeandenken.

e

oroeetfe 60

e e S ä 8

or o bleicht Geſicht e robtesMittel gegen e Hautfarbe, Sommerſproſſen Lebedſiede Zelts
Bautunreinigkeiten. Echt „COhlorocremme“ Tabe 1 Wirlam untesn vee Laboratorium „Heg, Dresden 8 Senns

eken, Drogerien Parfümeriten.
In Merseburg: Central-Drogerie, Markt 10.

1 Plüschsofa
iſt zu verkaufen
Pohle, Tapezierer, Wagnerſtr. 6.
Mö bel. e Kleiderſekretär

nur 31. Mk., Vertiko 38.- Mk.,
Plüſchſofa 75, 85, 95 Mk. Engl.
o r mit ſtaubfr. eTrumeaux 40. MkAusſtattungen en

Karl Bieler,
Albrechtſtr. 39.

Kuh m. 4. Man

brhewdle r 25

Empfehle:

Maſt- Rindfleiſch
Kalbſleiſch, Schweinefleiſch

friſche Wurſt.
E. Baumann, Gotthar

n Fesſbraten aller Art.

Filet im Ausschnitt,
ff. Aufschnitt, div. Wurstwaren

W KnochenMitgl. d. Rab. r zVer.

prima Bodstheef und Rinder-

Achtung! Achtung!
Empfehle:

Extra ſeine fette Ware,
hochfeine junge Lende,

ſſ. Rouladen, Gewiegtes,
ſchnittſeſte Knackwurſt,

öchluttwurſt Gauerbruten,

beats ſ. Warme.
abends

W. Naundorf, Roßſchlächterei,
Tiefer Keller 1.

e

Pa. Rindfleiſch
Kalbfleiſch,

Schweineſleiſch,
Hammelſleiſch

Neue

Annaempfiehlt
Paul Nüäther Nachfl.

Fernſpr. 343.
Empfehle:

r. Apfelwein
vom Faß, a Ltr. 35 Pfg.

Karl Artus, Lauchſtedter Straße.

Echte Wagner
zur Einführung

Jnh.: Otto Aderhold.
Telephon 469. Entenplan 3.

Hamſterfelle
kauft zu höchſten Vreiſen

Klle Horten
Felle und Härte

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Gand 24

Telephon 393.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tieſer Keller 1.

Bekanntmachung!
Betr. Behandlung von
S nbzeng aller Jede
Hausfrau, die auf Erhaltung
n Schuhzeugs Wert legt,
auft nur die allenthalben

beliebte
Schuhereme „Jmmalin“

In allen einſchlägigen Ge
ſchäften erhältlich. Alleinige
Fabrikanten: Chemiſche Fabrik

pſt, Schmale Str. 13.

erkaufe heute Sonnabend

Knackwurſt

Leunger Straße 30.

Gichere Exiſtenz für Frau.
Alleinſtehende Frau verkauft

nur weg. dauernder Kränklichkeit
ſofort ihr kleines, nachweislichnutzbringendes liegt
für den villig. Preis v. 1100 M
höchſt billige Miete, Laden mit
ſchöner, er n Wohnung350 Mk. an der Hauptſtr. Sedan
Kleinzſchocher geleg. Werte
u. „Leipzig“ an die Exped. d. Bl

I. Hypetheken
4II. Rypotheken

T h Wovon Vanken, Kaſſen und Privater,

bringt unter günſt. Bedingungen.
evtl. unkündbar, zur Auszahlung

retten wäſt, Eisleben
Anſtaltſtr. 24b. Retourmarke.

Agenten verbeten.
Gut erhalt. Kinderwagen

bill. z. verk. Blumenthalſtr. 11, L.
DNoderner Kinderwagen villig
zu verkaufen

Roter Feldweg 3, part., I.
Ein gut erhaltener, weißer

Kinderwagen
iſt zu verkaufen Noonſtraße 4, II.

n
Zigarren

Verkauf zu Originalpreisen.

Die Weinstube ist eröffnet.

0000 O e

000000 OW. Schlieben Co., Berlin,
Weingrosshancdlung,Filiale Mersehurg Gotthardtstraße 35. S M

Rhein-, Mosel-, Bordeaux-
und Hessert- Weine.

Zigaretten.

e
e c

Guterh. &ltz u. euewagen
zu verkaufen Breite Str. 1

n

Anrunn trnnnnnne a MIE
Iohul- Aizpertnf

wegen Aufgabe des Geſchäfts
findet

jede Dame,
jede einfache Frau,
jeder Backſiſch,
jedes Kind

den gewünſchten Hut ſür ſich,
da enorme Auswahl vorhanden iſt. Die Preibald zu räumen, fabelhaſt billig. ſt. Die Preiſe ſind, um

M. Göbel, Burgſtraße 10.

Mut

öchweineſeiſch friſche Wurſt

und

en

Eiſendr ath, uib. H., Mellmonn
e

alen i

arm äröben.

Tanz-
Abzeichen:

Tanzblumen, Zanzbänder,
Zanzkontroller ſowie

Eintrittskarten,
Garderobenummern,

t Vereinen undReſtaurateuren zu
billigſten Preiſen

KurtKarius pantlers
Brühl 4. Fernruf 201.

e

n
Iſt

un

III

e
e

S egarcſinen,
aparte Neuheiten

empfiehlt billiſ. B. Wendland, ornheet 1. Etg.

S pfd. nur 82 Pf.
Bufter-Gentral-Halle,

Yoldbhlothen und leehale

geöftnet Jonntags h. Ihr mttgs,
III

Keine Cummiwäsche!
Dauernd abwaschbar! JDmerodeche:

in weiss und bunt, bester wate J
für Teinenwäsohe, i in anerkannt

bester Qualität und grösster
9 Auswahl zu den billigsten G

Preisen empfiehlt e

z Hugo Käthersa eS s des Rab. Spar Vereins

3 Dauernd elegant!
Grosse Bequemlichkeit!

III

Zliſſee-Preſſerei,
fach und hoch, wird jederzeit
ber angefertigte S en. Partt 3.Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

Ausführung

aller Maurerarbeiten
prompt und billigſt,

Grabeinfaſſungen
in verſchiedenen Größen und
Formen zu billigſten eohne Anrechnung der Grabein
faſſungsſteuer. Arbeiten n. außer
halb ohne Aufſchlag. Schnelle,
reelle Bedienung.

Guſtav Horn jun.,
Schmale Straße 9.

e ſjj
Octlrankenbasse der Ichler und

Verwandten Gewerbe Hersehurgs.

Laut Beſchluß des R. i M.
wird unſere Kaſſe mit dem31. Dezember 1913 beſchloſſen

Wir fordern Lieferanten,
Welbe noch Forderungen a die

e h Fitat en einzure Hen,andernſels Zahlung verweigert
werden kann.

Se Merſeburg, den 9. Mai 1913.
Der Vorſtand.

l. J Deufchland
Merſeburgſammelt h zum Ausflug nach

Freyburg a. U. am Pfingſtſonntag
z 5 Uhr früh vor dem Lienge

StandeAen Atnveteln.

Sonntag den
I. Mat (erſtene Pfingſtfertag)

Mapdernnt

d. gugendturner
und Knaben-Ab

aus afrüh 6,18e d. Marſch
dem Zoolog.Garten, m 12 ühr weiter über

die Klausberge, Cröllwitz Beeſen,
Schkopau, Merſeburg. Alle ge
meldeten Teilnehmer v. Mit
liedern und Gäſten werden er
ucht, 20 Min vor Abfahrt die

Fahrkarte Klaſſe) zu löſen.
er Vorſtand.

Iäuner- IOrnverein.

Am je Feiertag
Famil n

S nach g fleg.
marſch h 7 Uhr
v. Kriegerdenkmal

1. Pfingſt Feiertag
Ausflug nach Meuſchau

(Schmidts Gaſthof.)

Daspig.
Am 2. Pfin Sertanachmittags 4 U r an

Tanzmuſik
wozu Dre einladet

Guſtav Schröter, Gaſtwirt.



Gnophon Theutet Vfinoſtbier
Oberbennag.

Am 2. und 83. Pfingſtfeiertag Strandsaläen.
Für die Feiertage

Tivoli Theater
Direkt.: Viktor Horwitz, Direktor

des Stadttheaters Jenga.

Eröffnung
abends 84 Uhr.

l. R Itterſtt. J. freundlichſt ein Herm. Wünſche. empfehle mein Lokal zur freundlichen Benutzung. ff. Spoisen Wſingſt Sonntag zen Mai 1918

Programm vom Sonnabend
bis Dienstag.

Das Zal des Var. Herrlich kolor.ein läſtiger Menſch Lumoriftiſch h freundlichen Lokalitäten nebſt Garten.
Sero Terapin. Aktuell.
Kin gaſtronomiſcher ZweikampfHumoriſtiſh Pſingſtb ier Konzert der Gtadtkapelle
Das Kind des Sheriffs. Drama
Auguſtin W Riekes Erbſchaft

HumoriſtiſchVerhotenes Gut.

Schmuggler- Drama in 2 Akten.

P

Kaninchenzüchter
u. Liebhaber.
Den 1. Feiertag

Ausflug n. Kötzſchen.
Dortſelbſt großes KaninchenAus
kegeln und Ausſchießen

Es ladet freut ein
Arthur Köl

e
für Vereine, Geſellſchaften nes

KChuhopanGaſthof Deutſ n Kulſer.

Schaktig. Garten Vereinszimmer
Sanl mit nenem Piano

2. Feiertag Plinsſthier
von nachmittags s Uhr an

Ballmuſit
bei vollem Orcheſter. Es laden
freundlichſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft. L Perge

Netzſchan.
Den 2. Pfingſtfeiertag und

Kleinpfingſten v. nachm. 3 Uhr an
Ballmuſitt,

wozu S einladetO. Soffmann, Gaſtwirt.

Bündorf.
Monkag, 12. Mai (2 Pfingſthetan von nachm. 3 Uhr an

adet zum
Pſingſthall

freundl. ein A. Conrad.
Knapendorf.

Montag den 2. Pfingſtfetertag
und Sonntag zu Kleinpfingſten
laden zum

Pfingſtbier
freundlichſt ein

O. Brauer, Gaſtwirt.
Die jungen Burſchen

Creypau.
Montag den 2. Pfingſtfeier

tag abends

e Ballmuſik
O. Jhbe.

Trebnitz.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag
Schießſtandweihe

verbunden mit
Preisſchießen und Ball

im Heyerſchen Lokale. Es ladet
ergebenſt ein

der Trebnitzer Schützenverein

wozu freundlichſt einladen
Achtung! Achtung! v. e Die Pfingſtgeſellſchaft.

im ſalheedan Meundn.

e
d ans Meuſchan

S von nachmittag s Uhr ab

wozu freundlichſt einladet
P. Schmidt

und Gatränko. W. Herrfurth.

Empfehle während der Feiertage meine

1. Feiertag abends 8 Uhr

Die W geenſchaſt. unter e Leitung des Königl. Wuiree E 5 Horſchler.

Köke. Entree 30 Pfg. Entree 30 Pfg.Nach dem Konzert großer Feſtball.
Hierzu ladet freundl. ein Jul. Quellmal

Fall.Montag (2. ſelelzv abds. 8 Uhr

Ftühligsluft.
Operette in 3 Akten v. Joſ. Strauß.

Dienstag abends 8 Uhr

t Hberſteiget.
Operette in 8 Akten v. C. Zeller.

Köyſſen. n. BBtgergorfen M. n

ler.

z.en Schowinnmverein Ppgeſdlo
Am Dienstag des 3. Pfingſtfeiertag von nachmittags 8 UhrPſingſtbier,

und abends 8 Uhr ab

S kommen

J. V. J.
Sonntag d. 1. Pfingſt

feiertag
Ausſlug nach dort.

Montag g den 2. und
Dienstag en 3. Pfingſt

An e nachmittag
Uhr ab(vſüg
Hierzu ladet freundlich

Karl Steinfelder.

Ausssrordentliene Vorstellungen m Gosthes- Theater.
S Sonnabend den 17. Mai und Sonntag den 18. Mai
Gastspiel jetziger und früberer Mitglieg Sr des

er zogtiehen Hofthes ters in Meiningen.
Leitung: Dr. Rudolf ranke

Der Nret wider WVillen,
Komödie in 8 Akten v. Moliè: te, übersetet v. Ladwig da itrepont.

Vorher

Die Sesckwister,
Schauspiel io einem AKt von Goethe

Anfang der Vorstellung 4 Ubr, Ende gegen 6 Uhr.

Heinrich Hothen, Grosse ODlrichstrasse 88. Poernspr. 2335.B. Jeden Feiertag

von an

Am 2. und 3. Ihr ertag

Pſingſttanz,

Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

Tänzchen im Etabliſſement Funkenburg.
Jene und Gönner des Scuia ngerte herzlich will

Der Vorſtand.

Karten zu 5, 4, 3 u 2 Mk. in der Hofmasika ienhanälung von

vetetetdfſung in 1. Plünt gerrtnn e

Vorverkauf bei Herrn Frahnert,
Kleine Ritterſtr. An den Feſt

z tagen auch im Tivoli- Theater.
Restcurant m. Cartenwirtschaft

Sonnabend, Sonntag, Montag

KRegeln.
Arthur Schröter.

J Zum alten Dercauer.
Heute

Salzknochen, F. FSülze,
ff. al in Gekee,
ff. gekochten Schinken

III Roland.
S Salztnochen. e

ff. Berger Biere
eters Bestauraton,

Sonnabend ghend Salzknecher.

Schriftliche Arbeiten
i Fechteſachen aller t Hteuer

auch auß e e S i raß Saus Paul Sonnenſchmidt,
Gotthardtſtr. 27.

5 Klaverstmmen t Reparaturen
werden ausgeführtRudolf Meckert, Ober -Burgſtr. 11.
Vertr. von Ritter Hof-Piano

Fabrik.Sir Kertrauensmann e

S
S Stefan Kruk, Merseburg,
S Urettafe t. elektrotsehnisches Installationsgeschatt fanm 275

2 Elektrische Licht-, Kraft- Telephon- un
Signal-Anlagen.

z Besonders günstiges Angebot: n ten auf reren
Die Gleichstrom-Motore nehme ich mit 50 Prozent in Zahlung.

gen 22 e
e en 40400 n 499 e

t. ohe Proviſ. OPr. z les n i
1 jung. Austräger e

Burgſtraße 8.
Größeres Braunkohlenwerk

ſucht zum ſofortigen Antritt

G
S

S

2 tüchtige zuverläſſige
S Kochfran
für die Mannſchaftsküche.g gebote erbeten unter Fochſran

g an die Exped. d. Bl.
ird ſofort od.S 1 Mä idchen n Mat

S geſucht. Zu erf reKigarrengeſchütt libekdtttt, 34.

Während der

hroß. m
besonders billiger Verkauf in:

Kleidern Costumen Mänteln Blusen Röcken
Damen und Kinderhüten.

ver l Sntenplan Merseburg. SGnktenplan 8.
Benutzung eigener Gewehregern geſtattet. h

Die Aeußerung, n ans
verbreitete, nehme hiermit zurück.

e Vocke.uSchluß ver der
Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
ß Jm Jntereſſe der Auf

tra gebg bitten wir umle e chtung dieſer
ußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher

Keule aufgeben.bie Pedition von abds.

s Uhr J Damen iſt.
des mere e Apondent

m 4444424444448

2 2 90 3



Eanowirkſ chaftliche
Handels Zeitung

Wöchentſiche Gratis-Beilage zum Merſeburger Correſpondent

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

die wenn als landw'rtſchaftlicher

Nebenbekrieb.

Des Landwirts Hauptberuf iſt und muß
di Landwirtſchaft. Jhr widmet er in

ſeine volle Kraft, ſeine Zeit
fie ſamkeit. Das ſchließt je

e m einem Nebener

J 1 en betrieben e wenn er auf
ſeine Rechnung kommen will. Dieſe Grund
ſätze ſollen in den folgenden Zeilen zuſam
mengeſtellt werden.

1. Der imkernde Landwirt darf, wenn er
ſeine Zucht auch nur im kleinen betreibt, ſie
nicht ohne Verwendung der Hilfsmittel der
Neuzeit ausüben Als dieſe ſind zu nennen:

die Honigſchleuder, die Kunſtwabe und der
bewegliche Bau, letzteres wenigſtens im ge
miſchten Betrieb (Strohkorb mit Aufſatzka

ſten). Nicht unbedingt nötig iſt die Einfüh
rung des ausſchließlichen Mobiliars. Der
Korb mit Aufſatz iſt bei richtiger Behandlung
ebenfalls rentabel.

e 2. Vor allen Dingen muß die Zucht, wenn
auch der Gebrauch der oben gedachten Hilfs

doch

Der neben
mittel nicht enkbehrt werden kann,
einfach betrieben werden.

amtliche Jmker ſchafft nur die ganz unent
esbehrlichen Geräte an und vermeidet

ſtreng, alle ihm angeprieſenen bienenwirt
ſchaftlichen Gebrauchsartikel zu erwerben,

S im Grunde braucht er deren wenige (Wa
benbock, Rauchapparat oder
Entdeckelungsmeſſer oder Gabel, Waben

zange, Taſchenmeſſer).
3. Hat er den Mobilbau auf ſeinem
Stande eingeführt, ſo muß er dem einmal
Zewählten Wohnungsſyſtem auch treu blei

ben. Nichts kann verhängnisvoller für den
Bienenzüchter werden, als das fortwährende
Umhergondeln Zwiſchen verſchiedenen Woh

nungsformen. Natürlich wird er von vorn
herein nur die Wohnung wählen, die

reits erprobt und für ine e als be

S e iſt

ſchieben

Tabakspfeife,

be

Sonnabend, den 10. Mai 1913.

4. Der Bienenzucht treibende Landwirt
muß, wenn in ſeinem Heimatsort aute
Tracht mangelt, und ſolche ſich in ſeiner Um
gebung darbietet, mit ſeinen Bienen wan
dern. Der Transport derſelben iſt ja, da
er eigenes Fuhrwerk beſitzt, für ihn leicht

e eS 5. Er muß ferner inſofern für die Bie
nen ſorgen als s er gut honigende e

D.

Haupteruß, Fleiß im kleinen
üben, alles, was gekan werden muß, recht
zeitig und ſorgſam verrichten, nichts darf
er wie man ſo ſagt, auf die lange Bank

7. Er muß ſeine Völker in Ruhe vaſſen,

nur beſonders in den Brukräumen
daran arbeiten, wenn es unbedingt
notwendig iſt. Heinesfalls darf er, nur um
ſeine Neugier zu befriedigen, an und in den
Stöcken herum erperimentieren.8. Endlich muß er ſich mit allem Eifer
ſeine Fortbildung angelegen ſein laſſen, ein
gutes Bienenbuch ſtudieren. Vereinsver
ſammlungen beſuchen und von tüchtigen
Jmkern beraten laſſen.Betreibt der nebenberufliche Jmker ſeine

Zucht nach dieſen Geſichtspunkten, ſo wird
ſein Betrieb auch ihm zum Segen gereichen

Folgelrankheiten.
So gut wie es Modetorheiten gibt und ewig

gab, gibt es auch Modekrankheiten. „Welch
wunderlicher Zuſammenhang wird der ge
neigte Leſer fragen und doch liegt er ſehr klar,
denn beide, die Modetorheiten und die Mode
krankheiten entſtehen aus den Verhält
niſſen heraus, in denen man lebt.

es früher, ſo wird es immer bleiben.

und nicht in den verderblichen
Schlendrianismus verfallen

heiten, die durch Uebertragung entſtehen, Aber

auch dieſe hängen von den Verhältniſſen ab, in
denen die Tiere leben. Zu dieſen Lebensver
hältniſſen rechne ich aber Seht nur die Art und

Weiſe wie die Tiere unntergebracht ſind, alſo
ob ſie auf luſtiger, ſonniger Weide leben, ihrem
eigentlichen Lebenselement, oder ob ſie in dump

fen, dunklen, überwärmten, verpeſteten, feuch
ten Stallungen vegetieren müſſen, ein Schein
daſein ren ſondern auch wie ſie gefüttert

d Dingen auch, wie dieſes
Wieſen und

„Was d Menſch ißt, das iſt er. Genau b
iſt es beim TiereZum Aufbau eines Menſchen eines Tieres

ſind, wie wir wiſſen,

werden, genau wie beim Bau eines Hauſes,
auf das wir das übrige draufpacken können.

veſtimmte Grundſtoffe
notwendig Zunächſt muß ein Gerüſt gebaut

Dieſes Gerüſt beim Hauſe aus Holz, Stein oder
Eiſen veſtehend, beſteht bei dem Menſchen und

Tiere aus Knochen. Zum Aufbau dieſes
Knochengerüſtes gebrauchen wir aber in erſter
Linie Kalk und zwar den phosphorſauren Kall.
Auch der Menſch gebraucht ihn natürlich Dieſe
beiden Grundſtoffe, der Kalk und die Phosphor
ſäure, ſind alſo das Fundament, auf das wir
alles aufbauen müſſen, ſie ſind die Säulen der
Düngung, ſie ſind die Säulen der Fütterung
und Ernährung, ſie ſind die Säulen, auf denendie Pflanze, das Tier, der Menſch aufgebaut

werden müſſen, wenn alle geſund ſein ſollen.
Daß dieſe unumſtößliche Tatſache von vielen
Landwirten noch nicht genügend erkannt iſt, be
weiſen uns, damit komme ich zu meinem An
fangsſatze zurück die vielen Modekrankheiten,

unter denen wir jetzt zu leiden haben. Das
häufige Auftreten von Fettſucht und Knochen
weiche bei den Tieren, von Skrofukoſe und Rha
chitis bei den Kindern und nicht zuletzt von

So iſt es vielen anderen Krankheiten, namentlich auch bei
mit den Krankheiten der Menſchen und mit den Tuberkuloſe und Schwindſucht, die eine Folge
Krankheiten der Tiere, ſo iſt es heute, ſo war eines mangelhaften Knochengerüſtes,

Wir mangelhaften Widerſtandsfähigkeit, einer man S
haben heute eine große Zahl ſogenannter In gelhaſten Körperpflege und Ernährung und
ſertionsrrankheiten bei den Tieren, alſo en ſchließlich einer watgethoſten Düngung ſind, be

einer

c



Wochenſchatft für die Intereſſen der Landwirtſchaft. e
weiſen eben, daß ſowohl der Gartenbeſitzer und
Gemüſebauer, als auch der Landwirt dieſen
wichtigen Punkt doch noch nicht genügend er
jaßt hahen, daß ſie auf Aſche Fundament
aufbaiten.

Außer den Knochen gebrauchen aber alle
Drüſen, ſo die Leber, die Niere, die Milz, die
Pankreasdrüſe, die Haar und Feder Oruſe, be

ſonders auch den phosphorſauren Kalk. Der
Kalkgehalt des Bodens und des Trinkwaſſers
hat ſtarken Einfluß auf die Güte der Zähne,
die Milchergiebigkeit der Frauen, den Bruſt
umfang und die Güte der Rekruten, die Milch
ergiebigkeit der Tiere und die Legefähigkeit der
Hühner. Das Herz, die Lungen, die Ganglien
zellen der grauen Hirnſubſtanz ſind kalkreicher
als der Muskel, trotzdem iſt aber ein wichtiger
Beſtandteil des Zellkerns der phosphorſaure
Kalk.

Knochenweiche, Leckſucht, Skrofuloſe, Rha
chitis uſw. treten nur da auf, wo es dem Fut
ter und den Nährmitteln an Kalk und Phos
phorſäure fehlt. Schon die einfache Tatſache,

treten, wo die Tiere nur Gras und Heu von
ſauren Weiden erhalten, iſt Beweis genug,
denn beiden fehlt es an Kalk und Phosphor
ſäure. Will der Landwirt, Gärtner und Gemüſebauer ſich und ſeine Abnehmer aber vor

Schaden ſchützen, dann muß er alſo a v

deren Verwendung ſei daher beſonders hinge
wieſen. Zur Düngung mit Phosphorſäure und
Kalk ſind wir aber ganz beſonders gezwungen,
weil gerade ſie in erhöhtem Maße aus der
Wirtſchaft herausgeführt werden, was ſogense
Beiſpiele zeigen1 Stück Großvieh von 500 Kilogr. Gewicht

entführt der Wirtſchaft 10,4 Kilogr. Kalk, 9,3
Kilogr. Phosphorſäure aber nur 0,27 Kilogr.

Kali, ein Kalb entführt 1,63 Kilogr. Kalk, 1,38
Kilogr. Phosphorſäure, 0,24 Kilogr. Kali. Ge
nau ſo iſt es mit den Körnerfrüchten; auch ſie
entführen der Wirtſchaft bedeutend größere
Mengen von Kalk und Phosphorſäure als von
Kali. Es liegt das eben darin, daß Kalk und
Phosphorſäure ſowohl vom Diere, als auch
von den Körnern beſonders aſſimiliert werden,
während Kali in dem Dünger, in der Jauche
und im Stroh zurückbleiben, alſo nur ſehr ge
ring vom Tier aſſimiliert werden, es ungemiitzt
paſſieren.

Der Landwirt und Gärtner hat daher, was

eben die wenigſten wiſſen, ſein Hauptaugenmerk
auf die Düngung mit Kalk und Phosphorſäure
zu richten, weil er ja dieſen beiden Hauptſtoffen,
Kalk und Phosphorſäure ſeinem Garten und
ſeiner Wirtſchaft in hohem Maße entzieht.
Meiſtens wird aber das Hauptaugenmerk auf
Kali und Stickſtoff gelegt, leider, da die über
mäßige Düngung mit beiden durchaus nicht un

bedenklich iſt, denn das Kali iſt ein ſtarkes
Herzgift und entzieht dem Blute das Kochſalz,

erzeugt damit den bekannten Salzhunger der
Gemüſeeſſer und Pflanzenfreſſer und iſt auch
eng ſonſt nicht gang nbedenengh wenn es

in zu hohem Maße gegeben wird, was heute
ohne Zveifel geſchieht. Die übermäßige Stick
ſtoffdüngung iſt aber von beſonderem Uebel,
(man hbesbachte nur wie die Tiere auf der

Weide die übermäßig gedüngten geilen Stellen
meiden) wenn die Grundſtoffe, Kalk und Phos
phorſäure fehlen, weil ſich dann im Uebermaße
Schwefelſäure daraus bildet, mit der doch wohl
nicht zu ſpaßen iſt. Von dem aufgenommenen
Eiweiß werden bekanntlich ca. 2 Prozent in
Schwefelſäure verwandelt, die, wenn es dieBaſen Kalk, Phosphorſaure uſw. zu ihrer Aſſi

milierung nicht findet, dem Körper natürlich
ſehr ſchaden muß. Der Chiliſalpeter iſt zudem
ein ſtarkes Gift, das ebenfalls direkt in die
Pflanze übergeht. Vorſicht iſt alſo in ſeiner
Anwendung dringend geboten!

Caeſar Rhan, Steglitz.

Welche Form ſoll ein gues Legehuhn
beſitzen?

tige Sſeeteeneen enthält, geboten. Auf!

Unſere meiſten heutigen Raſſen:

Von Theg GEiſenbruck, Domäne Reeskow.
daß dieſe beiden Tierkrankheiten da ſicher auf

Wenn wir alte Werke oder Zeitſchriften über
Tierzucht zur Hand nehmen und die dortigen
Tierbilder mit unſeren heutigen Raſſen vergleichen,
dann müſſen wir erſtaunt ſein, wie es möglich
war, aus züchteriſch

un etet Tierzucht her

geſtalten zu gelangen, pflegt der Züchter einen
Grundriß aufguſtellen, in den er die Tiere hin
einzüchtet. Dieſer Grundriß iſt das längliche
Viereck, im Verhältnis von 2: 1, alſo doppelt ſo
lang wie hoch. Man züchtet durch Verwendung
des beſten Materials ſo lange, bis die Tiere über

all die Linien erreichen, das Viereck alſo ausfüllen.

Man erzielt dadurch Tiere mit geradem Rücken,
tiefer Bruſt und vollen Schenkeln, alſo gleich
zeitig Tiere, die in jeder Beziehung zur höchſten
Kraftleiſtung befähigt ſind. Dieſes Grundgeſetz
wurde alſo auch zugleich das Grundgeſetz für hohe
Leiſtungen

Haben denn nun unſere Hühnerzüchter auch
nach dieſem Grundgeſetz verfahren? Meiſtens
nicht. Während oben das Verhältnis 2:1 war,
iſt es bei den modernen Hühnerraſſen faſt 1: 1.
Dieſe Tiere ſind alſo faſt ſo tief wie ſie lang ſind.

Whyandottes,

Mechelner, Brahma, Faverolles, Orpington uſw.
weiſen alle dieſe kurze Form auf. Hat denn nun

die Form auch beim Huhn Einfluß auf die Lei
ſtungsfähigkeit? Auf alle Fälle. Wollen wir
Maſthühner züchten, dann iſt dieſe kurze, tiefe
Form von großem Wert, denn wir erhalten dann
einen kompakten Körper, der viel Fleiſch und Fett
tragen kann. Wollen wir aber ein allgemeines
Nutzhuhn züchten, das viel und große Eier legt

und ein ſolches Huhn wollen die meiſten Ge
flügelhalter doch haben dann müſſen wir auch
nach obigem Grundgeſetz züchten, denn alle die
kurzen Hühner haben die Eigenheit, auch ein
kleines Ei zu legen. Dieſes iſt jedenfalls darauf
zurückzuführen, daß dieſe Tiere einen kurzen
Legedarm haben, überhaupt einen zit kurzen

unvollkommenen Tieren
ſolche Jdealgeſtalten herauszubilden. Daß wir

heimiſchen Tiere verwenden. Um zu ſolchen Jdeal

Rumpf, um ein ſtarkes Ei entwickeln zu können.
Jn Folge der ſtarken Neigung zur Fülle ent
wickeln dieſe Tiere aber auch eine außergewöhnlich
ſtarke Brütluſt, ſo daß dadurch auch die Legefähig
keit ſtark in ungünſtiger Weiſe beeinflußt wird.
Wir ſehen alſo, daß atich beitn Huhn die äußere
Form die Leiſtungsfähigke eit üngeheüer beeinflußt
und daß der Geflügelzüchter das wohl berück
ſichtigen muß. Unſere bekannten langrückigen

Hühner wie z. B. das Minorka und das
Jtalienerhuhn, können uns aber deshalb nicht be
friedigen, weil ſie eines teils infolge ihrer leichten
Befiederung,
Kämme ſchlechte Winterleger ſind. Wir müſſen
uns alſo ſagen, daß wir nur durch eine geſchickte
und langjährige Kombination ein für unſere Ver
hältniſſe paſſendes Huhn erhalten können.

Rhanſchen Huhn, Züchter Caeſar Rhan, Berlin
Steglitz, der bekannte Tierhygieniker und Ver
faſſer von „Das goldene Buch des Landwirts“.
Schon der Name des Züchters ließ mich hoffen,
etwas Vernünftiges zu erhalten, und ſo war es
auch, denn dieſes Huhn bewährt ſich als Nutzhuhn
attsgezeichnet und zwar weil es in geſchickter
Weiſe in kangjähriger emſiger Arbeit aus den

Typen kürz und langrückig, inter

tet ver alle e Se faſt gar u 5

auch mit dem ſchwarzen Huhn herausgetreten
werden. Als ein großer Vorzug iſt noch zu
nennen, daß das Huhn ein ſehr eifriger Sucher
iſt, alſo ſpät zu Bett geht, daß es keine gelben
Beine und gelbe Haut hat, wodurch das Publikum h e
leicht an leberleidende Tiere erinnert wird, ſon
dern hellgraue Beine bei weißem Gefieder und
mittelgraue bei ſchwarzem Gefieder und endlich,
was noch ſehr wichtig iſt, daß ſich die Küken ſofort
befiedern, ſich alſo ſehr gut aufziehen laſſen und
nicht, wie die obigen Raſſen, wochen und monate
lang nackt herumlaufen und infolgedeſſen leicht
eingehen. Seiner großen Vorzüge halber iſt auch
das Huhn, wie wir wiſſen, zur Herſtellung ver S
ſchiedener anderer neuer Raſſen benutzt worden.
Man verſchweigt das natürlich, aber dem Huhn
und ſeinem Züchter gereicht das nur zur Ehre.
Erneut hierauf hinweiſen hielt ich für meine
Pflicht.

Hornlluft und Hornſpalt beim pferde

Hornkluft nennt man die Trennung der Horn
wand, welche der Quere nach verläuft, zum Teil
auch in ſchräger Richtung; ſie kommt in der Regel

an der inneren Fläche der Seiten- und Zehen
wand vor. Die Hornkluft hat wenig zu bedeuten,
wenn ſie nur die äußeren Schichten der Horn
wand betrifft; reicht ſie indes bis zur Fleiſchwand,
ſo entwickeln ſich in dieſer nicht ſelten Lahmgehen
bedingende Entzündungen

Hornſpalt iſt die Trennung im Längsverlaufe
der Hornwand, d. h. von oben nach unten. Die
Hornſpalt erſcheint bald nur als eine feine Dren
nung, bald als mehr oder weniger ſtark klaffende S
Lücke; im letzkeren Falle S ſie oft mit Verletzung

andern teils infolge ihrer hohen

Rach
langem Suchen fand ich dieſes Huhn in dein

Die Farbe iſt weiß, im nächſten Jahre kann aber
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ten Serborquellen und Serung der Weich

eile des Hufes verbunden. Bei beiden Fehlern
iſt die Heilung nür dadurch möglich, daß durch

naturgemäßes Herabwachſen der Hornwand (von
oben nach unten) der Fehler allmählich ver

ſchwindet.
Urſachen: Bei Hornklüften ſind gewaltſgmes

Zerbrechen des Wandhornes durch mechaniſche
nſulte, in der Regel aber Abtrennung des Saum

hortis von der Krone infolge von Verletzungen
oder von GEiterung innerhalb des Hornſchuhes als

uUrſächliche Momente anzuſehen. Bet Hornſpalten
ſind Prellungen und Erſchütterungen der Hufe,
namentlich in unbeſchlagenem Zuſtande beim
Dienſtgebrauch der Tiere auf harten und un
ebenem Boden, das Eintreiben zu ſtarker Huf
nägel, beſonders wenn flach gelochte Eiſen zur
Verwendung gelangen, oder Eiterung innerhalb

r Hufkapſel mit Durchbruch des Eiters an der
Krone zu vbeſchuldigen. Trockene, ſpröde und in
ihren hinteren Partien zuſammengezogene Hufe
disponieren in erſter Linie zu Hornſpalten, Be
andlung: Losgetrennte Hornteile ſind zunächſt
n H ife zu entfernen. Zur Verhütung des

ſpaltens bei Hornſpalten verſehe man die

an ihrem oberen Ende mit einer bis in

ſowie zür Weg des Nach
wuchſes e Hornes von der Krone her

eine mechaniſche Feſtſtellung der
Es geſchieht dies

beſten durch Einlegen von eiſernen
en quer durch die Spaltränder. Beſon

dere örtliche Entzündungszufälle ſind, bevor man
zum Nieten einer Hornſpalte ſchreitet, durch kalte
ußbäder zu beſeitigen oder doch herabzumin

Sind heftige Schmerzen vorhanden, ſo
macht man ſchmerzlindernde Blähungen. Zu die

wecke nimmt man Bilſenkraut, Kamillenblumen und Leinſamenmehl zu gleichen Teilen
d rührt dieſes mit kochendem Waſſer zu einem

an. Bei Hornklüften iſt der Beſchlag ſo
urichten, daß das Hufeiſen den Tragrand der

Wa d unterhalb der Hornkluft nicht berührt, ſon
n an dieſer Stelle hohl liegt. Jſt eine Hornkluft

das Nachwachſen des Wandhorns in die un
n Hornwandregionen gedrängt worden, ſo

n das unterhalb der Lücke gelegene Horn
Nägel nicht eingeſchlagen werden. Sobald

Wunde wieder mit einer dünnen Hornmaſſe
et iſt, drückt man Hufkitt ein, um das Ein

von Schmuß zu verhüten. Hufkitt wird
ende Weiſe hergeſtellt: Zwei Teile Gutta

ha werden in warmem Waſſer erweicht und in
große Stücke zerteilt; hierauf mit einem Teil
noniakgummi gemiſcht und bei ſchwachem

nter beſtändigem Umrühren geſchmolzen.
itt wird, nachdem er vor dem Gebrauch noch
erwärmt iſt, mit einer erwärmten Klinge
miert, ähnlich wie der Glaſer dies mit

t ausführt.
Hornſpalt und Hornkluft, ſowie überhaupt
Hufleiden iſt auf einen ſachgemäßen

lag gang beſonderes Augenmerk zu rich
arf ein ſolcher nur von ſachkundiger

Hand glüht werden. Um der Sprödigkeit
der Hufe vorzubeugen, veſtreicht man ſie von Zeit
zu Zeit mit einer Miſchung von Kammfett, Wachs
und Glyzerin zu gleichen Teilen. Lorbeeröl beför
dert das Wachstum des Hufes,

Die nakurgemäße Behandlung des
Kälberdurchſalles.

Von Cageſar Rhan, Steglitz.
Der Durchfall der Kälber iſt zu einer wahren

Geißel für den Landwirt und Viehhalter ge
worden. Wenn nun eine Krankheit allgemein auf
kritt, wie es der Kälberdurchfall tut, dann müſſen
wir uns doch ſagen, daß hierfür auch allgemeine
Urſachen vorhanden ſein müſſen. Und ſo iſt es
auch hier. Der maſſive Stall, der Stall über
haupt, namentlich dann, wenn er ſchlecht gelüftet,
dumpf, dunkel, feucht, überwärmt iſt, die Ueber
fütterung der Tiere mit eiweißreichen, fremd
ländiſchen Futtermitteln, dey Mangel an Be
wegung, an Licht und Luft ſind die Urſachen für
den Durchfall der Kälber. Nimmt man ſo vor
bereitete Tiere dann aber auch noch von der
Mutter und ſteckt ſie in kalte, ſogenannte Kälber
buchten, dann muß doch ein ſo zarter Organismus
erkranken (wir würden es nämlich auch

Das n u e
Kalb notwendig Allerdings

an den Kalbe die viele Milch, die manche Tiere

geben, auch nachteilig ſein. Um nun dem Kalbe
die Wärme der Mutter und die Mutkerzunge zu
erhalten, ihm aber nicht zu viel Milch zu geben,
bringe man kleine Verſchläge neben dem Mutter
tiere an und darin bringe man das Kalb unter.
Dieſe Vorrichtung hat ſich, wie mir erfahrene
Landwirte vielfach beſtätigten, vorzüglich bewährt.
Die Muttertiere bringen wir dann noch geraume
Zeit vor dem Kalben hinaus, laſſen ſie auch
draußen abkalben und bringen ſie erſt dann in
den Stall. Wir geben keinerlei Kraftfutter, ſon
dern viel Strohhäckſel mit Kleie, Möhren, Runkeln
uſw. und die Jungtiere werden vom Durchfall
verſchont bleiben. Tritt er aber auf, wo alles
dies verſäumt war, da futtern wir ſofort wie
oben, geben dem Kalbe ſofort einen Trank von
Haferſchleim, gemiſcht mit einer Abkochung von
Baldrian, Eichenrinde, Heidelbeeren, Jsländ.
Moos, Tormentillwurzel, Salbei, Wermut und
Wieſenknöterich zu gleichen Teilen gemiſcht,
können das Gemiſch aber auch freſſen laſſen.
Außerdem legen wir dem Tiere ſofort eine warme
Binde um den Leib und machen ihm in ſchweren
Fällen, was ganz ſicher hilft, Dampfpackungen.
Zu dem Zweck legen wir ihm eine wollene Decke
um den Leib, tauchen ein leinenes Laken in
kochendes Waſſer, wringen es raſch aus, legen es
gut anſchließend um, und noch eine wollene Decke
darüber und wechſeln halbſtündlich 3 bis 4 mal.
Nachher decken wir gut zu. Jn ſchweren Fällen
geben wir noch kleine Klyſtier von obiger Ab
kochung mit etwas Stärke angerührt und wir
helfen dem Tiere ſicher, ſicherer, als mit allen
anderen marktſchreieriſchen Mitteln, die nur viel
Geld koſten.

beitung iſt eine ſehr einfache.

Das Schwärmen der Bienen zu verhüten.
Der Vermehrungstrieb der Bienen beruht be

kanntlich auf dem Prinzip der Teilung. Nach
dem wir aber die Bienen in unſeren Dienſt geſtellt
haben, iſt das für uns nicht vorteilhaft, da uns
mit der Zerſplitterung der Kräfte, gerade in einer
Zeit, wo die Honigernte beginnt, nicht gedient iſt.
Von einſichtsvollen Jmkern iſt dieſes Schwärmen
ja auch längſt als ein Uebel erkannt und
mancherlei Methoden ſind erdacht, um es zu ver
hüten. Beim Schwärmen teilen ſich aber die
Bienen nicht nur, ſondern überlaſſen dem zurück
gebliebenen Volke immer eine junge Königin ſte
verjüngen ſich dadurch alſo auch jedesmal, was für
ihre weitere Erhaltung wiederum notwendig iſt.
Wenn wir alſo Maßnahmen treffen, das
Schwärmen zu verhüten, dann müſſen wir auch
dafür ſorgen, daß wir in unſeren Völkern immer
junge Königinnen haben; wir müſſen alſo
Königinnenzucht treiben, wenn wir mit unſeren
Völkern auf der Höhe bleiben wollen.

Da alles dies den Nicht Jmkern ſo umſtändlich
erſcheint, werden viele, die wohl möchten, von der
Bienenzucht abgehalten; leider, denn ſie iſt außer
ordentlich intereſſant und lohnend und der Honig e

S altes em ſehr geſund und e e

Zur Lerernſecheng der VBienengncht hat nun

der bekannte Tierhygieniker Caeſar Rhan, Berlin
Steglitz, eine ſehr wertvolle Erfindung gemacht
und auch ein Patent darauf erhalten, das er
allerdings, wofür wir ihm ſehr dankbar ſein
müſſen, freigegeben hat, ſo daß ſich jeder Jmker
die Rhanſche Beute ſelbſt herſtellen kann. Mit
dieſem Rhanſchen Stock treiben wir auf ſehr leichte
Weiſe Königinnenzucht und verhüten dadurch,
daß wir dem Muttervolke die Königinnengellen
nehmen und mit dieſem hinter dem Muttervolk
junge Völker bilden, das Schwärmen. Derſelbe
erleichtert uns daher die e im e
Maße.

Die Konſtrüktion des Stockes und ſeine Bear

Der Rhanſche
Stock iſt eine von oben zu behandelnde Beute, ent
hält 18. Ganzrahmen, 25: 40 Zentimeter (wird
aber auch in anderen Maßen geliefert) und kann
durch bewegliche Schiedbretter hinter dem Mutter
volk in zwei Kammern eingeteilt werden. Damit
die jungen Völker auch nach vorn ein und aus
fliegen können, ſind in die beiden Seitenwände
oben Durchgänge gelegt, die in die betreffenden
Kammern münden. Die Beute kann alſo, was der
Erfinder für ſehr wichtig hält, in jedem Bienen
hauſe aufgeſtellt werden, denn in freiſtehenden
Käſten erkältet man leicht die Brut, ſo daß die
Faulbrut ihren Einzug hält und in den kleinen
Königinnenkäſten fehlt es an Wärme.

mann ſage.

De Blattfallkran t hei der Kar
toffeln iſt, wie neuere Unterſuchungen feſtge
ſtellt haben, durchaus nicht ſo ſchlimm, wie ſie
der Entdecker darſtellt. Der angeblich ſo folgen
ſchweren Krankheit kann durch richtige Kultur und
Pflege der Kartoffelpflanze am beſten begegnet
werden. Insbeſondere wird zu vermeiden ſein,
die Kartoffeln zu raſch nach einander auf das
ſelbe Feld zu bringen; kräftige Düngung, nament
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lich mit Stallmiſt, und eventuell Kalkung dürfte
die Kartoffelpflanze in erſter Reihe im Kampf
gegen in ihren Knollen lebende, gefährliche Orga
nismen ſtärken. Vor allen Dingen wird es not
wendig ſein, das Kartoffelſaatgut zu unterſuchen.
Ferner ſind auf den Kartoffelkulturſtationen über
die geſundheitlichen Verhältniſſe der angebauten
Kartoffelſorten Erfahrungen zu ſammeln. Sor
ten, die ſich in jeder Beziehung einwandfrei er
weiſen, ſollen in größerem Maße angebaut wer
den, damit die ganze Umgebung allmählich mit
guten geſunden Kartoffeln verſorgt werden kann.Die Ueberwachung der Kartoffelpflanzen auf dem
Felde, die ſofortige Ausmerzung oder Kerinzeich
nung kranker Stücke, um zu vermeiden, daß deren
Knollen in das Saatgut gelangen, wird erne der
wichtigſten Maßnahmen nicht nur der Kultur
ſtationen, ſondern jedes kartoffelbauenden Land
wirtes darſtellen müſſen.

Das Ausheben der Pflanzen in
der Saatſchule geſchieht am zweckmäßigſten
in der Art, daß man das betreffende Beet auf
einmal leert, dabei werden die einzelnen
Pflanzen büſchelweiſe von einem Arbeiter gefaßt
und ausgezogen, während ein anderer durch Ein
ſtechen und Wägen mit dem Spaten auf der Rück
ſeite nachhilft. Dann wird die Erde von der
Wurzel abgeſchüttelt und das Sortieren und Be
ſchneiden vorgenommen

Süße und Sauerkirſchen ſind gegen
Dünger ſehr empfindlich es darf dieſer deshalb
nur im Sandboden angewendet und zwar nur
obenauf gelegt werden.

n Bäumen du
haben, ſo muß man da t S
auf das geſunde zurückſchneiden. Brandig
krebsartige Stellen ſind gleichfalls auf das geſunde
Holz zurückzuſchneiden und die Wunden ſorgfältig
mit Baumwachs oder Baummörtel, der aus I Teil
Lehm, 1 Teil friſchem Kuhmiſt und Teil Aſche
beſteht, zu beſtreichen. Auch Steinkohlenteer mit
etwas Torfaſche vermiſcht tut dieſelben Dienſte

Junge vom Krebs befallene Obſt-b ä um e werden am beſten durch andere erſetzt,
denn in der Regel iſt keine Rettung mehr mög
lich. Dagegen zeigen ſich über zehn Jahre alte
Bäume bedeutend widerſtandsfähiger; ja dieſe
können oft, trotz Krebsgeſchwülſten (wenn nicht
der Stamm befallen iſt) alt werden. Um den

Stamm krebsfrei zu halten wird derſelbe vielfach
nicht aus der Edelſorte gezogen, ſondern man
greift zu der ſogenannten Zwiſchenveredlung, der
art, daß auf den Wildling am Boden widerſtands
fähige Sorten veredelt werden. Hat ſich der
Stamm gebildet, dann wird erſt in Kronenhöhe
die gewünſchte Edelſorte veredelt.

Vertilgung der Hühnermilbe. Die
Hühnermilbe iſt eine ſehr große Plage für das
betreffende Geflügel. Sie hält ſich an den Wän
den, am Boden und an der unteren Seite der Sitz
ſtangen auf, an welchen man oft rötliche Flecken
findet, die durch unzählige dieſer vollgeſogenen
(im hungrigen Zuſtande iſt dieſe Milbe mehr
weißlich und ſehr lebhaft) Tiere gebildet werden.
Von den Stangen aus überfallen ſie dann des
Nachts die Hühner, ſaugen ihnen nicht nur Blut
aus, ſondern ſtören auch ihre Nachtruhe. Auch
auf Menſchen und größere Tiere geht die Hühner
milbe über. Will eine Henne ihr Brutgeſchäft
nicht zu Ende verrichten, ſo iſt der Grund oft
genug in der Ungezieferplage zu ſuchen. Man
vertilgt dieſe Tiere durch Begießen aller Holz
wände und -Geräte des Stalles mit kochendem
Waſſer und darauffolgendem Weißen mit karbol
ſäurehaltigem Kalk. Sehr wirkſam iſt auch
Schwefelkohlenſtoff, doch ſind die Dämpfe für
Menſch und Tier gefährlich, weshalb man die
Hühner erſt abends in den Stall hineinlaſſen darf,
nachdem man am Morgen wie folgt verfahren:
Man gießt auf die Stellen, wo ſich die Milben
hauptſächlich aufhalten, etwas Schwefelkohlenſtoff,
beſtreicht auch die Wände damit und ſchließt dann
den Stall möglichſt feſt von der Luft ab. Nach
einer halben Stunde iſt anzunehmen, daß die
Milben von den giftigen Dämpfen getötet ſind,
und nun lüftet man tüchtig bis zum Abend.

We n

Butterhancdel.
Hriginalbericht von Gebr. Gauſe. Berlin,

5. Mai 1913.
Butter:

Mit Rückſicht auf die zunehmende Produktion
ſowie dringenden Angebote feinſter Butter konnten ſich
die Preiſe nicht halten und mußte die Notierung her
abgeſetzt werden. Ruſſiſche Butter iſt infolge des be
vorſtehenden Feſtbedarfes etwas beſſer gefragt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Be

115--117e 7 er IIa n
Futtermittel.

Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,
den 5. Mai 1913

Bei der eingetretenen warmen Witterung ſteht der
Weidegang bald zu erwarten, und bewegte ſich infolge
deſſen auch das Geſchäft in recht engen Grenzen
Trotzdem konnten Preiſe ſich voll behaupten bis auf
Palmkernkuchen, die in disponibler Ware an ihrem
hohen Preisſtande eine kleine Einbuße erlitten.

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 155 bis

160, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 158
bis 163, ſogen haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
139--1438, deutſches Erdnußluchenmehl 147 151,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
163 164, doppolt geſiebtes TexasLaumwollſaatmehl
160--161, amerik. Baumwollſaatmehl 150—154,
deutſche Pamkernkuchen 142 145, deutſches Palm
kernſchrot 138 140, indiſcher Kokosbruch 173 175,

sk 154, Seſamkuchen 142 145, Raps
Leinkuch hen

9 c98 oteſer
13 Malzkeime 117--125 grobſchalige geſunde
Weizenkleie 102 104, Maisfutter, weißes, Qual.
Homco 128 132, Viktoria 122 124

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Saämereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien- und Saat
getreide Großhandlung Berlin, den 5. Mai 1913.

Die plötzlich eingetretene warme Witterung brachte
dem Sämereiengeſchäft noch zahlreiche Aufträge
kleinerer Nachträge oder ſolcher Sämereien, deren erſte
Ausſgat dem Froſt zum Opfer gefallen, ſo haupt
ſächlich Runkeln, Kohlrüben und Kartoffeln, ſowie
einige Gemüſeſämereien, hauptſächlich Bohnen. Gut
gefragt blieben Gräſer in allen Sorten und diejenigen
Kleeſaaten, welche für Wieſen in Frage kommen.
Größeren Umſatzes erfreuten ſich auch die meiſten
Grünfutterſaagten, ſo hauptſächlich Buchweizen, Espar
ſette, Mais, Hirſe, Erbſen, Peluſchken, Pferdebohnen,
Serradella, Wicken und Lupinen. Preiſe durchweg die
der Vorwoche

Unſere inhaltsreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten, und wir
bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

e etreber 116 122, getrocknete et e el e vis

Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſeidefreie Saaten ſind:

Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79 98, Rokklee ſchleſiſch,ſeidefrei 88 98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80-—86, Rotklee franzöſiſch, ſeideſrei 82 90, Weißklee, ſeidefrei 95-145, Schwediſcher Klee, ſeidefrei

90 110, Wundklee, ſeidefrei 58 78, Gelbklee, ſeide
frei 50—62, Luzerne, Orig. Prov. eidefrei 75-80,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54——64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52——58, Sandluzerne, ſeidefrei 75 79,Esparſette, 21-26, Jnkarnatklee, 25——30, Phacelia

tangcetifolig, 70-78, Engl. Raigras 18--21, Italien
Raigras 19-—22, Franz. Raigras 50—60, Timothee,
ſeidefrei 26 34, Fioringras, 46——66, Wieſenfuchs
ſchwanz 66 70, Knaulgras 40—55, Kammgras 82—92
Wieſenſchwingel 40—48, Honiggras 18 28, Rohr
glanzgras 140-150, Geineines Riſpengras 140 150,
Wieſenriſpengras 50—55, Lupinen, gelbe 1I1--11,50,
Lupinen, blaue 8,50-9, Lupinen, weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe 11-12,00, Crbſen, kleine grüne
17-—-18, Erbſen, Vikoria weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21-22, Peluſchken 12——12,50, Pferdeboh
nen 11-—12, Grünfutterwicken 11-11,50, Pferde
zahnmais 11-12,00, Buchweizen, ſilbergrau 13-13,50,
Buchweizen, braun 11,50 12, Gelbſenf 17——20, Lein
dotter 17— 18, Sommerrübſen 21 22, Rieſenſpörgel
13-—-15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel
14—15, Sandwicke (Vieia villoſa) 15-—28, Johannis
roggen 11-—12 Mk. Alles per 50 Kilo Ab unſerem
Lager Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Getreidepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſlen Markt und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts

rats in Mark per Tonne am 5. Mai 1913.

Königsberg 168 64Danzig 194—-210 159 169
Tilſit 164 166170-1802) eNieſenburg) a cStettin 179--199150 160 b l68
Poſen
Breslau
Magdeburg
Caſſel
Münſter
Berlin
Plauen!)
Güſtrow!)
Rendsburg!)
Hamburg
Hannover
Frankfurt
Hangau!l)

Fulda
Straßburg)
Mannheim

Ulm)
Nördlingen 190-2062)
Weißenhorn 200-2025)168 170

Marktpreiſe vom 3. Mai
gerſte. Futtergerſte.

195 196 159
201-2 4168 165
1971,202 170 S

210 175
208 208168 164
185 2001

180 166 1802)
202 2071197—209 165- 1701

192—204 178 S
210-212180 182

1561652) 1529)
170 172

164—190

170

160-190

212--215175--1771
182-198

i

Kartoffel Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 28. April bis 5. Mai 1913,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in
werten und nach Provinzen u'w. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 ko).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

e

192 196155 157141 154154 160

180 170

180- 1002) 165— 205

t57-180
170 195

210-212180 182200-2075)200 26656
190-195 72 175180-2009)175 19
202--217 185--187190-1979)190 195

160 180
3184-196) 166 168166-176 168

Kernen. 9) Brau

ihren Grene

Weſtfalen e

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.)Schleswig Holſtein und Mecklenburg

Hannover und Braunſchweig

HeſſenNaſſau, Großh. beſen

Großh. Baden e

4,20 6,80
5,50 7,00
8,20—6,00
6160— 8,00
420 20
360 80
8/50 6,00
5,10-—8,00
8,20 8,00
440— 6,50
400 6005/00 900

4,00 6,50180 5 50
300 440
400— 6,00
420 600
8/40 5,00
840 6,00
420 600
3/60—5,50
3/60 460
860 4,50
440 6,50

8 00 6,00
400 450
8/00 8180
800 4,20

460240 60
250 8100
8,80 5,00

2,50—8,80
2,60-—8,50
4 00 50

e
540 9 00
6,00 850

Verantwortlicher Redafteur:
Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt u beregethen von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft e 9 e

5,00 8,00
600 800
400 860
500 700
6,00 7,00
6,00 8005,00 760

e

50 760

S
S
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